Bilerteljahriger Abonnementzpreis in Breslau 2 Thir, außerhalb iel 
Borte 2 Al. 15 Sgr. f l ei für den Naum einer 
fänfthelligen Zeile in Vetitſchriſt 1½ Sgr. 


307. Morgen ⸗Ansgabe. 


Nr. 


— 


: Das Gewerbegeſetz 

greift ſo ſehr in alle Berufszweige und Lebensverhältniſſe ein, daß wir 
es nunmehr, nachdem es durch das Bundesgeſetzblatt veroffentlicht wor⸗ 
den iſt, vollſtändig unſeren Leſern mittheilen. Es lautet: 


Gewerbe⸗Ordnung für den Norddeutſchen Bund. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König bon Preußen x. verordnen 
im Namen des Norddeutſchen Bundes, gach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 
Titel J. 
. Allgemeine Beſtimmungen. 3 
N 1, Der Betrieb eines Gewerbes ift Jedermann geftattet, ſoweit nicht 
be 225 Geſetz Ausnahmen oder Beſchränkungen vorgeſchrieben oder zu⸗ 
en ſind. 
Wer gegenwärtig zum Betriebe eines Gewerbes berechtigt iſt, kann von 
demſelben nicht deshalb ausgeſchloſſen werden, weil er den Erforderniſſen 
dieſes Geſetzes nicht genugt. 
§ 2. Die Unterſcheidung zwiſchen Stadt und Land in Bezug auf den 
Gewerbebelrich und die Ausdehnung deſſelben hört auf. 
§ 3. Der gleichzeitige Betrieb verſchiedener Gewerbe, ſowle deſſelben 
Gewerbes in mehreren Betriebs⸗ oder Verkaufsſtätten iſt geſtattet. Eine 
eſchränkung der Handwerker auf den Verlauf der ſelbſtverſertigten Waaren 
findet nich ſtatt. 
Aung von dem Betriebe eines Gewerbes auszuſchließen, nicht zu. 
8 0. 
116 den Zoll⸗, Steuer⸗ und Poſtgeſetzen beruhen, wird durch das gegenwär⸗ 
ge Gefeß nichts geändert. i 
* 6. Das gegenwärtige Geſetz findet keine Anwendung auf das Berg⸗ 
Neſen (vorbehaltlich der Beſtimmungen der SS 152, 153 und 154), die 
Fercherei, die Ausübung der Heilkunde (vorbehaltlich der Beſtimmungen in 
Y u 88:29, 30, 53, 80 und 144), die Errichtung und Verlegung von Mpo: 
gelen und den Verkauf von Arzneimitteln (vorbehaltlich der Beſtimmungen 
G $ 80), das Unterrichtsweſen, die adrocatoriſche und Notariats⸗Praxis, den 
ewerbebetrieb der Auswanderungs⸗ Unternehmer und Auswanderungs⸗ 
Benten, der Verſicherungs⸗Unternehmer und der Eiſenbahn⸗Unternehmun⸗ 
Si den Verkrieb von Lotterielooſen, die Befugniß zum Halten öffentlicher 
f poten und die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaſten auf den Sees 
ffen. 
Eine Verordnung des Bundespräſidiums wird beſtimmen, welche Apo⸗ 
er, Waaren dem freien Verkehr zu überlaſſen find.: 
nich 7. Vom 1. Januar 1873 ab find, ſoweit die Landesgeſetze ſolches 
* früher verfügen, aufgehoben: 5 
die noch beſtehenden ausſchließlichen Gewerbeberechtigungen, d. h. die 
mit dem Gewerbebetriebe berbimtenen Berechtigungen, Andern den Ye- 
trieb eines Gewerbes, ſei es im Allgemeinen oder hinſichtlich der Be⸗ 
nutzung eines gewiſſen Betriebsmaterials, zu unterſagen oder fie darin 
2 di beſchränken; 
die mit den ausſchließlichen Gewerbeberechtigungen verbundenen Zwangs⸗ 
) und Bannrechte, mit Ausnahme der Abdeckereiberechtigungen; 
k Ver Zwangs und Bannrechte, deren Aufhebung nach dem Inhalte der 
40 erleſhunggurkunde ohne Entschädigung zuläſſig ift, er 
) ſefern die Aufhebung nicht ſchon in Folge dieſer Beſtimmungen eintritt, 
oder ſofern fie nicht auf einem Ve. age zwiſchen Berechtigten und Berz 
pflichteten beruhen: 

a. das mit dem Beſitze einer Mühle einer Brennerei oder Brenn: 
erechtigkeit, einer Brauerei oder Braugerechtigkeit oder einer Schank⸗ 
tütte verbundene Recht, die Conſumenten zu zwingen, daß fie bei 

den Berechligten ihren Bedarf mahlen oder ſchroten lafen, oder 
das Getränk ausſchließlich von denſelben beziehen (der Mahlzwang, 
der Branntweinzwang oder der Brauzwang); 
das ſtädtiſchen Bäckern oder Fleiſchern — 0 Recht, die Ein⸗ 
wohner der Stadt, der Vorſtädte oder der ſogenannten Bannmeile 
zu zwingen, daß ſie ihren Bedarf an Gebäck oder Fleiſch ganz oder 
heilweiſe von jenen ausſchließlich entnehmen; 

) die Berechtigungen, Conceſſionen zu gewerblichen Anlagen oder zum 

Betriebe von Gewerben zu ertheilen, die dem Fiscus, Corporationen, 
6 Inftituten oder einzelnen Berechtigten zuſtehen; 

) vorbehaltlich der an den Staat und die Gemeinde zu entrichtenden Gez 
DVerrbeſteuern, alle Abgaben, welche für den Betrieb eines Gewerbes ent- 
Nan werden, ſowie die Berechtigung, dergleichen Abgaben aufzuerlegen. 
, i und in welcher Weile den Berechtigten für die vorſtehend aufgeho⸗ 
u. . w. ſchließlichen Gewerbeberechtigungen, Zwangs⸗ und Bannrechte 
Su & Entf&ädigung zu leiſten iſt, beſtimmen die Landesgeſetze. 
1 Von dem gleichen Zeitpunkte ($ 7) ab unterliegen, ſoweit ſolches 
ſcht von der Landesgeſetzgebung ſchon früher verfügt ift, der Abloͤſung: 
diejenigen Zwangs⸗ und Bannrechte, welche durch die Beſtimmungen 
des $ nickt aufgehoben find, ſofern die Verpflichtung auf Grundbeſitz 
baftel, die Mitalieder einer Corporation als ſolche betriſſt oder Bewoh⸗ 
Š nern eines Orts oder Diſtricts vermöge ihres Wohnſitzes obliegt; 3 
) das Recht, den Inhaber einer Schankſtätte zu zwingen, daß er für feinen 
intbichaftsbebat das Getränk aus einer beſtimmten Fabrikationsſtätte 
nehme. 
Das Nähere über die Ablöſung dieſer Rechte beſtimmen die Landesgeſetze. 
80 $ 9. Streitigkeiten darüber, ob eine Berechtigung zu den durch die 
N und 8 aufgehobenen oder für ablösbar erklärten gehört, find im Rechts⸗ 
ede zu entſcheiden. 
Be Jedoch bleibt den Landesgeſetzen vorbehalten, zu beſtimmen, von welchen 
i Örden und in welchem Verfahren die Frage zu entſcheiden ift, ob oder 
hi weit eine auf einem Grundſtück haftende Abgabe eine Gtundabgabe ift, 
er für den Betrieb eines Gewerbes entrichtet werden muß. 
recht 10. Ausſchließliche Gewerbeberechtigungen oder Bwanga: und Bann 
könte, welche durch Geſetz aufgehoben oder für ablösbar erklärt worden find, 
Anen fortan nicht mehr erworben werden. 
eal⸗Gewerbeberechtigungen dürfen fortan nicht mehr begründet werden. 
Selg ul. Das Geſchlecht begründet in Beziehung auf die Befugniß zum 
kändigen Betriebe eines Gewerbes keinen Unterſchied. 
beit tauen, welche ſelbſtſtändig ein Gewerbe betreiben, können in Angelegen⸗ 
N ihres Gewerbes ſelbſtſtändig Rechtsgeſchäfte abſchließen und vor Gericht 


auftreten, lei F 2 1 
ſich in 2 Ai niet ob fie verheirathet oder un verheirathet find. Sie konnen 


thek 


Perſonen, ob ſie daſſelbe in eigener Perſon 
er durch einen Stellvertreter betreiben. 


Diejenigen Beſchränk £ ; 
Personen dien Soldaten kungen, welche in Betreff des Gewerbeberriebes für 
> £ und z 
hen, merten 1 das Beamtenſtandes, ſowie deren Angehörigen befte 
3. Von dem Beſitze des Hürgerrechts ſoll die Zulaſſung zum Ger 
Gewerbetriebe in keiner Gemeinde und bei feinem Gewerbe abhängig ſein. 
Ge ach dem begonnenen Gewerbebetriebe iſt, ſoweit dies in der beſtehenden 
© meindeverfaſſung begründet ift, 
echdeindebehörde nach Ablauf von 


14 
ma ber für den Ort, wo ſolches geſchieht, nach den Landesgeſetzen zuſtändi⸗ 
temjeni o E oleidyeitig Anzeige davon machen. 
befugt Ae. ob, wel 
Seuaalherbem hat, wer Verſicherungen für eine Mobiliar⸗ oder Immobiliar⸗ 
verſicherungs,Anſtalt als Agent oder Unteragent vermitteln will, bei 


reslauer 


Den Zünften und kaufmänniſchen Corporationen ſteht ein Recht, 


In den Beſchränkungen des Betriebes einzelner Gewerbe, welche y: 


* 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Uebernahme der Agentur, und derjenige, welcher dieſes Geſchäft wieder auf⸗ 
giebt, oder welchem die Verſicherungs⸗Anſtalt den Auſtrag wieder entzieht, 
innerhalb der nächſten acht Tage der zuſtändigen Behörde ſein es Wohnortes 
davon Anzeige zu machen. Buch⸗ und Steindruder, Budh- und Kunſthänd⸗ 
ler, Antiquare, Leihbibliothekare, Inhaber von Lefecabinetten, Verkäufer von 
Druckſchriften, Zeitungen und Bildern haben bei der Eröffnung ihres Gewerbe⸗ 
betriebes das Local deſſelben, ſowie jeden ſpäteren Wechſel des letzteren ſpäte⸗ 
ſtens am Tage feines Eintritts der zuständigen Behörde ihres Wohnortes 


anzugeben. - 
Die Behörde beſcheinigt innerhalb dreier Tage den Empfang 


§ 15. 
der Anzeige. - 

Die Fortſetzung des Betriebes kann polizeilich verhindert werden, wenn ein 
Gewerbe, zu deſſen Beginn eine beſondere Genehmigung erforderlich iſt, ohne 
dieſe Genehmigung begonnen wird. 

Gegen die unterſagende Verfügung ift der Recurs zuläſſig. 

U, Erforderniß beſonderer Genehmigung. 
1. Anlagen, welche einer beſonderen Genehmigung bedürfen. 
§ 16. Zur Errichtung von Anlagen, welche durch die örtliche Lage oder 
die Beſchaffenheit der Betriebsſtätte für die Beſitzer oder Bewohner der bez 
nachbarten Grundjlüde oder für das Publicum überhaupt erhebliche Nachtheile, 
Gefahren und Beläſtigungen herbeiführen können, iſt die Genehmigung der 
nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde erforderlich. 
„Es gehören dahin: . 
Schießpulverfabrifen, Anlagen zur Feuerwerkerei und zur Bereitung von 
Zündſtoffen aller Art, Gas⸗Bereſtungs⸗ und Gas⸗Bewahrungs⸗An⸗ 
Bitalten, Anſtalten zur Deſtillation von Erdöl, Anlagen zur Bereitung 
von Braunkohlentheer, Steinkohlentbeer und Coaks, ſofern ſie außerhalb 
der Gewinnungsorte des Materials errichtet werden, Glas⸗ und Ruf- 
hütten, Kalt, Ziegel⸗ und Gypsöfen, Anlagen zur Gewinnung roher 

Metalle, Röſtöfen, Metallgießereien, ſofern fie nicht bloße Tiegelgießereien 
find, Hammerwerke, chemiſche Fabriken aller Art, Schnellbleichen, Firniß⸗ 

ſiedereien, Stärkefabriken, mit Ausnahme der Fabriken zur Bereitung 
von Kartoffelſtärke, Stärke⸗Syrupsfabriken. Wachstuch⸗, Darmſaiten⸗, 

Dachpappen⸗ und Dachfilzfabriken, Leim, Thran⸗ und Seifenſiedereien, 

Knochen⸗Brennerejen und Knochendarren, Knochenkochereien und Knochen⸗ 
bleichen, Zubereitungsanſtalten für Thierhaare, Talgſchmelzen, Schläch⸗ 

S tereien, Gerbereien, Abdeckereien, Poudretten⸗ und Düngpulver⸗Fabriken, 
Stauanlagen für Waſſertriebwerke (8 23). $ 

Das vorſtehende Verzeichniß kann, je nach Eintritt „der Wegfall der im 
Eingang gedachten Vorausſetzung, durch Beſchluß des Bundesrathes, vorbe⸗ 
baltlib der Genehmigung des nächſtſolgenden Reichstages abgeändert werden. 

§ 17, Dem Antrage auf die Genehmigung einer ſolchen Anlage müſſen 
die zur Erläuterung erforderlichen Zeichnungen und Beſchreibungen beigefügt 
werden. x 

Iſt gegen die Vollſtändigkeit dieſer Vorlagen nichts zu erinnern, fo wird 
das Unternehmen mittelſt einmaliger Enrückung in das zu den amtlichen 
Bekanntmachungen der Behörde ($ 16) beſtimmte Blatt zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen gegen die 
neue Anlage binnen 14 Tagen anzubringen. Die 150 nimmt ihren Anfang 
mit Ablauf des Tages, an welchem das die Be e j enthaltende 
Blatt ausgegeben worden, und iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf 
privatrechtlichen Titeln beruhen, präcluſiviſch. i 

18. Werden keine Einwendungen angebracht, fo hat die Behörde zu 
prüfen, ob die Anlage erhebliche Gefahren, Nachkbeile oder Beläftigungen 
für das Publikum herbeiführen könne. Auf Grund dieſer Prüfung, welche 
fidh zugleich auf die Beachtung der beſtehenden bauz, feuer: und geſundheits⸗ 
polizeilichen Vorſchriften erſtreckt, ift die Genehmigung zu verſagen, oder, 
unter Feſtſetzung der ſich als nöthig ergebenden Bedingungen zu ertheilen. Zu 
den leßteren gehören auch diejenigen n welche zum Schutze der 
Arbeiter gegen Gefahr für Geſundheit und Leben ee find. Der 
Beſcheid iſt ſchriftlich aus zufertigen und muß die feſtgeſetzten Bedingungen 
enthalten; er muß mit Gründen verſehen ſein, wenn die Genehmigung ver⸗ 
ſagt oder nur unter Bedingungen ertheilt wird. 

§. 19. Einwendungen, welche auf beſonderen privatrechtlichen Titeln be- 
ruhen, find zur richterlichen Entſcheidung zu verweiſen, ohne daß von der 
Erledigung derſelben die Genehmigung der Anlage abhängig gemacht wird. 

Andere Einwendungen dagegen ſind mit den Pareien vollſtändig zu 
erörtern. Nach Abſchluß dieſer Erörterung erſolgt die Prüfung und Ent⸗ 
ſcheidung nach den im § 18 enthaltenen Vorſckriſten. Der Beſcheid ift fo- 
wohl dem Unternehmer, als dem Widerſprechenden zu eröffnen. 

§ 20. Gegen den Beſcheid ift Recurs an die nächſt a Bes 
börde zuläſſig, welcher bei Verluſt deſſelben binnen vierzehn Tagen vom 
Tage der Eröffnung des Beſcheides an gerechnet, gerechtfertigt werden muß. 

Der Recursbeſcheid iſt den Parteien ſchriftlich zu eröffnen und muß mit 

Gründen verſehen fein, f x 

21. Die näheren Beſtimmungen über die Behörden und das Verfah⸗ 
ren, ſowohl in der erſten als in der Recursinſtanz, bleiben den Landesgeſetzen 
vorbehalten. Es find jedoch folgende Grundsätze einzuhalten: 3 

1) In erſter oder in zweiter Inſtanz muß die Entſcheidung durch ein colle- 
giale Behörde erfolgen. Dicle Behörde ift befugt, Unterſuchungen an 

Ort und Stelle zu veranlaſſen, Zeugen und Sachverſtändige j laden, 

und eidlich zu vernehmen, überhaupt den angetretenen Beweis in vollem 

Umfange zu erheben. 5 k 2 

2) Bildet die collegiale Behörde die erſte Inſtanz, jo ertheilt fie ihre Cnt: 

ſcheidung in öffentlicher Sitzung, nach erfolgter Ladung und Anhörung 
der Parteien, auch in dem Falle, wenn zwar n nicht an⸗ 

gebracht find, die Behörde aber nicht ohne Weiteres die Genehmigung 
ertheilen will und der Antragſteller innerhalb vierzehn Tagen nach 

Empfang des, die Genehmigung verſagenden oder nur unter Bedin⸗ 
gungen ertheilenden Beſcheides der Behörde auf mündliche Verhandlung 
anträgt. i 2 : 

3) Bildet die collegiale Behörde, die zweite Inſtanz, fo ertheilt fie ſtets 
ihre Entſcheidung in öffentlicher Sitzung, nach erfolgter Ladung und An: 
hörung der Parteien. 

4) Als Parteien ſind der Unternehmer (Antragſteller), ſowie diejenigen 
Perſonen zu betrachten, welche Einwendungen erhoben haben. 

§ 22. Die durch unbegründete Einwendungen erwachſenden Koſten fal- 
len dem Widerſprechenden, alle übrigen Koſten, welche durch das Verfahren 
entſtehen, dem Unternehmer zur Lafi, j 

n den Beſcheiden über die Zuläſſigkeit der neuen Anlage wird zugleich 
die Vertheilung der Koſten feſtgeſetzt. 7 

§ 23. Bei den Stauanlagen für Waſſertriebwerke find außer den Be⸗ 
ſtimmungen der $G 17 bis 22 die dafür beſtehenden landesgeſetzlichen Bor- 
ſchriſten anzuwenden. j 

Der Landesgeſetzgebung bleibt vorbehalten, für ſolche Orte, in welchen 
öffentliche Schlachthäufer in genügendem Umfange vorhanden find, oder errich⸗ 
tet werden, die fernere Benutzung beſtehender und die Anlage neuer Privat- 
ſchlächtereien zu unterſagen. | 

Der Lanvesgeſetzgebung bleibt ferner vorbehalten, zu verfügen, in wie 
weit durch Ortsſtatuten darüber Beſtimmung getroffen werden kann, daß 
einzelne Ortstheile vorzugsweiſe zu Anlagen der in $ 16 erwähnten Art zu 
beſtimmen, in anderen Ortstheilen aber dergleichen Anlagen entweder gar 
nicht oder nur unter beſonderen Beſchränkungen zuzulaſſen find. 3 

§ 24. Zur Anlegung von Dampflefleln, dieſelben mögen zum Maſchi⸗ 
nenbetriebe beſtimmt ſein oder nicht, iſt die Genehmung der nach ‚ben Lan: 
desgeſetzen zuſtändigen Behörde erforderlich. Dem Geſuche find die zur Gr- 
läuterung erforderlichen Zeichnungen und Beſchreibungen beizufügen. 

Die Behörde hat die Zuläßigkeit der Anlage nach den beſtehenden bau ', 
feuer⸗ und geſundheits polizeilichen Vorſchriften, fo wie nach denjenigen allge⸗ 
meinen polizeilichen Beſtimmungen zu prüfen, welche von dem Bundes rathe 
über die Anlegung von Dampfkeſſeln erlaſſen werden. Sie hat nach dem 
Befunde die Genehmigung entweder zu verſagen, oder unbedingt zu erthei⸗ 
len, oder endlich bei Ertheilung derſelben die erforderlichen orkehrungen 
und Einrichtungen borzujhreiben. 

Bis zum Erlaß allgemeiner Beſtimmungen durch den Bundesrath kom⸗ 
men die in den einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Vorſchriften zur Ans 
wendung. 

Bevor der Keſſel in Betrieb genommen wird, iſt zu unterſuchen, ob die 
Ausführung den Beſtimmungen der ertheilten Genehmigung eniſpricht. 


Ze 


ul Nachtheile, Gefahren oder Beläſtigungen, als mit der vorhandenen 


ifun 


Erpedition : Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Bonie 
alten f welche S und Monta: 
u Befie un Bu — — onntag 3 


8. 


Dinstag, den 6. Juli 1869. 


Wer vor dem Empfange der hierüber auszufertigenden Beſcheinigung den Be⸗ 
trieb beginnt, hat die im § 147 angedrobte Strafe verwirkt. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch für bewegliche Dampfkeſſel. 

Für den Recurs und vas Verfahren Über denſelben gelten die Vorſchrif⸗ 
ten der SS 20 und 21, 

§ 25. Die Genehmigung de einer der in ben $$ 16 und 24 bezeichneten 
Anlagen bleibt ſo lange in Kraft, als keine Aenderung in der Lage oder 
Beſchaffenheit der Betriebsſtätte vorgenommen wird, und bedarf unter die⸗ 
ſer Vorausſetzung auch dann, wenn die Anlage an einen neuen Erwerber 
übergeht, einer Erneuerung nicht. Sobald aber eine Veränderung der Ber 
triebsſtätte vorgenommen wird, iſt dazu die Genehmigung der puma Do 
Behörde nach Maaßgabe der 88.17 bis 23 einſchließlich, beziehungsweiſe 
des § 24 nothwendig. Eine gleiche Genehmigung iſt erforderlich bei we⸗ 
ſentlichen Veränderungen in dem Betriebe einer der im § 16 genannten An⸗ 
lagen. Die zuſtändige Behörde kann jedoch auf Antrag des Unternehmers 
von der Bekanntmachung ($ 17) Abſtand nehmen, wenn fie die Ueberzeu⸗ 
gung gewinnt, daß die beabſichtigte Veränderung für die Beſitzer oder Be⸗ 
wohner benachbarter Grundſtücke oder das Publikum überhaupt neue oder 
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nlage verbunden ſind, nicht herbeiführen werde. 

Dieſe er a finden auch auf gewerbliche Anlagen ($$ 16 und 24) 
Anwendung, welche bereits vor Erlaß dieſes Geſetzes beſtanden haben. 

.$ 26, Soweit die beſtehenden Rechte zur Abwehr benachtheiligender Eins 
wirkungen, welche von einem Grundſtücke aus auf ein benachbartes Grund⸗ 
ſtück geübt werden, dem Eigenthümer oder Beſitzer des letzteren eine Privat⸗ 
klage gewähren, kann diefe Klage einer mit obrigkeitlichen Genehmigung erz 
richteten gewerblichen Anlage gegenüber niemals auf Einſtellung des Ge⸗ 
werbebetriebes, ſondern nur auf Herſtellung von Einrichtungen, welche die 
benachtheiligende Einwirkung ausſchließen, oder, wo ſolche Einrichtungen un⸗ 
thunlich oder mit einem gehörigen Betriebe des Gewerbes unvereinbar ſind, 
auf Schadlos haltung gerichtet werden. 

27. Die Errichtung oder Verlegung folter Anlagen, deren Betrieb 
mit ungewöhnlichem Geräuſch verbunden ift, muß, ſofern fie nicht ſchon nach * 
den Vorſchriften der § 16 bis 25 der Genehmigung bedarf, der praen 
behörde amgegeigt werden, Letztere hat, wenn in der Nähe der gewählten 
Betriebsſtätte Kirchen, Schulen oder andere öffentliche Gebäude, Kranken⸗ 
häuſer oder Heilanſtalten vorhanden ſind, deren 3 Be⸗ 
nutzung durch den Gewerbebetrieb auf dieſer Stelle eine erhebliche Störung 
erleiden würde, die Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde darüber 
einzuholen, ob die Ausübung des Gewerbes an der gewählten Betriebsſtätte 
zu unterſagen oder nur unter Bedingungen zu geſtatten ſei. 

$ 28. Die höheren Verwaltungsbehörden find: befugt, über die Entfer⸗ 
nung, welche bei Errichtung von durch Wind bewegten Triebwerken von bez 
nachbarten fremden Grundſtücken und von öffentlichen Wegen inne zu hal⸗ 
ten ift, durch Polizeiverordnungen Beſtimmung zu treffen. 
2. Gewerbetreibende, ee: n Genehmigung 

edürfen. f 

$ 29. Einer Approbation, welche auf Grund eines Nachweiſes der Des 
fühigung ertheilt wird, bedürfen Apotheker und diejenigen Perſonen, welche 
fidh als Aerzte (Wundärzte, Augenärzte, Geburtsbelfer, Zahnärzte und Thiers 
ärzte) oder mit gleichbedeutenden Titeln bezeichnen oder Seitens des Staats 
oder einer Gemeinde als ſolche anerkannt oder mit amtlichen Functionen 
betraut werden ſollen. Es darf die Approbation jedoch von der vorherigen 
akademiſchen Doctorpromotion nicht abhängig gemacht werden. 

Der Bundesrath bezeichnet, mit Rückſicht auf das vorhandene B:pürfniß, 
in verſchiedenen Theilen des Bundesgebietes die Behörden, welche für das 
ganze Bundesgebiet giltige Approbationen zu ertheilen befugt find und erz 
äßt die Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung. Die Namen der 
Approbirten werden von der Behörde, wel Approba ertheilt, „ 
den vom Bundesrathe zu beſtimmenden amtlü ätteen. 

Perſonen, welche eine ſolche Approbation erlangt h £ 
wollen, norhehalifiß der Behimmungen her DIE Greihtung Kid Bergen 
wollen, vor ich der mmungen über rrich un 
von Apotbeken ($ 6), nicht beſchränkl 85 2 

Dem Bundes rathe bleibt vorbehalten, zu beſtimmen, unter welchen Borz 
ausſetzungen Perſonen wegen wiſſenſchaftlich erprobter Leiſtungen von der 
a A Prüfung ausnahmsweiſe zu entbinden find, 

erſonen, welche vor Verkündigung dieſes Geſetzes in einem Bundes⸗ 
fiaate die Berechtigung zum Gewerbebetrieb als Aerzte, Wundärzte, Bahn: 
ärzte, Geburtshelfer, Apotheker oder Thierärzte bereits erlangt haben, gelten 
als für das ganze Bundesgebiet approbirt. 

§ 30. Unternehmer von Privat⸗Kranken⸗, Privat⸗Entbindungs⸗ und Pris 
vat⸗Irrenanſtalten bedürfen einer Conceſſion der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde, welche ertheilt wird, wenn nicht Thatſachen vorliegen, welche die 
Unzuverläſſigleit des Nachſuchenden in Beziehung auf den beabſichtigten Ger 
werbebetrieb darthun. 

Hebammen bedürfen eines Prüfungs⸗Zeugniſſes der nach den Landes⸗ 
oe zuſtändigen Behörde. 

31. Seeſchiffer, Seeſteuerleute und Lootſen müſſen ſich über den Befig 
der erforderlichen Kenntniſſe durch ein Befähigungszeugniß der zuſtändigen 
Verwaltungsbehörde ausweiſen. 

Der Bundesrath erläßt die Vorſchriſten über den Nachweis der Befähi⸗ 
gung. Die auf Grund dieſes Nachweiſes ertheilten Bengis gelten für das 
ganze Bundesgebiet, bzi Lootſen für das im Zeugniß angeführte Fahrwaſſer. 

o weit in Betreff der Schiffer und Lootſen auf Strömen in Folge von 
1 beſondere Anordnungen getroffen ſind, behält es dabei ſein 

ewenden. 

§ 32. Schauſpiel⸗Unternehmer bedürfen zum Betriebe ihres Gewerbes 
der Erlaubniß. Diefelbe ift ihnen zu ertheilen, wenn nicht Thatſachen borz 
liegen, welche die Anzuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Beziehung auf den 
beabſichtigten Gewerbebetrieb darthun. 

5 auf beſtimmte Kategorien theatraliſcher Darſtellungen ſind 
unzuläſſig. 

$ 33. Wer Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Kleinhandel mit 
Branntwein oder Spiritus betreiben will, bedarf dazu der Erlaubniß. 

Dieſe Erlaubniß iſt nur dann zu verſagen: 

1) wenn gegen den Nachſuchenden Thalſachen vorliegen, welche die Ann 

nahme 7 rl daß er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, 
des verbotenen Spiels, der Hehlerei oder der Unſittlichkeit mißbrauchen 


erde; 
2) wenn das zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Local wegen feiner 
Beſchaffenhelt oder Lage den polizeilichen Anforderungen nicht genügt. 

Es können jedoch die Landesregierungen, jo weit die Landesgeſetze nich 
e die Erlaubniß zum Ausſchänken von Branntwein und den 
Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus auch von dem Nachweis eines 
vorhandenen Bedürfniſſes abbängig machen. 5 i 

§ 34. Die Landesgeſetze können vorſchreiben, daß zum Handel mit Gier 
ten und zum Betriebe des Lootſengewerbes beſondere gg erfor⸗ 
derlich iſt, ingleichen daß das Gewerbe der Markſcheider nur von Perſonen 
betrieben werden darf, welche als ſolche geprüft und conceſſionixt find, 

8 35. Die Ertheilung von Tany, Turn: und Schwimm⸗Un E 
Gewerbe darf souent unterſagt werden, welche wegen Vergehen oder 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit beſtraft ſind. : 

Der Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauchten Betten oder gebrauch⸗ 
ter Wäſche, der Kleinhandel mit altem Metallgeräth oder Metallbruch (Tröveh), 
oder mit Garnabfällen oder Dräumen von eide, Wolle, Baumwolle oder 
Leinen, ferner das Geſchäft eines Pfandleihers kann demjenigen unterſagt 
werden, welcher wegen aus Gewinnſucht begangener Vergehen oder Ver⸗ 
brechen gegen das Eigenthum beſtraft worden ift, 

Das Geſchäft eines Geſinde⸗Vermiethers kann demjenigen unterſagt wer⸗ 
den, welcher wegen aus Gewinnſucht begangener Vergehen oder — 
gegen das Eigenthum oder wegen Vergehen oder Verbrechen gegen die Sitte 
lichkeit beſtraft worden tft. $ 

Perſenen, welche die in dieſem Paragraphen bezeichneten Gewerbe begin 
— yo 2 2 ihres Gewerbebetriebes der zuſtändigen Behoͤrde 

ervon Anzeige zu machen. > Re: 

§ 36. Das ewerbe der Feldmeſſer, Auctionatoren, derjenigen, welche 
den Feingehalt edler Metalle oder die Beſchaffenheit, Menge oder richtige 
Verpackung von Waaren irgend einer Art feititellen, der Guterbeſtätiger, 
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Schaffner, Wäger, Meſſer, Braaker, Schauer, Stauer u. |. w. darf zwar 
frei betrieben werden, es bleiben jedoch die verfaſſungsmäßig dazu befugten 
Staats⸗ oder Communalbehörden oder Corporationen auch ferner berechtigt, 
Perſonen, welche dieſe Gewerbe betreiben wollen, auf die Beobachtung der 
Besten Vorſchriften zu beeidigen und öffentlich anzuſtellen. 

Beſtimmungen der Geſetze, welche den Handlungen der genannten 
—— — eine beſondere Glaubwürdigkeit beilegen oder an dieſe 
Handlungen beſondere rechtliche Wirkungen knüpfen, ſind nur auf die von 
den verfaſſungsmäßig dazu befugten Staats⸗ oder Communalbehörden oder 
e angeſtellten Perſonen zu beziehen. 

r Regelung durch die Ortspolizei⸗Behörde unterliegt die Un⸗ 
terhaltung des offentlichen Verkehrs innerhalb der Orte durch Wagen aller 
Art, Gondeln, Sänften, Pferde und andere Transportmittel, ſowie das Ge⸗ 
werbe derjenigen Perſonen, welche auf öſfentlichen Straßen oder Plätzen 
ihre . anbieten 

Die Centralbebörden ſind befugt, Vorſchriften darüber zu erlaſſen, 
in Gelder Weiſe die im § 35 Abſatz 2 und 3 verzeichneten Gewerbetreiben⸗ 
den ihre Bücher zu führen und welcher polizeilichen Controle über den Um⸗ 
fang und die Art ihres Geſchäftsbetriebes ſie ſich zu upon gehe haben. 

8 39. Die Landesgeſetze können die 1 von Kehrbezirken für 
Schornſteinfeger geſtatten. Jedoch iſt, wo Kehrbezirke beſtehen oder einge⸗ 
richtet werden, die höhere Verwaltungs⸗Behörde, ſoweit nicht Privatrechte 
entgegenſtehen, befugt, die Kehrbezirke aufzuheben oder zu verändern, ohne 
daß deshalb den Bezirksſchornſteinfegern ein Widerſpruchsrecht oder ein An- 
ſpruch auf 5 zuſteht. 

§ 40. Die in den $$ 29 bis 34 erwähnten Approbationen und Geneh⸗ 
migungen dürfen weder auf Zeit ertheilt, a vorbehaltlich der Beſtimmun⸗ 
gen in den §§ 53 und 143, widerrufen werden. 

Gegen Verſagung der Genehmigung zum Betriebe eines der in der g 30, 
32, 33 und 34, ſowie gegen ep des Betriebes der in den SS 35 
und 37 erwähnten Gewerbe ift der Recurs miei en des Verfahrens 
und der Behörden gelten die Vorſchriften der 88 20 
III. Umfang, Ausübung und Verluſt der Ben räbetnäntite 

§ 41. Die Befugniß aun ſelbſtſtändigen Betriebe eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes begreift das Recht in ſich in beliebiger Zahl Geſellen, Gehilfen, Ar⸗ 
beiter jeder Art und, ſoweit die Vorſchriften des His Geſetzes nicht 
entgegenſtehen, Lehrlinge anzunehmen. In der Wahl des Arbeits- und 
Hilfsperſonals finden keine anderen Beſchränkungen ſtatt, als die durch das 
6 i Hag Geſetz feſtgeſtellten. 

Betreff der Berechtigung der Apotheker, Gehilfen und Lehrlinge an⸗ 
LE pia bewendet es bei den Beſtimmungen der Landesgeſetze. 

8 42, Wer zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines ſtehenden Gewerbes be⸗ 
H ift, darf daſſelbe vorbehaltlich der Beſtimmungen des § 59 am Orte 
feiner gewerblichen Niederlaſſung und, ſoweit nicht die Vorſchriſten des brit- 
ei einen Segitimationäfgein erfordern, auch außerhalb dieſes Ortes 
ausüben 

845, Wer gewerbsmäßig Druckſchriften oder andere Schriften oder Bild⸗ 
werke auf offentlichen Wegen, Straßen, Plätzen, oder an anderen öffentlichen 
Orten ausrufen, verkaufen, vertheilen, anheften oder anſchlagen will, bez 
darf dazu einer Erlaubniß der dannen biene, und bat den über die ſe 
nit e auf ſeinen Namen lautenden Legitimationsſchein 

ich zu führen 

Dieſe Erlaubniß darf nur unter den Bedingungen und nach Maßgabe 
des $ 57 verſagt werden. 

8 44. Kaufleute, Fabrikanten und andere Perſonen, welche ein ſtehendes 
Gewerbe betreiben, ſind befugt, außerhalb des Ortes ihrer gewerblichen Nie⸗ 
derlaſſung perſönlich oder durch in ihren Dienften ſtehende Reiſende Waaren 
P i a und Beſtellungen auf Waaren zu ſuchen. 

Sie bedürfen dazu eines Segitimationsfdeing, welcher von der unteren 
Verwaltungs⸗Behörde ausgeſtellt wird und für das Kalenderjahr gilt. Dieſes 
Legitimationsſcheins Be es nicht, wenn die betreffenden Gewerbetreiben⸗ 
den durch die nach den Zollvereinsverträgen erforderliche Gewerbe⸗Legitima⸗ 
8 bereits für das Geſammtgebiet des Zollvereins legitimirt find. 

Der Inhaber eines ſolchen e ee darf aufgekaufte Waaren 
nur Behufs deren Beförderung nach dem Beſtimmungsorte und von 
den ich fahre auf welche er Beſtellungen ſucht, nur Proben oder Muſter 
mit ren. 

8 45. Die Beſugniſſe zum ſtehenden Gewerbebetriebe können durch 
Stellvertreter ee werden; dieſe müſſen jedoch den für das in Rede 
ſtehende Gewerbe iusbejondere vorgeſchriebenen Erforderniſſen genügen. 

8, 46. Nach dem Tode eines Gewerbetreibenden darf das Gewerbe für 
Rechnung der Wittwe während des Wittwenſtandes, oder wenn minderjährige 
Erben vorhanden find, für deren Rechnung durch einen nach § 45 qualifi⸗ 
cirten Stellvertreter betrieben werden, infofern die über den Vetrieb einzel- 
ner Gewerbe beſtehenden beſonderen Vorſchriften nicht ein Anderes anord⸗ 
nen. Daſſelbe gilt während der Dauer einer Curatel⸗ oder Nachlaßregulirung. 

8 47. parian für die nach den 88 34 und 36 conceſſionirten oder 

g erſonen eine Stellvertretung zuläſſig ift, hat in jedem einzelnen 

A die Behörde zu beſtimmen, welcher die Conceſſionirung oder Anſtellung 
Seht 
pi Daſſelbe gilt in Seiehun auf diejenigen Schornſteinfeger, denen ein 
ee zugewieſen ift (§ 39 

48. Real-Gewerbeberechtigungen können auf jede, nach den Vorſchrif⸗ 
ten ——— . e E ̃ͤ . ̃ ᷣ p p , E a Geſetzes zum Betriebe des Gemer besbefähigte Perſon in der 


Theater. 


Sonntag, 4. Juli, zum erſten Male: Wallenſtein. Trilogie 


von Schiller, als fünfactiges Trauerſpiel für die Bühne bearbeitet von 


A. v. Wolzogen. 

Theater⸗Intendanten und Theater⸗Directoren müſſen encouragirte 
Männer ſein. Das erfordert ihre Stellung. Der Aeſthetiker Wol⸗ 
zogen hätte ſicherlich niemals den Muth gehabt, eine verbeſſernde Hand 
an das gewaltige Werk zu legen, von welchem ſchon Goethe ſagte, daß 
nichts Aehnliches zum zweiten Male vorhanden ſei, und das auch ſpäter 
als das einzige Werk anerkannt wurde, „durch welches wir uns mit 
dem Theater der anderen Völker in die Schranken ſtellen konnen.“ 
Der Theater⸗Intendant Wolzogen jedoch ſcheute vor dem kühnen 
Experimente nicht zurück, die Dreiheit in eine Einheit umzugeſtalten. 
Wir können zu unſerm Bedauern nicht hinzufügen, daß hier auch dem 
Kähnen das Glück hold geweſen ſei, ſelbſt wenn wir das äſthetiſche 
Gewiſſen zum Schweigen bringen. 

Der Verſuch, die „Piccolomini“ und „Wallenſtein's Tod“ in eine 
Tragödie zuſammen zu ziehen, iſt bereits vor vielen Jahren ven 
Schreyvogel in Wien mit gutem Erfolge gemacht worden. Man 
it trotzdem davon zurückgekommen, obwohl wir nach unſerer hieſigen 
Aufführung zugeben müſſen, daß die Hereinziehung einiger großen 
Scenen aus den „Piccolomini's“, wie die meiſterhaſte Audienz im 
zweiten Acte und ſpaͤter die Tafelfcene, ſich poetiſch wie dramatiſch von 
tiefer Wirkung erwies. Der Zuſchauer gewinnt dadurch eine tiefere 
Einſicht in den Gang der Handlung ſowohl, als in das Weſen der 
Charaktere, und das Ganze geſtaltet ſich vor ſeinem Blicke lebendig 
und überzeugend. Freilich müſſen wir es uns dann gefallen laſſen, 
daß die Unterredung zwiſchen Wallenſtein und Wrangel ausfällt, eine 
Scene, die Tieck für fo hoch und einzig hielt, daß er fie die Krone 
des Stückes nannte. Nicht minder mußten wir auf die große Unter⸗ 
redung zwiſchen der Gräfin Terzky und Wallenſtein verzichten, die fo 
helle Schlaglichter auf den dunkelen Seelengrund des Helden wirft, und 
ſelbſt eine Kernſcene von hochdramatiſcher Wirkung, die Unterredung 
mit den Küraſſteren, mußte im Intereſſe der theatraliſchen Einheit zum 
Opfer fallen. Das Alles ſind tiefe, ſchmerzhafte Einſchnitte, ausgeführt 
von der kühnen Hand eines gewandten Operateurs, woran das Auge 
des Aeſthetikers jedoch kein Gefallen finden kann. Es ift eben nichts 
Leichtes, widerſtrebende Theile zu einer organiſchen Einheit zu ver⸗ 
ſchmelzen, hier nicht minder, wie auf politiſchem Gebiete, und es geht 
hier, wie da, nicht ohne ſchwere und tiefe Verletzungen ab. 

Wolzogen ift indeß viel weiter gegangen als Schreyvogel. Er hat 
ſich nicht mit einer Verſchmelzung der Piccolomini” und „Wallen⸗ 
ſtein's Tod“ begnügt, ſondern auch „Wallenſtein's Lager“ in die Procedur 
gezogen, und gegen dieſes letztere Verfahren drängt uns das kritiſche 
Gewiſſen, entſchiedenen Einſpruch zu erheben. „Wallenſtein's Lager“ 
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Art übertragen werden, daß der Erwerber die Gewerbeberechtigung für eigne 
Rechnung ausüben darf. 

§ 49. Bei Ertheilung der Genehmigung zu einer Anlage der in den 
88 16 und 24 bezeichneten Arten, ingleichen zur Anlegung von Privat- 
Kranken⸗, Privat⸗Entbindungs⸗ und . e g ape FR Schauſpiel⸗ 
Unternehmungen, ſowie zum Betriebe der im gedachten Gewerbe, 
kann von der genehmigenden Behörde den Umſtänden uch eine Frift feftge: 
ſetzt werden, binnen welcher die Anlage oder das Unternehmen bei Ber- 
meidung des Erlöſchens der Genehmigung begonnen und ausgeführt, und 
der Gewerbebetrieb angefangen werden muß. Iſt eine ſolche riſt nicht be⸗ 
ſtimmt, ſo erliſcht die ertheilte Genehmigung, wenn der Inhaber nach Em⸗ 
pfang 5 ein ganzes Jahr verſtreichen läßt, ohne davon Gebrauch 
zu a en 


während eines Zeitraums von drei Jahren eingeſtellt, ohne eine Friſtung 
nachgeſucht und erhalten zu haben, ſo erliſcht dieſelbe. 

Für die im § 16 aufgeführten Anlagen darf die nachgeſuchte Friſtung 
ſo lange nicht verſagt werden, als wegen einer durch Erbfall oder Concurs⸗ 
erklärung entſtandenen Ungewißheit über das Eigenthum an einer Anlage 
oder, in Solge höherer Gewalt, der Betrieb entweder gar nicht oder nur mil 
e achtheil für den Inhaber oder Eigenthümer der Anlage ſtatt⸗ 

nden 

Das Verfahren für die Friſtung iſt daſſelbe, wie für die Genehmigung 
neuer Anlagen. 

§ 50. Auf die Inhaber der bereits vor dem Erſcheinen des gegenwärti⸗ 

en Geſetzes ertheilten Genehmigungen finden die im § 49 beſtimmten Fri⸗ 

ten ebenfalls Anwendung, jedoch mit der Maßgabe, daß dieſe Friſten von 
dem Tage der Verkündung des Geſetzes an zu laufen anfangen. 

51. Wegen überwiegender Nachtheile und Gefahren für das Gemein⸗ 
wohl kann die fernere Benutzung einer jeden gewerblichen Anlage durch die 
höhere Verwaltungsbehörde zu jeder Zeit unterſagt werden. Doch muß dem 
Beſitzer alsdann für den erweislichen Schaden Erſatz geleiſtet werden. 

Gegen die unterſagende Verfügung iſt der Recurs zuläſſig; wegen der 
a A. ſteht der Rechtsweg offen. 

§ 52. Die Beſtimmung des $ 51 findet auch auf die zur Zeit der Ver⸗ 
nden des gegenwärtigen Geſezes bereits vorhandenen gewerblichen An: 
lagen Anwendung; doch entſpringt aus der Unterſagung der ferneren Be⸗ 
nutzung kein Anſpruch auf Entſchädigung, wenn bei der früher ertheilten 
Genehmigung ausdrücklich vorbehalten worden iſt, dieſelbe ohne Entſchädi⸗ 
gung zu widerrufen. 

§ 53. Die in dem $ 29 bezeichneten Approbationen können von der 
Verwaltungsbehörde nur dann zurückgenommen werden, wenn die Unrichtig⸗ 
keit 1 dargethan wird, auf deren Grund ſolche ertheilt wor⸗ 
den ſin 

Außer aus dieſem Grunde können die in den 88 30, 32, 33, 34 und 36 
bezeichneten Genehmigungen und Beſtallungen in leicher Weiſe zurückge⸗ 
nommen werden, wenn aus Handlungen oder Unterlaſſungen des Inhabers 
der Mangel dr Beal Eigenſchaften, welche bei der Ertheilung der Ge- 
nehmigung oder Beſtallung nach der Vorſchrift dieſes Geſetzes vorausgeſetzt 

werden mußten, klar erhellt. Inwiefern durch die Handlungen oder Unter⸗ 

laſſungen eine Strafe verwirkt iſt, bleibt der richterlichen Entſcheidung 
vorbehalten. 

§ 54. Wegen des Verfahrens und der Behbrden, welche in Bezug auf 
die unterſagte Benutzung einer gewerblichen Anlage (§ 51), auf die Unter: 
ſagung eines Gewerbebetriebs g 15, Abſatz 2 und § 35), und die Zurück⸗ 
nahme einer Approbation, Genehmigung oder Beſtallung ($ 53) maßgebend 
find, gelten die Vorſchriſten der 88 20 und 21. 

Titel III. 
Gewerbebetrieb im Umherziehen. 

§ 55. Wer außerhalb feines Wohnorts, ohne Begründung einer gewerb⸗ 
lichen . und ohne vorgängige Beſtellung, in eigener Perſon: 

1) Waaren irgend einer Art feilbieten, 

2) Waaren irgend einer Art bei anderen Perſonen, als bei Kaufleuten 
oder an anderen Orten, als in offenen Verkaufsſtellen zum Wiederver⸗ 
kauf ankaufen, 

4 Waarenbeſtellungen aufſuchen, oder 

gewerbliche oder künſtleriſche Leiſtungen oder Schauſtellungen, bei welchen 
adta höheres wiſſenſchaftliches oder Kunſt⸗Intereſſe nicht obwaltet, feilbie⸗ 

en w 
bedarf, Dorbebaltt lich — in den 88 44 und 64 getroffenen Beſtimmungen, 
eines Legitimationsſchein 

Ein Begitimationsfgein ift nicht erforderlich zum Verkauf oder An: 
Bod 1 i Erzeugniſſe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, des Garten⸗ und 

tbaue3. 

8 56. Ausgeſchloſſen vou 8 und Verkauf im Umherziehen ſind: 

3 e Getränte aller A 

ebrauchte Kleider und N Garnabfälle, Enden und Dräumen von 

eide, Wolle, Leinen oder Baumwolle, Bruchgold und Bruchſilber; 

s Spielkarten, Lotterielooſe, Staats⸗ und ſonſtige Werthpapiere; 

4) Schießpulver, Feuerwerkskörper un 8 exploſive Stoffe; 

5) Arzneimittel, Gifte und giftige S 

Der Bundesrath iſt befugt, ſoweit a l Bedürfniß obwaltet, 


anzuordnen, 
it in Manier, Stil und Haltung ein ganz einzig daſtehendes © e- 
mälde, worin von eigentlicher Handlung kaum die Rede iſt. Der hohe 
Reiz dieſes kriegeriſchen Zeitgemäldes liegt gerade in der charaktervollen 
Zeichnung der Einzelnheiten, in der lebendigen Schilderung des Zu⸗ 
ſtandes, ein Reiz, der in der gegenwärtigen Bearbeitung vollkommen 
verwiſcht wird. Herausgeriſſene Stücke eines Gemäldes geben kein Ge⸗ 
mölde mehr, und wer das Schiller'ſche Bild nicht kannte, der hat es 
in dieſer Geſtalt gewiß nicht zu erkennen vermocht. Man kann die 
Vertauſchung einiger Scenen aus „Wallenſtein's Tod“ mit anderen aus 
den „Piccolominis“ aus Gründen der Zweckmäßigkeit allenfalls gelten 
laffen, zumal das letztere Stück niemals zur ſelbſiſtändigen Aufführung 
gelangt. „Wallenſtein's Lager“ aber gehört in feiner Ganzheit zum 
eifernen Fond unſeres Repertoirs, und es wäre ein unerſetzlicher Verluſt, 
wenn es in Folge der Bearbeitung in ſeiner urſprünglichen Geſtalt von 
dem Repertoir verſchwände. Die Direction würde daher nach unſerem 
Ermeſſen gut thun, „Wallenſtein's Lager“ in Zukunft von der Wol⸗ 
zogen'ſchen Bearbeitung abzuſondern und letztere nur für die zwei großen 
Stücke der Trilogie beizubehalten. 

Die Darſtellung des Stückes verdient die rühmlichſte Anerkennung. 
„Wallenſtein's Lager“ müſſen wir dabei allerdings ausſchließen, worin 
die meiften, fonft von erſten Mitgliedern geſpielten Rollen diesmal dem 
untergeordneten Perſonal überlaſſen werden mußten. Die Zahl der 
redenden Perſonen belief ſich diesmals nämlich nicht weniger als auf 
vierundvierzig. In der Vorſtellung der eigentlichen Tragödie aber 
herrſchte Sicherheit und Feſtigkeit im Enſemble, und jeder Einzelne 
füllte ſeinen Platz ehrenvoll aus, trotzdem die Aufgaben um ſo Vieles 
vergrößert und erſchwert waren. Die Inhaber der Hauptrollen, die 
Herren Simon (Wallenſtein), Ludwig (Max), Weilenbeck (Buttler), 
Leſſer (ſchwediſcher Hauptmann), ſowie die Damen Fräulein Roth 
(Thekla) und Fräul. Widmann (Terzky) wurden von dem nur spärlich 
verſammelten Publikum verdientermaßen durch lebhaften Beifall und 
wiederholten Hervorruf belohnt. M. Kurnik. 


ee 
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In den Mittelgang zwiſchen den Bänken tretend gelingt es nur 
ſchwer, durch das immer ſtärker werdende Gewühl unſern Weg zu fin⸗ 
den. Unabläſſig umſchwirren uns die Ausrufe: „Italiener, Türken, 
Dollars,“ wozu eine quäfende Stimme ihr beharrliches „Amerika“ 
accompagnirt. Die Beliebtheit der „United States Bonds“ beim 
Privatpublitum und der bedeutende Gewinn, den Deutſchland von ihnen 
erntet, hat den Umſatz der „Amerikaner“ fo ins Coloſſale geſteigert, 
daß die großen Makler ihn nicht bewältigen können. Daher bemäch⸗ 
tigen ſich deſſelben vor allem die kleinen Zwiſchenhändler und dieſe 
führen uns zur partie honteuse unſerer Boͤrſe, dem fogenannten 


K 


Eine Verlängerung der Friſt kann von der Behörde bewilligt werden, 
ſobald erhebliche Gründe nicht entgegenſtehen. 
Hat der Inhaber einer ſolchen Genehmigung ſeinen Gewerbebetrieb 


daß die Erlaubniß zum 3 oder Ankauf der einzelnen ausgeſchloſſenen 

N ertheilt werde. 

r Bundesrath und in dringenden Fällen der Bundeskanzler nach 
euere e mit dem Ausſchuß des Bundesrathes für Handel und Ver⸗ 
kehr, iſt befugt, aus Gründen der öffentlichen Sicherheit oder der Geſund⸗ 
heitspflege anzuordnen, daß auch andere Gegenſtände innerhalb einer zu be⸗ 
. Friſt nicht im Umherziehen feilgeboten oder angekauft werden 
dürſen 

§ 57. Einem Bundes angehörigen, welcher innerhalb des Norddeutſchen 
Bundesgebietes einen pa Wohnſitz beſitzt und das 21. Lebensjahr übers 
ſchritten hat, darf der Legitimationsſchein, vorbehaltlich der Beſtimmung des 
§ 59, nur dann verſagt werden, wenn er: 

1) mit einer abſchreckenden oder anftedenden Krankheit behaftet ift; 

2) oder wegen ſtrafbarer Handlungen aus Gewinnſucht, gegen das Eigenthum, 
gegen die Sittlichkeit, wegen vorſätzlicher An p 5 — das Leben und die 
Ceſundheit der Menſchen, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, wegen Zuwider⸗ 
handlungen gegen Verbote oder Sicherungsmaßre caen, betreffend Einführung 
oder Verbreitung anftedender Krankheiten oder Viehſeuchen, zu Gefängniß 
ven mindeſtens ſechs Wochen, oder zwar zu einer geringeren Strafe 
verurtheilt, aber in der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
ſchränkt worden iſt, innerhalb zweier Jahre nach erfolgter Verurtheilung 
und im Falle der Gefängnißftrafe nad verbüßtem Gefängniß; 

3) oder unter Polizeiaufſicht ſteht; 

4) oder wegen der dernier er Arbeitsſcheu, Bettelei, Landſtreicherei, 

Trunkſucht übel berüchtigt iſt. 

Die Behörde muß innerhalb vierzehn Tagen dem Nachſuchenden entweder 
den Legitimationsſchein ertheilen oder unter An na des geſetzlichen Hinde⸗ 
zu. 6 egen d ſchriftlich verſagen. Gegen die erſagung ſteht der Recurs 
i „„ Verfahrens und der Behörden gelten die Vorſchriften der 

un 

Ausländern kann der Gewerbebetrieb im Umherziehen geſtattet werden. 
Der . ift befugt, die deshalb noͤthigen Beſtimmungen zu treffen. 

58. Die Ertheilung des Legitimationsſcheins erfolgt: 

1) mi Bee Ae und Verkauf ſelbſtgewonnener Erzeugniſſe der Jagd 
und des fan 

2) für den Verkauf ſelbnverferügter Waaren, welche zu den Gegenſtänden 
des Wochenmarktverkehrs gehören und für das nach Landesgebrauch her⸗ 
gebrachte Anbieten gewerblicher Leiſtungen W der von der Polizei⸗ 
dehörde näher zu beſtimmenden Umgegend des Wohnortes 

durch die Unterbebörde, ya für den Ort, wo der Gewerbetreibende feinen 
Wohnſitz hat, zuſtändi 

für alle anderen 1 des Gewerbebetriebs im Umherziehen durch die 
höhere Verwaltungsbehörde. 

In den Fällen, für welche die Geſetze die Ausſtellung eines Gewerbe⸗ 
doe es machen, tann dieſer auch zugleich den Legitimations⸗ 

ein erſetzen 

8 59, Wer auf den Straßen oder ſonſt im Umherziehen oder an einem 
Orte vorübergehend und ohne Begründung eines ſtehenden Gewerbes öffent: 
lich Muſik aufführen, Schauſtellun en, theatraliſche Vorſtellungen oder e 
Luſtbarkeiten öffentlich darbieten will, ohne daß ein höheres Intereſſe der 
Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet. bedarf, außer den übrigen Erforder⸗ 
niſſen, der vorhergehenden 9 durch die Behörde des Ortes, an wel⸗ 
chem die Leiſtung beabſichtigt wird. 

Die Ertheilung von Legitimationsſcheinen für dieſe Gewerbe wird ver⸗ 
fagt, ſobald der, den Verhältniſſen des Verwaltungsbezirkes der höheren 
e e entſprechenden Anzahl von Perſonen Legitimationsſcheine 
ertheilt ſin 

Umherziehenden Schauſpielergeſellſchaften wird der Legitimationsſchein 
ge n 1 wenn der Unternehmer die im $ 32 vorgeſchriebene Er⸗ 
aubn eſitz 

§ 60. Der Legitimationsſchein enthält das us des Inhabers 
und die nähere Bezeichnung des von demſelben beabſichtigten 3 
triebes. Er iſt nur für das Kalenderjahr giltig. Seine Erneuerung darf 
eh berjagt werden, jo lange die im $ 57 bezeichneten Erforderniſſe vors 

anden ſind 

Der Legitimationsſchein für den Betrieb der im 8 59 bezeichneten Ges 
werbe gewährt die Befugniß zum Gewerbebetriebe in einem anderen, al 
dem Bezirke derjenigen höheren e DENE welche ihn ausgeſtellt 
hat, nur dann, wenn er auf den anderen Bezirk von der höheren Verwal⸗ 
tung3behörde bes letzteren ausgedehnt iſt. Dieſe Ausdehnung wird verſagt, 
ſobald für die, den Verhaliniſſen des Bezirkes entſprechende 1 ete von 
Perſonen Legitimationsſcheine bereits ausgeſtellt oder ausgedehnt ſind 

+ Der Inhaber des Legitimationsſcheins ift 3 dieſen wäh⸗ 
rend der thatfäd ichen Ausübun S des Gewerbebetriebe bei fidh zu führen, 
auf N der zuſtändigen Behörde vorzuzeigen und ſofern er hierzu 
nicht im Stande ift, auf Geheiß der Behörde den Betrieb dis zur Abhilfe 
des Mangels einzuſtellen. 

8 62. Der Gewerbebetrieb im Umherziehen darf nicht durch Stellver⸗ 
treter ausgeübt werden. Ausgenommen hiervon ſind der Verkauf der im 
$ 58 bezeichneten Gegenſtände, ſofern er rl der von der Polizeibe⸗ 
hörde näher zu beſtimmenden Umgegend des Wohnortes erfolgt, und der 
ebendaſelbſt unter 2 bezeichnete Gewerbebetrieb. 

Die 1 pon Begleitern, ſei es zur Beförderung der Waaren, 

5 Wartung des Geſpannes oder zu anderen Zwecken, bedarf der in dem 

Legitimationsſcheine auszudrückenden Genehmigung derjenigen Behörde, 


Moritzplatz. rr FE ge wenigen ehrenwerthen Ausnahmen reecrutirt ſich die 
letzte Gruppe aus zweideutigen Elementen, die dem Börfenverkehr jenen 
haut gout mittheilen, auf den wir ſpäter zurückkommen. Wenn ed 
hoch kommt, erfüllen fte ihre Verbindlichkeilen nur intermittirend oder 
umſchichtig, wie ſie es zu nennen belieben; trotzdem behauptet der 
Börſenwitz, ſie würden nie ihre Zahlungen einſtellen, aus dem ſeht 
einfachen Grunde — weil ſie überhaupt noch niemals gezahlt haben. 
Der charakteriſtiſche Napoleonskopf, der ſoeben habichtartig herbeiſchießl, 
wegen ſeines wohlgepflegten Henri quatre und ſeiner Verbindung mit 
den Heldinnen der Vorſtadtbühnen auch der „Chevalier“ genannt, if 
einer ihrer bemerkenswertheſten Vertreter. — Jene groteske Figur, di 
ſtorchartig daherſchreitet, jeden ihrer Tritte mit einem Nicken des Kopfes 
begleitend, bildet für ſich eine eigene Specied. Urſprünglich Gold⸗ und 
Silberwaarenhändler, verſteht es unſer Held, dieſe Profeſſion mit ber 
eines Börfenjobberd auf's Glüͤcklichſte zu verſchmelzen und entwickelt 
unter der Maske des Clown eine verſchlagene Induſtrie, deren Win⸗ 
dungen ſchwer zu durchſchauen find. Jetzt hat er fein Opfer erfpäht 
einen jungen Speculanten, der ſich ſcheinbar nur des Amüſement 
wegen mit ihm einläßt. Ihn am Rockknopf ergreifend und feiner Ger 
wohnheit gemäß per Du anredend, proponirt er in komiſchem Kauder⸗ 
wälſch ein ſogenanntes Prämiengeſchält und holt aus der unergründ⸗ 
lichen Tiefe feiner Rockſchöͤße nach einander mindeſtens ein Dutzend 
Etuis mit Ringen, Uhren und Nadeln von zweifelhafter Echtheit herz 
vor, putzt dieſelben mit dem von dieſer edlen Beſchäftigung ſpiegelblan 
gewordenen Aermel und bietet fie als Einſatz für das entrirte Geſchäft 
an. — Dem ihm ſpäter mehr im Scherz gemachten Vorwurf, er hab 
einmal wieder tüchtig über's Ohr gehauen, ſetzte er mit ſtoiſcher Ruhe 
die geflügelten Worte entgegen: „Nu, ſoll ich ſein Euer De 
vrient umſonſt!“ ein Beweis, daß er fih feiner Rolle wohl bewuß 
iſt und aus dem desipere in loco Capital zu ſchlagen verſteht. 
III 


Am Eingange zur Getreideboͤrſe ſinden wir eine Gruppe halb exo 
tiſchen Gepraäges. An der Granitſäule lehnend, deren helle Oberfläch 
die Spuren ihrer Belagerung durch einen dunklen Schweißring markir 
oder auf der letzten Bank figend, conderſiren fie lebhaft in eng iſchet 
Sprache. Es find jüdische Kaufleute, faſt ausnahmslos aus der Pror 
vinz Poſen, die unter harten Entbehrungen in Amerika und Auſtralie 
ein Vermögen erarbeitet haben, um es hier dem Moloch des Börfen“ 
ſpiels zum Opfer zu bringen. 

Zum Eingange zurückgekehrt, durchſchreiten wir nun den Mittel 
gang an der rechten Seite. Gleich in der zweiten Reihe feſſelt un 
eine kleine Geſtalt mit gelblich bleicher Geſichtsfarbe und ergrautem 
Haare, die, in einen weiten Mantel gehüllt, durch den bis auf die 
Naſenſpitze herabgeſunkenen Pincenez ihre Umgebung muſtert. Wi 
ſtehen vor einem Nachkommen Mofes Mendelsſohns, dem Chef des b 
rühmten Bankhauſes Mendelsſohn und Co. Engliſche und amerif 


welche den Schein ertheilt hat, oder in deren Bezirk ſich der Nachſucher bes 
findet. Dieſe Genehmigung darf nur unter den Vorausſetzungen und For⸗ 
men berfagt werden, welche $ 57 für die Verſagung des Legitimatlonsſcheins 
gegenüber dem Unternebmer vorſchreibt. Für Kinder unter vierzehn Jahren 
wird dieſe Genehmigung nicht ertheilt. 5 

d „Der Geſetzgebung un Bundesſtaates bleibt vorbehalten, für 

as Gebiet des letzteren den Verkauf oder Aufkauf im Umherziehen von 
näher zu bezeichnenden Gegenſtänden des gemeinen Verbrauches don den 
beſchränkenden Vorſchriſten dieſes Ze ausjunehmen, 

Titel IV. 


arktverkehr. 

$ 64. Der Beſuch der Men, Jahr⸗ und Wochenmärkte, ſowie der Kauf 

und Verkauf auf denſelben ſtebt einem Jeden mit gleichen Befugniſſen frei. 

o jedoch nach der bisherigen Oxtsgewohnheit gewiſſe Handwerker⸗ 
waaren, welche nicht zu den im § 66 bezeichneten Gegenſtänden gehören, 
nur von Bewohnern des Marktortes auf dem Wochenmarkte verkauft werden 
durften, kann die höbere Verwaltungsbehörde, auf Antrag der Gemeinde: 

Nodes; den einheimiſchen Verkäufern die Fortſetzung des herkömmlichen 

ochenmarktverkehrs mit jenen Handwerkerwagren geſtatten, obne auswär⸗ 
tige Verkäufer derſelben Waaren auf dem Wochenmarkte zuzulaſſen. 

. Nager nens ea der — 9 — Aa > 

e gegen rige en Be ntungen blei 

dem, Wee 5 borbebalien, ge angeordnet ſchränkungen bleiben 
35. Die Zabl, Zeit und Dauer der Meſſen, Jahr⸗ und Wochenmärkte 

wird von der zuſtändigen Verwaltungsbehörde fee rii $ 
Dem Martiberedtigten ſteht gegen eine folde Anordnung kein Wider⸗ 
forud zu; ein Entſchädigungs⸗Anſpruch gebührt demſelben nur dann, wenn 
on die Anordnung die Zahl der bis dahin abgehaltenen Märkte vermin⸗ 
ert wird, und eine größere Zahl ausdrüdlich und unwiderruflich verliehen 

. Gemeinden, welche einen Entſchädigungsanſpruch geltend machen wollen, 
r nachweiſen, daß ihr Recht auf einen ſpeciellen läftigen Titel 

$ 66. Gegenſtände des Wochenmarkt⸗Verkehrs find: 

3 Rohe Nakurerzeugniſſe mit Ausſchluß des größeren Viehs; 

Jabnitate, deren Erzeugung mit der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, dem 
artens und Obſtbau oder der Fiſcherei in unmittelbarer Verbindung 
eht, oder zu den Nebenbeſchaftigungen der Landleute der Gegend 

gehört, oder durch Tagelöhnerarbeit bewirkt wird, mit Ausſchluß der 

peitigen Getränke; 

3) friſche Lebensmittel aller Art. 

b Tie zuſtändige Verwaltungs⸗Behörde ift auf Antrag der Gemeinde⸗Behörde 

efugt, zu beitimmen, welche Gegenſtände außerdem nach Ortsgewohnheit 

230 Bedürfniß in ihrem Bezirk überhaupt, oder an gewiſſen Orten zu den 

ochenmarkts⸗Artikeln gehören. 
„Auf Jahrmärkten dürfen außer den im § 66 benannten Gegen: 
ftänden Verzehrungsgegenſtände und Fabrikate aller Art feilgehalten werden. 
Zum Verkauf von geiſtigen Getränken zum Genuß auf der Stelle bedarf 
es jedoch der Genehmigung der Ortspolizei⸗Behörde. 
Ab 68. Der Marktverkehr darf in keinem Falle mit anderen als ſolchen 
gaben belaſtet werden, welche eine Vergütung für den überlaſſenen Raum 
und den Gebrauch von Buden und Gerätbicaften bilden. In den Beſtim⸗ 

— darüber, ‚ob und in welchem Umfange Abgaben dieſer Art erhoben 
i . dürfen, wird durch gegenwärtiges Geſetz nichts geändert. Ein Unters 

— zwiſchen Einheimiſchen und Fremden bezüglich der Zahlung der Ab⸗ 

gaben darf nicht ftattfinden. 4 
D 18 „In den Grenzen der Beſtimm ungen der § 65 bis 68 kann die 

rtspolizei⸗Behörde, im Einverſtändniß mit der Gemeinde ⸗Behörde, die Marlt⸗ 

Rund nach dem örtlichen Bedürfniß feſtſetzen, namentlich auch für das 
de bieten bon gleichartigen Gegenftänden den Platz, und für das Feilbieten 
— Umbertragen, mit oder ohne Ausruf, die Tageszeit und die Gattung der 
Baaren beſtimmen. 
fa „ In Betreff der Märkte, welche bei beſonderen Gelegenheiten oder 
b r deſtimmie Gattungen von Gegenftänden gehalten werden, bewendet es 

ei den beſtehenden Anordnungen. 
mit zweiterungen dieſes Marktverkehrs können von der zuſtändigen Behörde 

Suftimmung der GemeindesBehörde angeordnet werden. 

b L Beſchränkungen des Verkehrs mit den zu Meſſen und Märkten 
ENER, aber unverlauft gebliebenen Gegenftänden werden hierdurch auf- 
8 Oben, Der Einzelverkauf ſolcher Gegenſtände außer der Marktzeit ift jedoch 

ur unter denſelben Bedingungen zuläſſig, unter welchen derſelbe ſtatthaft 
ein würde, wenn die EN) ne auf den Markt gebracht wären. 

el V. 


Caren. 
$ 72. Polizeiliche Taxen follen, ſoweit nicht ein Anderes nachſtehend an- 
geordnet worden, künftig nicht vorgeſchrieben werden; da, wo ſie gegenwärtig 
beſtehen, find fie in einer von der Ortspolizei⸗Behörde zu beſtimmenden, 
hochſtens einjährigen Friſt aufzuheben. 

73. Die Bäcker und die Verkäufer von Backwaaren können durch die 
Ortspolizei⸗Behörde angehalten werden, die Preiſe und das Gewicht ihrer 
verſchiedenen Backwaaren für gewiſſe von derſelben zu beſtimmende Zeit⸗ 
räume durch einen von Außen fihtbaren Anſchlag am Verkaufslocale zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen. P 

Dieſer Anſchlag iſt koſtenfrei mit dem polizeilichen Stempel zu verſehen 
und läglich während der Verkaufszeit auszuhängen. 

74. Wo der Verkauf von Backwaaren nur nach den von den Bäckern 
und Verkäufern an ihren Verkaufslocalen angeſchlagenen Preiſen erlaubt iſt, 
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niſche Firmen mögen über größere Mittel verfügen und weiter: 
reichende Verbindungen befigen; ſchwerlich dürften fie ſich jedoch eines 
gleichen Anſehens und einer gleichen Werthſchaͤtzung bei Hoch und niedrig 
erfreuen. Seine Salons bilden ſeit länger als fünfzig Jahren den 
Sammelpunkt aller Koryphäen in Kunſt und Wiſſenſchaft, und aus 

arnhagen's Tagebüchern lernen wir eine glänzende Reihe politiſcher 
Größen der verſchiedenſten Richtung kennen, die fih von der geiftigen 
Bedeutung des Hauſes unwiderſtehlich angezogen fühlten. Den Namen 
Mendelsſohn umſchwebt ein vornehmer Nimbus und verleiht ſeinen 
Trägern jene berechtigte Excluſtoität, die alles Unedle und Niedere von 
ſelbſt fern hält! 

Wenige Schritte weiter hat die weltbekannte Firma S. Bleichroeder, 
gleichzeitig Agentur des Hauſes Rothſchild, ihren Sit aufgeschlagen, 
repräſentirt durch den früheren Disponenten und jetzigen Aſſocie des 
. der im Bewußtſein ſeiner Bedeutung eine gewiſſe herablaſſende 
5 zur Schau trägt. Er bildet das Orakel für die kleine Specu⸗ 

1225 unermüdlich beobachtet ſie ſein Thun und Laſſen, um dem ge⸗ 
Be Impulſe blindlings zu folgen, vulgo nachzutanzen. Für 
Teig etfurjünger bildet das Kaufen oder Verkaufen des Hauſes 
at’ Er ein nicht minder triftiges Argument wie das „Er ſelbſt 
Brut für die Jünger des Pythagoras. 
etreten nun — man verzeihe die Profanation — das 
Surfen der Speculation, die Arena, in welcher ſich die Vollblut⸗ 
durcheinaudes eln, und im tollen Kampfe Lombarden und Franzoſen“) 
ihre Orgien; wirbeln. Hier feiert abwechſelnd die Hauſſe und Baiſſe 
Blasen im 15 „nabtäig tanzen die Courſe auf und nieder gleich den 
ſchlingend und welnden Hexenkeſſel, Unſummen von Differenzen ver- 
wwpiſ cher Gestalten, d neugebärend. Verſuchen wir, aus der Gallerie 
er Ari die uns im bunten Wechſel umkreiſen, die hervor: 
Sohnurtb - bert Das bleiche Geſicht vor uns mit dem ſtarken 
4 E ge 3, dem dfterreihifHen Conful, einem hervorragenden 
de x effen uvorkommenheit und Liebenswürdigkeit einen wohl: 
Bilou en Contraſt m den böotifhen Manieren vieler feiner Collegen 
8 Neben ihm taucht das rubinglänzende Antlitz eines vielgenann⸗ 
55 Börfenveteranen auf; feine Stentorgabe energisch ausbeutend, kämpft 
r gewöhnlich mit mehr oder minder Glück gegen die herrſchende Cours: 
rung an und trägt wegen dieſer Vorliebe, wider den Wind zu 
euzen, ſeit der letzten ſpaniſchen Revolution den Spitznamen Contreras. 
ugenblicklich unterhandelt er mit einem Manne, der die perſonifieirte 
peculation genannt werden könnte. Das unaufhörliche Zucken der 
Augen⸗ und Mundwinkel feines blutloſen, lividen Geſichts laſſen er⸗ 
ennen, welche Leidenſchaften darunter arbeiten. Aufregung bildet ſein 
ebengelement und ohne fie würde der nervöſe Körper zuſammenbrechen. 
SEAT 


*) Die beliebteften Spielpapiere, 
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kann bie Ortspolizei⸗Behörde die Bäder und Verkäufer zugleich anhalten, 
im Verkaufslocale eine Waage mit den erforderlichen geeichten Gewichten 
aufzuſtellen und die Benutzung derſelben zum Nachwiegen der verkauften 
Badwaaren zu geſtatten. 

§ 75. Die Gaſtwirthe können durch die Ortspolizei⸗Behörde angehalten 
werden, das Verzeichniß der von ihnen geſtellten Preiſe einzureichen und in 
den Gaſtzimmern auzuſchlagen. Dieſe Preiſe dürfen zwar jederzeit abge⸗ 
ändert werden, bleiben aber ſo lange in Kraft, bis die Abänderung der 
Polizei⸗Behörde angezeigt, und das abgeänderte Verzeichniß in den Gaſt⸗ 
zimmern angeſchlagen iſt. Auf Beſchwerden Reiſender wegen Ueberſchreitung 
der verzeichneten Preiſe ſteht der Ortspolizei⸗Behörde eine vorläufige Ent- 
ſcheidung vorbehaltlich des Rechtsweges zu. : 

Die Drtöpolizei-Behörde it in Uebereinſtimmung mit der Gez 
meinde⸗Behörde befugt, für Lohnbediente und andere aaa welche auf 
offentlichen Straßen und Plätzen oder in Wirthshäuſern ihre Dienſte an⸗ 
bieten ($ 37), ſowie für die Benutzung von Wagen, Pferden, Sänften, Gon⸗ 
deln und andern Transportmitteln, welche öffentlich zum Gebrauch aufgeſtellt 
ſind, Taxen a en. > 
S. 77, Ebenſo können für Schornfteinfeger, wenn ihnen Bezirke aus⸗ 
ſchließlich zugewieſen find, von der Ortspolizei⸗Behörde, im Einverſtändniß 
mit der Gemeinde⸗Behörde, oder, wenn der zugewieſene Bezirk mehr als eine 
Beet umfaßt, von der unteren Verwaltungs⸗Behörde Taren aufgeſtellt 
werden. 

§ 78. Hnſichtlich der Taxen für ſolche gewerbtreibende Perſonen, welche 
nach den Beſtimmungen im § 36 von den Behörden zu beeidigen und an⸗ 
zuſtellen ſind, wird durch das gegenwärtige Geſetz nichts geändert. Die nach 
§ 36 zuſtändigen Behörden find befugt, für dieſe Perſonen auch da Taxen 
einzuſühren, wo dergleichen bisher nicht beſtanden. s 

$ 79, Die in den SS 73 bis 78 genannten Gewerbetreibenden find bes 
rechtigt, die feſtgeſtelten Preiſe und Taren zu ermäßigen. 

80. Die Taxen für die Apotheler können durch die Central⸗Behörden 
feſtgeſetzt werden, 
ledoch zuläſſig. 7 

Die Bezahlung der approbirten Aerzte u. f. w. (F 29, Abſatz 1) bleibt 
der Vereinbarung überlaſſen. Als Norm für ſtreitige Fälle im Mangel einer 
Vereinbarung können jedoch für dieſelben Taxen von den Central⸗Behörden 
feſtgeſetzt werden. 

Titel JI. 


Innungen von Oewerbetreibenden. 
I. Beſtehende Innungen. 
§ 81. Alle zur Zeit geſetzlich beſtehenden Corporationen von Gewerbe⸗ 
treibenden (Innungen, Zünfte) dauern fort. Ihre Statuten (Innungs-⸗Arttkel, 
Zunſt⸗Artikel) bleiben in Kraft, ſoweit fie nicht durch die Vorſchriſten dieſes 
Geſetzes oder nach Maßgabe der Beſtimmung im $ 92 abgeändert werden. 
§ 82. Jedes Mitglied einer Innung kann jederzeit, vorbehaltlich der 
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen, ausſcheiden und darf das Gewerbe nach 
dem Austritt fortſetzen. Der Ausgeſchiedene verliert alle Anſprüche an das 
Zunftvermögen und die durch daſſelbe ganz oder theilweiſe fundirten Neben- 
kaſſen, ſoweit die Statuten nicht ein Anderes beſtimmen. y 
Von dem Eintritt in eine Innung können diejenigen ausge- 
ſchloſſen werden, 
3 welche die bie bürgerliche Ehre verloren haben, 
i 2 1.1 die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit unter⸗ 
agt ift, 


8) welche ſich im Concurs befinden. s 5 

§ 84. Vorbehaltlich der vorſtehenden Beſtimmung ($ 83) darf der Ein⸗ 
tritt in eine Innung Keinem verſagt werden, welcher die in dem Statute 
vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt hat. ; Ar 

Bedarf es zu dieſem Zwecke der Able ung einer Prüfung, fo ift biefelbe 
auf den Nachweis der Befähigung zur fet iſtändigen Ausführung der ge: 
wohnlichen Arbeiten des Gewerbes zu richten. Die deshalb zu Idjenden 
Aufgaben, ſowie der zur Beſtreitung der Prüfungskoſten von dem zu Prü⸗ 
fenden zu zahlende Betrag werden von der Innung beſtimmt. Bevorzugun⸗ 
gen ſind dabei nicht ſtatthaft. 

Die Prüfungszeugniſſe der für einzelne Gewerbe angeordneten beſonderen 
Prüfungsbehörden und der bisher zur Abnahme von Prüfungen befugt ge- 
weſenen Commiſſionen ſind ein genügender Nachweis der Befähigung zum 
Betriebe der Gewerbe, über welche fie ausgeſtellt find. 

Die Ablegung einer Prüfung kann von denjenigen nicht gefordert wer⸗ 
den, welche das betreffende Gewerbe mindeſtens feit Einem Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändig ausüben. í 

§ 85. Die bei der Aufnahme in eine Innung zu entrichtenden An: 
trittsgelder müſſen für alle Genoſſen der Innungen gleich fein. Wo fie 
mehr als fünf Thaler betragen, bedarf es zu ihrer Erhöhung der Genehmi⸗ 
gung der höheren eee e Dieſe Genehmigung iſt auch daan 
erforderlich, wenn Antrittsgelder, welche den Betrag von fünf Thalern nicht 
überfteigen, über dieſen Betrag erböbt werden folen. 

Der Beitritt zu einer Innung ſchließt die Beſugniß nicht aus, an an: 
deren Innungen theilzunehmen. 7 

$ 86. Durch Beſchluß der Innung kann von Ausübung des Stimm⸗ 
rechts, ſowie der Ehrenrechte innerhalb der Innung, derjenige ausgeichlofien 
werden, welcher in einem der in § 83 unter 1. 2. 3. bezeichneten Verhält⸗ 
niſſe ſich befindet. 

8 87. Wird nach dem Tode eines Innungs⸗Genoſſen delen Gewerbe 
durch einen Stellvertreter für Rechnung der Wittwe oder minderjährigen 
Erben fortgeſetzt, fo gehen die Befugniſſe und Obliegenheiten des Verſtor⸗ 


tmäßigungen derſelben durch freie Vereinbarungen find 


Doch hegt er auch edlere Paſſionen; er iſt Kenner und Liebhaber von 
Gemälden und zahlte einſt für die berühmten „Moulins“ von Hobbema 
die Summe von 110,000 Francs. Aus dem auf: und abfluthenden 
Schwarm wickelt fih jetzt, lebhaft perorirend, eine ſchlanke Geftalt, um 
die ſich Käufer und Verkäufer drängen. Dilettant in den fönn 
Künſten, zählt ſie trotz ihres noch jugendlichen Ausſehens zu den ge⸗ 
wiegteſten Boͤrſenpraktikern und bewegt ſich hier mit vollendeter Sicher⸗ 
heit auf dem ſchwierigſten Terrain. Der Makler neben ihm, eine hohe 
Figur mit blondem Backenbarte, deffen Aeußeres unverkennbare Aehn⸗ 
lichkeit mit König Wilhelm zeigt, bat feine Operationen im Jahre 1866 
nicht minder glänzend und ſiegreich durchgeführt, wie Preußens Heere, 
und goldene Lorbeeren in reichſter Fülle geerntet. Erwähnen wir 
ſchließlich jener anſehnlichen Perſönlichkeit, der die Rolle eines Wip- 
boldes octroyirt worden it und defen spiritus bereits nach Außen 
transpirirt zu fein ſcheint, fo hat der Lefer die hervorragendſten Charat: 
tere der Berliner Fondsboͤrſe kennen gelernt. 

Bevor wir ſcheiden, ſei es uns geſtattet, noch einmal auf das bunte 
Gewühl im Saale zurückzublicken. — Geſchäftig eilen die Boten des 
Norddeutſchen und Wolff ſchen Telegraphenbureaus, deren Depeſchen ſich 
äußerlich durch die grüne und bläuliche Farbe ihre Envelops unter⸗ 
ſcheiden, durch die Menge, um Wiener, Frankfurter und Londoner An⸗ 
fangscourſe an die Abonnenten zu vertheilen. Unähnlich ihren blutigen 
Vorgängern im Circus des alten Byzanz zeitigt die Concurrenz dieſer 
Grünen und Blauen zuweilen Früchte höchſt komiſcher Natur. Sie 
ſuchen ſich in der Reichhaltigkeit ihrer Nachrichten zu überbieten und 
tiſchen daher oft die infipideften Neuigkeiten auf. Das ältere Wolff ſche 
Bureau hat das Familienleben fürſtlicher Häufer zu feiner Domäne 
erkoren, mit wahrhaft rührendem Eifer ſignaliſirt es aus demſelben 
jede Verlobung, Hochzeit, Ans und Niederkunft, welche Nachrichten felten 
verfehlen, allgemeine Heiterkeit und gegenſeitiges ironiſches Gratuliren 
an der Börfe hervorzurufen. Durch das ganze Boͤrſentreiben geht 
überhaupt ein Zug des Humors und der Satpre, der in feinen Aeuße⸗ 
rungen leider nicht ſehr wähleriſch verfaͤhrt. Hier lockt der Name eines 
Maklers eine Reminiscenz an Othello hervor, während der eines ans 
deren ſelten genannt wird, ohne die Anfangsverſe von Schillers „Gang 
nach dem Eiſenhammer“ zu parodiren. Das find Scherze unſchuldiger 
Natur; unerträglich jedoch und ſchmachvoll muß das Treiben gewiſſer 
unſauberer Elemente, eben jener Auswuchs, genannt werden, von dem 
wir im Eingange dieſes Artikels ſprachen. Nur durch die eingeſchlichene 
lare Obſervanz bei Regulirung von Differenzſchulden, welche die Wahr- 
heit des berühmten Hanſemann'ſchen Ausſpruches in Zweifel ftellt, läßt 
es ſich erklären, daß Individuen heute wieder das große Wort führen 
und den anſtändigen Theil des Publikums terrorifiven, die erft vor 
Kurzem ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Wohl geht überall mit der 
Fröhnung unedler Leidenſchaften — und was iſt das jetzige Börfen- 


' 
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benen, mit Ausnahme des Stimmrechts in der ene eee auß 
die Wittwe für die Dauer des Wittwenſtandes, beziehungsweiſe auf dis 
minderjährigen Erben für die Dauer der Minderjährigkeit, über. 

§ 88, Die Innung wird bei gerichtlichen, wie bei außergerichtlichen Ver⸗ 
handlungen durch ihren Vorſtand vertreten. 

Die Legitimation deſſelben wird durch eine amtliche Beſcheinigung der 
Gemeindebehörde über ſeine Eigenſchaft als jene geführt. 

Die Befugniß zur Vertretung erftredt fih auch auf diejenigen Geſchäfte | 
ag für welche nach den Geſetzen eine Special⸗Vollmacht 
erforderli 3 z 

Soweit in dem Statut (Innungs⸗Artileln, Bunft-Artiteln) einem Mit- 
gliede oder mehreren Mitgliedern des Vorſtandes die Vertretung der In⸗ 
nung nach Außen übertragen iſt, behält es hierbei ſein Bewenden. 


8 89. Perträge der Innung über die Erwerbung, Veräußerung oder 
Verpfändung unbeweglicher Sachen und über Darlehen, für welche das un⸗ 
bewegliche Vermögen der Innung oder die Nutzungen deſſelben auf länger 
als Ein Jahr haften folen, bedürfen zu ihrer Rechtsgiltigkeit der Geneh⸗ 
migung der Gemeinde⸗Behörde. Dieſelbe darf a. nicht verſagt werden, 
wenn nachgewieſen wird, daß die Erfüllung aller beſtehenden Verpflichtun⸗ 
gen der Innung, ſowie der für den Fall der Auflöſung durch § 94 ges 
troffenen Vorſchriften geſichert bleibt. 

Zahlungen aus den Einnahmen oder dem Vermögen der Innun 
an Genoſſen derſelben derſelben dürfen nuc inſoweit geleiſtet werden, al 
fie auf ausdrücklichen Vorſchriften des Statuts beruhen. Für Zehrung dürfen 
ſolche Zahlungen niemals geleiſtet werden. 

$ 91. Die executiviſche Beitreibung der Innungs⸗Beiträge und der von 
Innungs⸗Genoſſen wegen Verletzung ſtatutariſcher Vorſchriſten verwirkten 
Geldſtrafen im Verwaltungswege findet ferner nicht ſtatt. 

$ 92, Abänderungen des Statuts können in einer Verſammlung der 
Innung, zu welcher ſämmtliche ſtimmberechtigte Genoſſen unter ausdrück⸗ 
licher Bezeichnung des Gegenſtandes der Berathung ſchriftlich eingeladen 
ſind, durch abſolute Mehrheit drr Anweſenden beſchloffen werden. Der Be⸗ 
ſchluß bedarf der Genehmigung der höheren Verwaltungsbebörde, wenn er 
Zahlungen aus den Einnahmen oder dem Vermögen der Innung an Ge 
noſſen derſelben oder andere Verfügungen über das Innungsvermögen zum 
Gegenſtande hat. Dieſe Genehmigung darf jedoch nicht verſagt werden, wenn 
— wird, daß die e Be beſtehenden Verpflichtungen der 

nnung, ſowie der für den Fall der Auflöſung durch § 94 getroffenen Vor⸗ 
chriften geſichert bleibt. 

8 93. 1 Auflöfung kann die Innung einer N ee i zu welcher 
ſämmtliche ſtimmberechtigte Genoſſen unter ausdrücklicher Bezeichnung des 
Gegenſtandes der Dec ſchriftlich eingeladen find, durch abfolute Mehr⸗ 
beit der Anweſenden beſchließen. Der Beſchluß betarf der Genehmigung der 
höheren Verwaltungs⸗Behörde. Dieſe Genehmigung wird ertheilt, wenn die 
fehlte Schulden und die Erfüllung der Vorſchriften des 8 94 
ichergeſtellt iſt. 3 

$ 94, 2öft eine Innung fiğ auf, fo muß ihr Vermögen zubörberft jur 
Berichtigung ihrer Schulden und zur Erfüllung ihrer fonitigen Verpflichtun⸗ 
gen verwendet werden. War daſſelbe bisher ganz oder theilweiſe zur Fun⸗ 
dirung von Unterrichtsanſtalten oder zu anderen öffentlichen Zwecken bes 
ſtimmt, ſo darf daſſelbe dieſer Beſtimmung nicht entzogen werden. Wird 
dafür nicht in anderer genügender Weiſe Sorge getragen, fo fällt das be- 
treffende Vermögen der Gemeinde gegen Uebernahme der darauf laſtenden 
Verpflichtungen zu. a 2 , 

Eine Vertheilung des hiernach verbleibenden Reinvermögens unter die 
Mitglieder kann die Innung bei ihrer Auflöſung nur ſoweit beſchließen, als 
daſſelbe aus Beiträgen dieſer Mitglieder entſtanden iſt. 

Der Reſt des Vermögens wird, ſofern in dem Statute oder in den 
Landesgeſetzen nicht ein Anderes ausdrücklich beſtimmt iſt, der Gemeinde, in 
welcher die aufgelöſte Innung ihren Sitz hatte, zur Benutzung für gewerbs 
liche Zwecke über wieſen. ? 2 

Entſtehen aus den vorſtehenden Beſtimmungen Differenzen zwiſchen der 
Ortsgemeinde und der Innung, fo ſteht die Entſcheidung darüber der hoͤhe⸗ 
ren Verwaltungs⸗Behörde zu. 

Letzterer ſteht auch die Befugniß zu, den bisher mit der Innung ver⸗ 
bunden geweſenen Unterrichts⸗Anſtalten, Hilfskaſſen oder anderen Inſtituten 
zu Pr ru Zwecken nach der Auflöſung der Innung Corporationsrechte 
zu ertheilen. 5 

Die vorſtehenden Vorſchriften kommen auch im Falle des Erlöfhens einer 
Innung durch Ausſterben ihrer Mitglieder zur Anwendung. 


‚89. Die Gemeinde⸗Behörde übt die Aufſicht über die Innungen aus. 
Sie entſcheidet Streitigkeiten über die Aufnahme und Ausſchließung von 
Genoſſen, über die Wahl der Vorſtände und über die Rechte und Pflichten 
der letzteren. Gegen ihre Entſcheidung ſteht der Recurs an die höbere Bers 
waltungs⸗Behörde offen, welcher binnen einer präcluſiwiſchen Friſt von vier 
Wochen bei der Gemeinde⸗Behörde anzubringen iſt. 

Innungs⸗Verſammlungen, in welchen über Abänderungen des Statuts 
oder über die Auflöfung der Innung Beſchluß gefaßt werden ſoll, wohnt 
die Gemeinde-Behörde durch eines ihrer Mitglieder oder einen Beauftragten 
bei. An anderen Berathungen der Innung nimmt fie nicht Theil. Die 
Beſtätigung der Wahl der Vorſtände ſteht ihr fortan nicht zu. 

§ 96. Alle Beſtimmungen der Geſetze oder der Statuten (Innungs⸗ 
Artikel, Zunft⸗Artikel), durch welche der Gemeinde⸗Behörde in Angelegen⸗ 
heiten der Innungen größere Befugniſſe beigelegt find, als durch gegenwär⸗ 
tiges Geſetz, treten außer Kraft. 


geſchäft zum großen Theil anders, als ein Hazardſpiel — die Verwil⸗ 
derung der Sitten Hand in Hand, folh cyniſches Gebahren aber in 
Wort und That, wie an der Berliner Börfe, dürfte felten angetroffen 
werden. — Glücklicherweiſe hat das Boͤrſen⸗Commiſſariat dem wider⸗ 
lichen Treiben, das fogar in Thätlichkeiten ausartete, durch Androhung 
ſtrenger Repreſſivmaßregeln in letzter Zeit einen Dämpfer aufgeſetzt, der 
bereits unverkennbare Früchte trägt. 


AlNorddeutſche Bundesgeſetzgebung.] Von den Annalen 
des Norddeutſchen Bundes und des deutfhen Zollvereins, für 
Geſetzgebung, Verwaltung und Statiſtik, welche unter Benutzung amtlicher 
Materialien und mit Unterſtützung der hervorragendſten Abgeordneten von 
Br. Georg Hirth herausgegeben worden, ift ſoeben Heft 3, Jahrgang 1869 
erſchienen. Daſſelbe enthält die Fortſetzung der Statiſttt der Poſtverwaſtung 
des Norddeutſchen Bundes, die Zuckerdenkſchrift nebſt Tabellen, die Beleuch » 
tung der Petroleumſteuer, die Denkſchrift des Finanzminiſters über die Fis | 
nanzlage des Norbdeutfchen Bundes, Miscellen und die Waaren⸗Durchſchnüks⸗ 
preiſe nach der Hamburger Handelsſtatiſtit far 1868. — Das für Landwirthe, 
Drt- und Kreisbehörden ꝛc. ſehr wichtige Geſetz, Maßregeln gegen die 
Rinderpeſt betreffend, vom 7. April 1869 nebſt Allerhöͤchſtem Erlaß und 
Inſtruktion zu demſelben vom 2. Mai 1869 iſt ſoeben in einer billigen Aus⸗ 
gabe in 8° (für 1% Sgr.) im Verlage der koͤnigl. Geh. Oberhofbuch⸗ 
druckerei (R. v. Deder) erſchienen. 


Altona, 1. Juli. Folgender origineller Preßproceß] wurde hier 
in dieſen Tagen vor der Strafkammer verhandelt: Eine Vermietherin, welche 
die ihr von der Polizei ertheilte Conceſſion der Art mißbrauchte, daß ihr 
Firmenſchild confiscirt werden mußte, annoncirte in den „Altonaer Nahe | 
richten“: „Mir ift mein Schild entwendet; ich bitte, mir daſſelbe wieder zu 
bringen, da es mein Eigenthum ift.” Das Kreisgericht verurtheilte die Bers 
. in Folge deffen wegen Verleumdung ıc. zu vierzehn Tagen Geſängniß. 

[Schlechte Ernteausſichten.] Alljährlich fih wiederholende Muse 
ſprüche eines Altenburger Bauern, auch anderwärts zu hören. „Die Wittes 
rig itzund is fe gor nich gut — gor niſcht nüße: 's regnt zur unrechten 


eit, s is 'ne trudne Näſſe und och fo fehbre dörre; 's werd e Fan, E 
ohr; 's wächſt fo viel Hungerkraut. — 's Korn wächſt zu We er > 
* 


un was übertrieben is, togt nicht; s lernt nicht ſchütten; 
das is wobr, aber 3 giebt niſcht, mit en Worte. Quäcken fin och fo ſehre 
viel drinne. — Un de Kärſchen, die fin alle derfroren, un was de hie und 
do noch druf hängt, das Gutt derbarm, das fräffen de Sperlinge un de 

Stohre. Wenn's nich regnt, wern fe wuhl füße, aber kleene bleib n fe uns 
fällt och fo viel ab; der Bohm hat keene Nahrung. Wenn's regnt, wern | 
je wuhl gruß, aber nich füße, fe kriegn keen Geſchmock. — De Sperlige un 
de Stohre ſitzen den ganzen Tog druf — ſchießen dorf mer nich druf un 8 
Geklopper wer'n de Luder gewohnt. — Klee — gut ſtiebt er, wie e Wold, 
gruß un o viel, olles — aber füttern thut er nich: s Vieh werd tront 
dornoch un 's giebt keene Milch; ſe fräſſen ſich den Wanſt bull, aber weiter 
is es niſcht. — Kartoffel, da ſchießt ju olles in's Kraut — s werd wenig 
oder gor niſcht wer'n mit de — e dos Johr. — Gorken, for die is de 
Witterig gut, de Gorken verlangen Feichtigkeet un Wärme — aber 's Unges 
ziefer un de Schnäden un do is och fo e ſchwarzer Kafer un de Wörmer — 
nee, mit de Gorten is olle Jahre was! — Kory, es is e traurig's Joh 

hinten un burne!” 
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Beſchaftigung und Anweiſung zum tüchtigen Gesellen auszubilden. 
dem Lehrlinge die hierzu erforderliche Zeit und Gelegenheit durch Verwen: 
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x II. Neue Innungen. 4 
$ 97. Diejenigen, welche gleiche oder verwandte Gewerbe ſelbſiſtändig 
betreiben, können zu einer Innung zuſammentreten. 

Neue Innungen erlangen durch die Beſtätigung ihrer Statuten die Rechte 
einer Corporation. 
` § 98. Der Zweck der neu zu gründenden Innungen beſteht in der Förde⸗ 
rung der gemeinſamen gewerblichen Intereſſen. 

99. Die Genehmigung der Innungs⸗Statuten ſteht den höheren Ver⸗ 
. zu. 

§ 100, In dem Statute find die Bedingungen der Aufnahme in die 
Innung, die Rechte und Pflichten der Mitglieder, der Maßſtab, nach welchem 
laufende Beiträge der Innungsgenoſſen auszuſchreiben ſind, und die beſon⸗ 
deren Folgen, welche an die unterlaſſene Zahlung derſelben ſich knüpfen, die 
Art der Zuſammenſetzung des Vorſtandes, imgleihen die Einrichtungen für 
die Verwaltung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten feſtzuſetzen. 

8 101. Jede Jen as muß einen Vorſtand haben, deſſen Mitglieder von 
den Innungsgenoſſen zu wählen ſind. 

02. Die Höhe und die Verwendung der Beiträge, ſowie die Ver⸗ 
waltung des Etals⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens, wird durch Beſchlüſſe der 
Innung geordnet. à 

§ 103. Die Veſtimmungen in den gg 82—96 finden auch auf neue 
Innungen Anwendung. 
§ 104. Corporationen von Kaufleuten, welchen ausſchließliche Gewerbs⸗ 


5 Tale nicht zugeſtanden haben, unterliegen nicht den Vorſchriften dieſes 
itels. f 


Titel VII. 
Gewerbegehilſen, Gefellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter. 
I. Verhältniſſe der Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge. 
1 m Allgemeinen. 


J 

$ 105. Die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den ſelbſtſtändigen Gez 
werbetreibenden und ihren Geſellen, Gehilfen und Lehrlingen iſt Gegenſtand 
freier Uebereinkunft. - 

Zum Arbeiten an Sonn: und Feſttagen ift, vorbehaltlich der anderwei⸗ 

tigen Vereinbarung in Dringlichkeitsfällen, Niemand verpflichtet. 

106. Die nach den Landesgeſetzen zuſtändige Behörde hat darauf u 
achten, daß bei Beſchäftigung der Lehrlinge gebührende Rückſicht auf Ge- 
ſundheit und Sittlichkeit genommen und denjenigen Lehrlingen, welche des 
Schul⸗ und Religions⸗Unterrichts noch bedürfen, Den dazu gelaſſen werde. 

Durch Ortsſtatut ($ 142) können Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge, ſoſern 

ſie das achtzehnte Lebensjahr nicht überſchritten haben, oder einzelne Klaſſen 

derſelben, zum Beſuche einer Fortbildungs⸗Schule des Ortes, Arbeits⸗ und 

Lehrherren aber zur Gewährung der, für dieſen Beſuch erforderlichen Zeit 

verpflichtet werden. 

8 107 der Gewerbe⸗Unternehmer iſt verbunden, auf ſeine Koſten alle 

diejenigen Einrichtungen herzuſtellen und zu unterhalten, welche mit Rückſicht 
er die beſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der Betriebsſtätte 
zu thunlichſter Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Geſund⸗ 
heit nothwendig ſind. 

; $ 108, Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren 
Geſellen, Gehilfen oder Lehrlingen, die ſich auf den Antritt, die Fortſetzung 
oder Aufhebung des Arbeits⸗ oder Lehrverhältniſſes, auf die gegenſeitigen 

Leiſtungen während der Dauer deſſelben oder auf die Ertheilung oder den 
Inhalt der in den SS 113 und 124 erwähnten Zeugniſſe beziehen, find, fo- 
weit für diefe Angelegenheiten beſondere Behörden beſtehen, bei dieſen zur 
Entſcheidung zu bringen. F 4 

nfomeit ſolche Heionbere Behörden nicht beſtehen, erfolgt die Entſchei⸗ 

dung durch die Gemeinde⸗Behörde. 

Gegen die Entſcheidung der Gemeinde⸗Behörds ſteht den Betheiligten eine 
Berufung auf den Rechtsweg binnen zehn Tagen präcluſiviſcher Friſt offen; 
die vorläufige Vollſtreckung wird aber hierdurch nicht aufgehalten. 

„Durch Ortsſtatut ($ 142) können an Stelle der gegenwärtig hierfür be- 
ſtimmten Behörden Schiedsgerichte mit der Entſcheidung betraut werden. 
Dieſelben ſind durch die Gemeinde⸗Behörde unter gleichmäßiger Zuziehung 
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu bilden. 

2. Insbeſondere: a. der Geſellen und Gehilſen. 

75 ie Geſellen und Gehilfen find verpflichtet, den Anordnungen 

der Arbeitgeber in Beziehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten und auf 


die häuslichen Einrichtungen Folge zu leiſten; zu häuslichen Arbeiten ſind 


fie nicht verbunden. B 

8 110. Das Verhältniß zwiſchen dem Arbeitgeber und den Geſellen oder 
Gehilfen kann, wenn nicht ein Anderes verabredet iſt, durch eine, jedem 
Theile freiſtehende, vierzehn Tage vorher erklärte Aufkündigung aufgelöft 


$ 111, Vor Ablauf der vertragsmäßigen Arbeitszeit und ohne vorher⸗ 
gegangene Aufkündigung können Geſellen und Gehilfen entlaſſen werden: 
1) wenn ſie eines Diebſtahls, einer Veruntreuung oder eines liederlichen 
Lebenswandels fih ſchuldig machen; 
2) wenn ſie den in Gemäßheit des Arbeitsvertrages ihnen obliegenden 
Verpflichtungen nachzukommen beharrlich verweigern; 
3) ler der Verwarnung ungeachtet, mit Feuer und Licht unvorſichtig 
umgehen; Í 
4) menn fie fih Thätlichkeiten oder grobe Ehrverletzungen gegen den 
lasen er oder die Mitglieder ſeiner Familie zu Schulden ommen 
aſſen; 
wenn ſie mit den Mitgliedern der Familie des Arbeitgebers verdäch⸗ 
tigen Umgang pflegen, oder Mitarbeiter & Handlungen verleiten, welche 
wider die Geſetze oder wider die guten Sitten verſtoßen; 
6) wenn ſie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig geworden, oder mit einer 
abſchreckenden Krankheit behaftet ſind. 
Inwiefern in den zu 6. 27 5 Fällen dem Entlaſſenen ein Anſpruch 
auf Entſchädigung zuſtehe, iſt nach dem Inhalt des Vertrags und nach den 


5) 


1 £ * A Vorſchriften & beurtheilen. 


ie Geſellen und Gehülfen können die Arbeit vor Ablauf der 
vertragsmäßigen Zeit und ohne vorhergegangene Aufkün digung verlaſſen: 
1) wenn ſie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig werden; 
2) wenn der Arbeitgeber ſich Thätlichkeiten oder grobe Ehrverletzungen 
gegen ſie oder Mitglieder ihrer Familie zu Schulden kommen läßt; 
3) wenn er oder deſſen Angehörige, ſie oder ihre Angehörigen zu Hand⸗ 
lungen verleiten, welche wider die Geſetze oder wider die guten Sitten 
ufen; 

4) wenn er ibnen nicht den ſchuldigen Lohn in der bedungenen Weiſe aus⸗ 
zahlt, bei Stücklohn nicht für ihre ausreichende Beſchäftigung ſorgt, oder 
wenn er ſich widerrechtlicher Uebervortheilungen gegen ſie ſchuldig macht; 

5) wenn bei Fortſetzung der Arbeit ihr Leben oder ihre Geſundheit einer 
erweislichen Gefahr ausgeſetzt ſein würde, welche bei Eingehung des 
Arbeitsvertrages nicht zu erkennen war. 

§ 113. Beim Abgange können die Geſellen und Gehülfen ein Zeugniß 
über die Art und Dauer ihrer Beſchäftigung fordern, welches auf Antrag 
der Betheiligten und, wenn gegen den Inhalt ſich nichts zu erinnern findet, 
von der Gemeindebehörde koſten⸗ und ſtempelfrei zu beglaubigen iſt. Dieſes 
* auf Verlangen der Geſellen und Gehülfen auch auf ihre Führung 

auszudehnen. E 
i ie geſetzliche Verpflichtung zur Führung von Arbeitsbüchern ift aufge 


oben. . 
8 114, Geſellen und Gehülfen find in der Wahl ihrer Meiſter oder Ar⸗ 
beitgeber unbeſchränkt. 

Eine Verpflichtung zum Wandern findet nicht ſtatt. Auf Unterſtſtzung 
von Seiten der Gewerbegenoſſen haben wandernde Geſellen und Gehülfen 
keinen Anſpruch. 

b. der Lehrlinge. 


$ 115. Als Lehrling ift jeder zu betrachten, welcher bei einem Lehrherrn 
bar Erlernung eines Gewerbes in Arbeit tritt, ohne Unterſchied, ob die Er⸗ 
tnung gegen Lehrgeld oder unentgeltliche Hülfsleiſtung ftattfindet, oder ob 


En für die Arbeit Lohn gezahlt wird. 


Auf Lehrlinge über 18 Jahre finden die Beſtimmungen der 88 106, 1186, 

Anwendung. ; 
116. Von der Befugniß, Lehrlinge zu halten, find ausgeſchloſſen diez 

enigen, welchen wegen anderer, als politiſcher Verbrechen oder Vergehen 


der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der 


tyiebung, ſofern fie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt oder welche wegen 
ſtahls oder Betruges rechtskräftig verurtheilt worden find, 
117. Ein Gewerbetreihender, welcher von der Befugniß, . zu 


ferner beibehalten. 

Die Entlaſſung unbefugt angenommener oder beibehaltener Lehrlinge 
kann im Wege der polizeilichen Execution erzwungen werden. 

§ 118, Der Lehrheir muß ſich angelegen fein laſſen, den Lehrlin ven 
r dar 


dung zu anderen Dienſtleiſtungen nicht entziehen. Der Lehrherr muß bemüht 
ein, den Lehrling zur Arheitſamkeit und zu guten Sitten anzuhalten und 
bor Laſtern und Ausſchweifungen zu bewahren. 

9 119. Der Lehrling ift der väterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen 
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und in Abbweſenheit ves Lehrherrn auch dem denſelben vertretenden Geſellen 
oder Gehilfen zur l verpflichtet. 

.$ 120. Das Lehrverhältniß kann in den Fällen, welche im $ 111 bez 
zeichnet find, von den Lehrberrn vor Ablauf der Lehrzeit aufgehoben werden. 
Sind für einen ſolchen Fall keine beſonderen Verabredungen getroffen, ſo iſt 
das Lehrgeld ſtets für die bereits abgelaufene Zeit zu entrichten. Daneben 
gebührt, wenn der Lehrling in den Fällen des 0 111 Nr. 1 bis 5 zu ſeiner 
Entlaſſung Veranlaſſung gegeben hat, dem Lehrherrn als Entſchädigung das 
weiter laufende Lehrgeld bis zu einem halbjährigen Betrage. 

§ 121. Wider den Willen des Lehrherrn kann das Verhältniß vor Mb- 
lauf der Lehrzeit aufgehoben werden, wenn der Lehrherr die ihm nach 8118 
obliegenden Verpflichtungen gröblich vernachläſſigt oder das Recht der väter: 
lichen Zucht mißbraucht. 

Fällt die Entſcheidung hierüber gegen den Lehrherrn aus ($ 108) fo kann 
derſelbe zur Erſtattung der durch die anderweitige Unterbringung des Lehr⸗ 
lings entſtehenden Mehrkoſten im Rechtswege angehalten werden. \ 

Letzteres gilt auch von dem Falle, wenn dem Lehrherrn die Befugniß, 
Lehrlinge zu balten, entzogen wird (§ 117). 

§ 122. Wider den Willen des Lehrherrn kann das Verhältniß vor 
Ablauf der Lehrzeit aufgehoben werden, wenn der Lehrling zu einem anderen 
Gewerbe oder zu einem anderen Berufe übergeht. Dem Lehrherrn iſt in 
dieſem Falle, wenn nicht ein Anderes verabredet worden, das weiterlaufende 
Lehrgeld noch bis zu einem halbjährigen Betrage zu zahlen. 

§ 123. Durch den Tod des Lehrherrn oder Lehrlings wird der Lehrver⸗ 
trag aufgehoben. J 

Auf den Antrag des einen oder des anderen Theiles ift der Lehrvertrag 
auch dann aufzuheben, wenn der Lehrherr oder der Lehrling zur Erfüllung 
der eingegangenen Verpflichtungen unfähig wird. i] 

In beiden Fällen erfolgt, wenn nichts anderes verabredet ift, die Aus⸗ 
einanderſetzung hinſichtlich des Lehrgeldes nach Verhältniß des bereits ab⸗ 
gelaufenen Theiles der Lehrzeit zur ganzen Dauer derſelben. ; 

§ 124. Bei Auflöſung des Lehrverhältniſſes kann der Lehrling über 
die Dauer der Lehrzeit und die während derſelben erworbenen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten, ſowie über ſein Betragen vom Lehrherrn ein Zeugniß 
fordern, welches, auf Antrag der Betheiligten und, wenn gegen den Inhalt 
ſich nichts zu erinnern findet, von der Gemeindebehörde koſten⸗ und ſtempel⸗ 
frei zu beglaubigen iſt. - 3 

8 125. Für die Aufnahme und Entlaſſung der Lehrlinge dürfen keine 
Gebühren erhoben werden. f 

8 126, Die Beſtimmung ber SS 105 bis 115 und 118 bis 125 finden, 
jedoch, ſoviel die Lehrlinge betrifft, mit Ausnahme des § 106, Abſatz 2, auf 
die Gehilfen und Lehrlinge der Apotheker und Kaufleute, ingleichen auf die 
Werkmeiſter in Fabriken, keine Anwendung. Die Verhältniſſe derſelben zu 
ihren Lehrherrn und Arbeitgebern ſind fernerhin nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften zu beurtheilen. 

II. Verhältniſſe der Fabrikarbeiter. 

§ 127. Die Beſtimmungen der SS 105 bis 114 finden auch auf Fabrik⸗ 
arbeiter Anwendung. ; ; 

§ 128, Kinder unter zwölf Jahren dürfen in Fabriken zu einer regel- 
mäßigen Beſchäftigung nicht angenommen werden. S $ 

Vor vollendetem vierzehnten Lebensjahre dürfen Kinder in Fabriken nur 
dann beſchäftigt werden, wenn ſie täglich einen mindeſtens dreiſtündigen 
Schulunterricht in einer von der höheren Verwaltungsbehörde genehmigten 
Due erhalten. Ihre Beihäftigung darf ſechs Stunden täglich nicht 

erſteigen. 

Junge Leute, welche das vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben, dürfen 
vor vollendetem ſechszehnten Lebensjahre in Fabriken nicht über zehn Stun⸗ 
den täglich beſchäftigt werden. Auch für diefe jugendlichen Arbeiter kann 
durch die Centralbehörde die zuläſſige Arbeitsdauer bis auf ſechs Stunden 
täglich für den Fall eingeſchränkt werden, daß dieſelben nach den beſonderen 
in einzelnen Theilen des Bundesgebietes beſtehenden Schuleinrichtungen noch 
im ſchulpflichtigen Alter ſich beſinden. į ; 

Die Ortspolizei⸗Behörde ift befugt, eine Verlängerung dieſer Arbeits: 
zeiten um höchftens eine Stunde und auf höchſtens vier Wochen dann zu 
geſtatten, wenn Naturereigniſſe oder Unglücksfälle den regelmäßigen Geſchäfts⸗ 
betrieb in der Fabrik unterbrochen und ein vermehrtes Arbeitsbedürfniß 
herbeigeführt haben. y x 

29, Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß den jugendlichen Arbeitern 

$ 128) Vor⸗ und Nachmittags eine Pauſe von einer halben Stunden und 

ittags eine ganze Freiſtunde, und zwar jedesmal auch Bewegung in der 
freien Luft gewährt werden. 25 = 

Die Arbeitsſtunden dürfen nicht bor 54 Morgens beginnen und nicht 
über 8½ Uhr Abends dauern. 3 

An Sonn: und Feiertagen, ſowie während der von dem ordentlichen 
Seelſorger für den Katechumenen⸗ und Confirmanden⸗Unterricht beſtimmten 
Stunden dürfen jugendliche Arbeiter nicht beſchäftigt werben. s 

$ 130, Wer jugendliche Arbeiter in einer Fabrik zu einer regelmäßigen 
Beſchäftigung annehmen will, hat davon der Ortspolizeij Behörde zuvor An- 
zeige zu machen. A - e i 

Der Arbeitgeber hat über die von ihm beſchäftigten jugendlichen Arbei ⸗ 
ter eine Liſte zu führen, welche deren Namen, Alter, Wohnort, Eltern, Ein⸗ 
tritt in die Fabrik und Entlaſſung aus derſelben enthält, in dem Arbeits⸗ 
local auszuhängen und den Polizei und Schulbehörden auf Verlangen in 
Abſchrift vorzulegen iſt. Die Anzahl dieſer Arbeiter hat er halbjährlich der 
er anzuzeigen. i £ 

$ 131, Die Annahme jugendlicher Arbeiter zu einer regelmäßigen Bes 
ſchäſtigung darf nicht erfolgen, bevor der Vater oder Vormund derſelben 
dem Arbeitgeber ein Arbeitsbuch eingehändigt. 5 

Dieſes Arbeitsbuch, welchem die § 128—133 des gegenwärtigen Geſetzes 
vorzudrucken ſind, wird auf den Antrag des Vaters oder Vormundes des 
jugendlichen Arbeiters von der Ortspolizei⸗Behörde ertheilt und enthält: 

) Namen, Tag und Jahr der Geburt, Religion des Arbeiters, 

3) Namen, Stand und Wohnort des Vaters oder Vormundes, 

3) ein Aube über den bisherigen Schulbeſuch, 
4) eine Rubrik für die beſtehenden Schulperhältniſſe, 

5) eine Rubrik für die Bezeichnung des Eintrittes in die Anſtalt, 

6) eine Rubrik für den Austritt aus derſelben, 

7) eine Ruhrik für die Reviſionen. 

Der Arbeitgeber hat dieſes Arbeitsbuch zu verwabren, der Behörde auf 
Verlangen jederzeit vorzulegen und bei Beendigung des Arbeitsverhältniſſes 
dem Vater oder Vormunde des Arbeiters wieder auszuhändigen. 

§ 132. Wo die Auſſicht über die Ausführung der vorſtehenden Bez 
ſtimmungen ($$ 128 bis 133) eigenen Beamten übertragen ift, ſtehen den⸗ 
ſelben bei Ausübung dieſer Aufſicht alle amtlichen Befugniſſe der Orts⸗ 
Fah a, insbeſondere das Recht zur jederzeitigen Reviſion der 

abriken zu. 

Die auf Grund der Beſtimmungen der 88 128—133 auszuführenden 
amtlichen Reviſionen der gewerblichen Anſtalten Aa die Beſitzer derſelben 
verpflichtet, zu jeder Zeit, namentlich auch in der Nacht, während die Anſtal⸗ 
ten im Betriebe ſind, zu geſtatten. 5 

§ 133. Sollle durch die Ausführung der 1 . der §§ 128 
und 129 bereits beſtehenden gewerblichen Anſtalten die nöthige Arbeitskraft 
entzogen werden, fo ift die Centralbehörde befugt, auf beſtimmte Zeit, jedoch 
höͤchſtens ein Jahr, Ausnahmevorſchriften zu erlaſſen. Ne 

In Betreff der beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes bereits beſchäſtigten jugend: 
lichen Arbeiter, ift die im $ 130 vorgeſchriebene Anzeige bei der Ortspolizei⸗ 
Behörde binnen vier Wochen zu bewirken. > 

§ 134, Fabrikinhaber, ſowie alle diejenigen, welche mit Ganz: oder Halb⸗ 
fabrikaten Handel treiben, find verpflichtet, die Löhne der Arbeiter, welche 
mit Anfertigung der Fabrikate für fie beſchäftigt find, in baarem Gelde 
auszuzahlen. y 

Sie dürfen denfelben keine Waaren creditiren, 

Dagegen können den Arbeitern Wohnung, Feuerungsbedarf, Landnutzung, 
regelmäßige Beköſtigung, Arzneien und ärztliche Hülfe, ſodie Werkzeuge un 
Stoffe zu den von ihnen anzufertigenden Fabrikaten unter Anrechnung bei 
der Lohnzahlung verabreicht werden. 

8 135. Die Beſtimmungen des $ 134 finden auch Anwendung auf Faz 
milienglieder Gehülfen, Beauftragte, Geſchäftsführer, Aufſeher und Factoren 
der dort bezeichneten Arbeitsgeber, ſowie auf Gewerbetreibende, bei deren 
18 0 a der hier erwähnten Perſonen unmittelbar oder mittelbar be⸗ 
theiligt iſt. 

$ 136. Unter Arbeitern ($ 134) werden auch hier diejenigen verſtanden, 
welche außerhalb der Fabrikſtätten für Fabrikinhaber oder Mir die ihnen gleich⸗ 

eſtellten Perſonen die zu deren Gewerbebetriebe nöthigen Ganz⸗ oder Halb⸗ 
abrikate anfertigen, oder ſolche an ſie abſetzen, ohne aus dem Verkaufe dieſer 
Waaren an 5 ein Gewerbe zu machen. 

$ 137. Arbeiter, deren Ia eng den Vorſchriften der SS 134—136 
zuwider anders als durch Baarzahlung aeeiio find, konnen zu jeder Zeit 
die Bezahlung ihrer Forderungen in bagrem Gelde verlangen, ohne daß 
ihnen eine Einrede aus dem an Zahlungsſtatt Gegebenen entgegengeſetzt wer⸗ 
den kann. Letzteres fällt, ſoweit es noch bei dem Empfänger vorhanden, 
oder dieſer daraus bereichert iſt, der im § 139 Abſatz 2 gedachten Kaſſe zu. 

§ 138. Verträge, welche den 88 134 bis 136 zuwiderlaufen, find nichtig. 


— . — ͤ— — 
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Daſſelbe gilt von Verabredungen zwiſchen Fabrikinhabern oder ihnen gleich 
geſtellten Perſonen einerſeits und Arbeitern andererſeit7 über die Enkneh 
mung der Bedürfniſſe dieſer letzteren aus gewiſſen Verkaufsſtellen, ſowie über 
haupt über die Verwendung des Verdienſtes derſelben zu einem andern Zwech 
als zur Betheiligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der Arbeis 
ter oder ihrer Familien (8 134). 

§ 139. Forderungen für Waaren, welche ungeachtet des Verbots den Mi 
beitern creditirt worden find, können von Fabritinhabern und von den ihnen 
gleichgeſtellten Perſonen weder eingeklagt, noch durch Anrechnung oder ſonſt 
geltend gemacht werden, ohne Unterſchied, ob fie zwiſchen den Betheiligten 
unmittelbar entſtanden oder mittelbar erworben ſind. 

Dagegen fallen dergleichen Forderungen der Kranken⸗, Sterbe⸗, Spatz 
oder ähnlichen Hülfskaſſe zu, welche in der Wohnorts⸗Gemeinde des bethei 
ligten Arbeiters für diejenige Klaſſe von Arbeitern beſteht, zu welcher er ge 
hört. Sind mehrere ſolcher Kaſſen vorhanden, fo fällt die Forderung allen 
zu gleichen Theilen zu, in Ermangelung derartiger Anſtalten aber der Orts 


Armenkaſſe. 
Titel VIII. 


Gewerbliche gülſskaſſen. 

§ 140. Die durch Ortsſtatut oder Anordnung der Verwaltungsbehörde be⸗ 
gründete Verpflichtung der jelbititändigen Gewerbetreibenden einer mit einer 
Innung verbundenen oder außerhalb derſelben beſtehenden Kranken-, Hülfs⸗ 
oder Sterbekaſſe für ſelbſtſtändige Gewerbetreibende beizutreten, wird auf 
gehoben. Im Uebrigen wird in den Verhältniſſen dieſer Kaſſen durch gegen⸗ 
wärtiges Geſetz nichts geändert. 

Neue Kaſſen der ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden für die erwähnten 
Zwecke erhalten durch die Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde 
die Rechte juriſtiſcher Perſonen, ſoweit es zur Erlangung dieſer Rechte einer 
beſonderen ſtaatlichen Genehmigung bedarf. 

§ 141. Bis zum Erlaß eines Zundesgeſetzes bleiben die Anordnungen 
der Landesgeſetze über die Kranken-, Hilfs: und Sterbekaſſen für Gefell: 
Gehülfen und Fabrikarbeiter in Kraft. 

Die durch Ortsſtatut oder Anordnung der Verwaltungsbehörde begründete 
Verpflichtung der Geſellen, Gehülſen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, eine 
beſtimmten Kranken, Hülfs⸗ oder Sterbekaſſe beizutreten, wird indep für die⸗ 
jenigen aufgehoben, welche nachweiſen, daß fie einer andern Kranken-, Hülfs⸗ 
oder Sterbekaſſe angehören. Burn 

itel IX. 


Orts-Statuten. - 

$ 142, Ortsſtatuten können die ihnen durch das Geſetz überwiefenen ge 
werblichen Gegenſtände mit verbindlicher Kraft ordnen. Dieſelben werden 
nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender, auf Grund eines Gemeind 
Beſchluſſes abgefaßt. Sie bedürfen der Genehmigung der höheren Verwa 
tungsbehörde. 

Die Centralbehörde iſt befugt, Ortsſtatuten, welche mit den Geſetzen in 
Widerſpruch ſtehen, außer Kraſt zu ſetzen. 


Titel X. 
Straſbeſtimmungen. ; 

§ 143, Die Berechtigung zum Gewerbebetriebe kann, abgeſehen von 
Conceſſions⸗Entziehungen und den in dieſem Geſetze geſtatteten Unterſagun⸗ 
pen des Gewerbebetriebes ($ 15 Abſatz 2 und § 35), weder durch richter⸗ 
iche noch adminiſtrative Entſcheidung entzogen werden. 

Ausnahmen von dieſem Grundſatze, welche durch die Steuergeſetze be⸗ 
gründet find, bleiben ſo lange aufrecht erhalten, als dieſe Steuergeſetze in 
Kraft bleiben. h 

Ebenſo bewendet es bei den Vorſchriften der Landesgeſetze, welche di 
Entziehung der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes durch 
richterliches Erkenntniß als Strafe im Falle einer durch die Preſſe begange 
nen Zuwiderhandlung vorſchreiben oder zulaſſen. 

Die Beſtimmungen der Landesgeſetze, nach welchen die Befugniß zur 
Herausgabe von Druckſchriften und zum Vertriebe derſelben innerhalb 
des Norddeutſchen Bundesgebietes im Verwaltungswege entzogen werden 
darf, werden hierdurch aufgehoben. 

144. Inwiefern, abgeſehen von den Vorſchriften über die Entziehung 
des Gewerbebetriebes 10 143), Zuwiderhandlungen der Gewerbetreibenden 
gegen ihre Berufspflichten außer den in dieſem Geſetz erwähnten Fällen 
8 unterliegen, iſt nach den darüber beſtehenden Geſetzen zu be 
urtheilen. 

Jedoch werden aufgehoben die für Medieinalperſonen beſtehenden befon 
deren Beſtimmungen, welche ihnen unter Androhung von Strafen einen 
Zwang zu ärztlicher Hülfe auferlegen. 

145. ür das Mindeſtmaß der Strafen, das Verhältniß von Geld⸗ 
Strafe zu Gefängnißftrafe, ſowie die Verjährung des im § 153 verzeichneten 
Vergehens, ſind die Beſtimmungen der Landesgeſetze maßgebend. i 

Die übrigen in dieſem Titel mit Strafe bedrohten Handlungen verjäh⸗ 
ren 3 Monaten, von dem Tage an gerechnet, an welchem ſie be⸗ 
gangen ſind. 2 

§ 146. Zuwiderhandlungen gegen die $$ 134 bis 136 werden mit einer 
Geldbuße bis zu fünfhundert Thalern und im Falle des Unvermögens mit 
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe bis zu 6 Monaten beſtraft. Im Wie⸗ 
derholungsfalle wird die Strafe verdoppelt. 

Die Geldbußen fließen derjenigen Kaſſe 35 welcher die im § 139 erwähn⸗ 
ten Forderungen nach den dort ertheilten Borſchriften zufallen. 

Jede rechtskräftige Verurtheilung wird auf Koſten des Verurtheilten durch 
das amtliche Organ der höheren Verwaltungsbehörde des Bezirks und andere 
oͤffentliche Blätter derjenigen Kreiſe, in welchen derſelbe und der betheiligte 
Arbeiter ihren Wohnſitz haben, bekannt gemacht. 

§. 147. Mit Geldbuße bis zu 100 Thalern und im Unvermdgensfalle 
mti verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe bis zu ſechs Wochen wird beſtraft: 

1) wer den ſelbſiſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes, zu deſſen 
Beginne eine beſondere polizeiliche Genehmigung (Conceſſion, Appro⸗ 
bation, Beſtallung) erforderlich ift, ohne die vorſchriftsmäßige Geneh⸗ 
migung unternimmt oder fortſetzt, oder von den in der Genehmigung 
feſtgeſezten Bedingungen abweicht; 

2) wer eine n Anlage, zu der mit Rückſicht auf die Lage oder 
Beſchaffenheit der Betriebsſtäſte oder des Locals eine beſondere Ve 
migung erforderlich ift (89 16 und 24), obne diefe Genehmigung errich⸗ 
tet, oder die weſentlichen Bedingungen, unter welchen die Genehmigung 
ertheilt worden, nicht innehält, oder ohne neue Genehmigung eine we 
ſentliche Veränderung der Betriebsſtätte oder eine Verlegung des Lo⸗ 
cals oder eine weſentliche Veränderug in dem Betriebe der Anlage 
vornimmt; 

3) wer, ohne hierzu approbirt zu fein, ſich als Arzt (Wundarzt, Augenarz 
Geburtshelfer, Zahnarzt, Thierarzt) bezeichnet oder ſich einen ähnlichen 
Titel beilegt, durch den der Glauben erweckt wird, der Inhaber deſſel⸗ 
ben ſei eine geprüften Medicialpernſon. 

Enthält die Handlung zugleich eine Zuwiderbandlung gegen die Steuer⸗ 
geſetze, ſo ſoll nicht außerdem noch auf eine Steuerſtrafe erkannt werden, 
es iſt aber darauf bei Zumeſſung der Strafe Rückſicht zu nehmen. 

In dem Falle p 2 kann die Polizeibehörde die Wegſchaffung der An⸗ 
lage oder die Herſtellung des den Bedingungen entſprechenden Zuſtandes 
derſelben anordnen. 

$ 148, Mit Geldbuße bis zu 50 Thalern und im Falle des Uavermö⸗ 
gens mit Gefängnißſtrafe bis zu vier Wochen wird beſtraft: 

1) wer außer den in § 147 porgeſehenen Fällen, ein ſtehendes Gewerbe 

beginnt, ohne dafjelbe vorſchriftsmäßig anzuzeigen; 

2) wer die im § 14 exforderte An⸗ oder Abmeldung einer übernommenen 
Feuerverſicherungs⸗Agentur unterläßt; N 

3) wer die im § 14 erforderten Anzeigen über das Betriebslocal unterläßt ; 

4) wer der nach § 35 gegen ihn ergangenen Unterſagung eines Gewerbes 
12 zuwiderhandelt, oder die in § 35 vorgeſchriebene Anzeige 
unterläßt; 

5) wer dem $ 43 zuwiderhandelt; 

6) wer bei dem Aufſuchen von Waarenbeſtellungen den Vorſchriften im 

§ 44 zuwiderhandelt; 3 

7) wer ein Gewerbe im Umherziehen ohne Legitimationsſchein betreibt; 

8) wer bei dem Betriebe feines Gewerbes die von der Obrigkeit vorge⸗ 
ſchriebenen oder genehmigten Taxen überſchreitet; 

9) wer als Lehrherr ſeine Pflichten gegen die ihm anvertrauten Lehrlinge 
gröblich vernachläſſigt; 

10) wer der Aufforderung der Behörde ungeachtet den Beſtimmungen des 
$ 107 entgegen handelt. 

In allen dieſen Fällen bleibt die Strafe ausgeſchloſſen, wenn die ſtraf⸗ 
bare Handlun zugleich eine Zuwiderhandlung gegen die Steuergeſetze enthält. 

$ 149. Mit Geldbuße bis zu 10 Thalern und im Falle des Unver⸗ 
mögens mit Geſängniß bis zu acht Tagen wird beſtraft: 

1) wer gewerbliche Verrichtungen, zu welchen er nach Vorſchrift des 9 44 
einer Legitimation bedarf, vornimmt, ohne dieſelbe zu beſitzen, bezie⸗ 
hungsweiſe mit ſich zu führen; s 

. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


1868 (Bundesgeſeßdlalk Seite 406) tritt drei Monate nach 


unter und mit dem Beifall der Rre 


r 


Erſte este Beilage zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung, — Dinstag, den 6. Juli 1869. zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. Jull 186%. 


2) ortſetzung.) Kammerauflöſung an ihn heranträte, jedenfalls für das Erſtere entſcheiden 
En bei dem Gewerbebetrieb im Umherziehen den ihm ertheilten Legitie | würde und man hält ein Minifterium Rattazzi⸗Lanza ſchon gar nicht für 
3) ionsſchen nicht mit ſich führt, oder einem Anderen überläßt; unwahrſcheinlich. Was die römifhe Frage betrifft, fo will Menabrea, wie 


wer ein Gewerbe im Umherziehen, für welches ihm ein auf einen be⸗ 

timmten Bezirt lautender Legitimationsſchein ($ 60) ertheilt ift, unbe: 

4) fugt in einem anderen Bezirk betreibt; 

wer den Vorschriften im $ 61 zuwiderhandelt; 

) wer bei dem Gewerbebetrieb im Umberziehen unbeſugt Begleiter mit⸗ 
ührt und wer einem Gewerbetreibenden im Umherziehen unbefugt als 

6 Begleiter dient; 

) banie polizeilichen Anordnungen wegen des Marktverkehrs zuwider: 


7) wer es unterläßt, die in den 8$ 130 und 133 borgefchriebenen Anzeigen 
zu 328 oder aparar 1 hren. den 8 129, 129 : 
er den Vorſchriften in den 129 und 130 zuwider 
Ingenplice Arbeiter annimmt oder beſchäſtigt, wird mit einer Geldbuße bis 
für uf Thalern und im Falle des Unvermögens mit verhältnißmäßiger Ge⸗ 
N "gnißftrafe bis zu drei Tagen für jeden borihriftswidrig angenommenen 
der beſchäſtigten Arbeiter be traft. 
auf U ar er innerhalb der En fünf Jahre bereits drei verſchiedene Male 
a Grund der vorſtehenden Beſtimmung beſtraft, fo kann auf den Verluſt 
Mi Beſugniß zur Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter für eine beſtimmte Zeit 
oder für immer gegen ihn erkannt werden. 
E e Prii 1 15 Verluſt, 6 0 ee e er⸗ 
erden, er innerhalb der letzten fünf Jahre bere 8 ver⸗ 
ſchiedene Male beſtraft war. 0 7 I a RD 
m Zuwiderhandlungen gegen ſolche Erkenntniſſe (Abſatz 2 und 3) werden 
it Geldbuße bis zum vierfachen Betrage der im erſten Abſatz dieſes Pa⸗ 
bà ragraphen beſtimmten Geldbuße, und im Falle des Unvermoͤgens mit ver⸗ 
ltnibmäpigen Gefängniß beſtraft. 
Ak n Sind’ polizeilihe Vorſchriſten von dem Stellvertreter eines Gez 
Straf reibenden bei Ausübung des Gewerbes übertreten worden, ſo trifft die 
dar 0 den Stellvertreter, iſt die Uebertretung mit Vorwiſſen des verfü⸗ 
lichen 8 enam Vertretenen begangen worden, ſo derfallen beide der geſetz⸗ 


oder an eine ſolche Urbertretung der Verluſt der . Approbation 
5 Beſtallung geknüpft, ſo findet derſelbe auch als Folge der von dem 
eier begangenen Uebertretung ſtatt, wenn dieſe mit Vorwiſſen des 
N: gungsfähigen Vertretenen begangen worden. Iſt dies nicht der Fall, 
pii er Vertretene bet Verluſt der Conceſſion, Approbation u, f, w. berz 
75 N; Stellvertreter zu entlaſſen. 
ei 2. Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Gewerbetreibende, 
. erlich. Gehilfen, Geſellen oder Fabrikarbeiter wegen Verabredungen und 
direinigungen zum Behufe der Erlangung günſtiger Lohn: und Arbeitsbe⸗ 
gungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung der Arbeit oder Entlaſſung der 
rbeiter werden aufgehoben. 
Ba eem Tbellnehmer ſteht der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen und 
a leungen frei, und es findet aus letzteren weder Klage noch Einrede ftatt. 
bir Wer Andere durch e Zwanges, durch Dro⸗ 
beit gen, ae Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung beſtimmt oder zu 
ober ihne verſucht, an ſolchen Verabredungen (§ 152) Theil zu nehmen, 
5 binden Folge zu leiſten, oder andere durch gleiche Mittel hindert oder 
fanang dis n dee Ehe 885 e e wird . — 
rei Mongten beſtraft, ſofern na em allgemeinen Straf⸗ 
geſetz nicht eine härtere Strafe eintritt. is x 
Schlußbeſtimmungen. 
8 9575 Die Beſtimmungen der 88 128 bois 139 finden auch auf die 
und unte beziehungsweiſe Arbeiter von Bergwerken, Aufbereitungsanſtalten 
is ha e betriebenen Brüchen oder Gruben Anwendung, 
Ungeh l eſtimmungen, welche die bezeichneten Arbeiter wegen 
mit Strafe p beharrlicher Widerſetzlichkeit oder wegen Verlaſſens der 
be re 8 ee Lesbe gef ſen it f 
un ieſem Geſetze auf die Landesgeſetze verwieſen ift, find 
aged auch die verſaſſungs⸗ oder geſetzmäßig erlaſſenen Verord⸗ 


Welche Beborden 


roben 
rbeit 


in jedem Bundesſtaate unter der Bezeichnung: höhere 
e veurne, untere Verwaltungsbehörde, Gemeindebehörde, Orts⸗ 
wird ve nterbehörbe, Polizeibehörde, Ortspolizeibehörde zu verſtehen ſind, 
“R 125 en 3 1 B es 0 bekannt gemacht. > 
„II. i ieſe eſetzes treten drei nat 

nach 10 Verkündung, der Titel III. tritt am 1. 3 1870 in a: 


t. 
3 Geſetz, betreffend den Betrieb der ſtehenden Gewerbe, 9.4 


en 5 Juli 
dieſes Geſetzes außer Anwendung. N 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhandigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Bundes⸗Inſiegel. 

Gegeben 1 * 21. Juni 1869. 


. 585 
Breslau, 5. — 
Auch heute bringt die „Kreuzzeitung“ einen Artikel über das ökumeniſche 
fim oncil; nach ihrer Anſicht haben die Regierungen in der That Veranlaſ. 
fang ihre volle Aufmerkſamkeit dem Concil zuzuwenden; fie hält daher den 
emäß, = bayerihen Regierung für motivirt genug und vollſtändig zeit- 
£ enn insbeſondere haben die deutſchen Regierungen alle Urſache, 
ja feje ſich unter einander wegen ihrer Haltung gegenüber den in Aus⸗ 
elbft ehenden kirchlichen Beſtrebungen zu verſtändigen, andererſeits in Rom 
laji eine warnende und zur Beſonnenheit mahnende Stimme vernehmen zu 
en.“ Denn — ſo ſchreibt die „Kreuzzeitung“ weiter — 
umn Riede M daß das Concil das Grenzgebiet, auf welchem Staat 
y isher friedlich begegneten, berühren werde, liegt leider 
ade genug. Die bekannten Tendenzen der N Perſönlichkeiten 


fer dafür, ſelbſt wenn man völlig von den Gerüchten, weiche bei den 


N der vorberathenden Commiſſion beſtehenden Abſichten in Umi 
tommen find, ER wollte. i ſtehenden Abfihten auf ge: 


Aua Es a auch jetzt ſchon nicht an poſitiven 


Lace ſind 5 — Cami Nala und die 

Sätze d des € oder vielmehr tonangebend 

toras s yllabus von dieſer Seite in's Auge faßt, fo kann man leicht 

Der t Sà n, in welcher Richtung die Commiſſion arbeiten wird. 
luh des Artikels lautet: 


n die kat 
ihrer ein enen 6 oliſche Kirche Principien feſthält, von welchen fie um 
auch vis St. geren willen nicht abgehen zu dürfen glaubt, fo beſitzen 
die Vertrebeg VE en lolde Principien, in welchen ihr Daſein wurzelt, und 
laſſen. Dies joe a die Regierungen, dürfen daran nicht mäteln 
wahren und . ihn die Kirche bedenken, und es ſcheint uns Pflicht aller 
hältnitz mit Nocddruch zn Freunde des Friedens zu fein, an dieſes Ver⸗ 
Rom verloren gegangen u erinnern, wenn das Gedächtniß deſſelben in 
entzündet werde, e ſein ſollte, damit nicht muthwillig ein Kampf 
wie der Kirche — batte doch leicht — und zum Bortheile des Staates 
Man muß in Rom w vermieden werden können. 
Dreijen giebt, über welga ye, daß es auch für die Regierungen gewiſſe 
ens willen — in der N aus ſie — und zwar gerade um des Frie⸗ 


Nachgiebi 
Nun, nachgegeben babe Se nicht gehen können! 


ee der a 
Und wenn man die 


Regierungen gerade genug und zwar 
euzzeitungspartei. Es muß weit gekom⸗ 

ee und die Beſorgniß muß in der That groß ſein, wenn das Organ 
i Partei endlich jelbit Front gegen das Concil und gegen die mit dem⸗ 
iben zuſammenhängenden Beſtrebungen macht. 
Hi Italien verſchärft ſich der Kampf gegen das Ministerium in folder 
wel u daß fih nicht mehr als bier öder fünf Blätter aufzählen laſſen, 
i elb das letztere noch unterſtützen. Nichtsdeſtoweniger ſcheint ein Rücktrttt 
wie 8 f noch keineswegs bevorzuſtehen; das Miniſterium befürchtet nämlich, 
nter beißt, daß, wenn es ſich vor dem Abſchluſſe der parlamentariſchen 
Sa Udung dazu enlſchlöſſe, es mit dem Schein einer Mitſchuld an der 
upteten Corruption belaſtet werden möchte. Vom Könige freilich be⸗ 
auptet man, daß er nd, 


1 


n 


2159 


man der Wiener „Preſſe“ verſichert, noch vor dem Beginne des Concils 
die Aufhebung der franzöſiſchen Occupation erlangen und foll in dieſer Bez 
ziehung bereits in Verhandlungen mit Herrn Conti eingetreten ſein. 

Wie man in Nom ſelbſt über das Concil denkt, darüber geben die unten 
folgenden Mittheilungen der „Perſeveranza“ ſehr intereſſante Aufſchlüſſe. 

Von welcher Art die Reformen ſein werden, welche Frankreich von 
Herrn Rouher allenfalls zu erwarten haben ſol, davon kann man ſich nach 
dem unter „Paris“ mitgetheilten Artikel des „Public“ einen Begriff machen. 
Uebrigens iſt man in dieſem Punkte auf vage Vermuthungen beſchränkt und 
die Ausſichten erſcheinen, wenn man die Geſammthaltung der Regierung ins 
Auge faßt, nicht beſonders erbaulich. Mit der angekündigten liberalen Aera 
ſtehen die Maßregelungen der Preſſe, die zahlloſen Proceſſe in bemerkens⸗ 
werthem Widerſpruche. Ueber die veränderte Stimmung im franzöſiſchen 
Volke äußert ſich indeß ein Tae Correſpondent der „K. Z.“ im Ganzen 
wohl richtig, wenn er ſagt: „Man fühlt ganz allgemein, daß, ſo ſehr man 
ſich auch von oben herab gegen dieſe Thatſache ſtemmen mag, der Schwer⸗ 
punkt der franzöſiſchen Politik durch die jüngſten Wahlereigniſſe etwas ber: 
ſchoben worden iſt. Das perſönliche Regiment geht auf die Neige. So läßt 
es ſich erklären, daß die Rede Napoleon's III. in Chalons, die Anſprache 
von Bazaine an die Officiere des Lagers, der Toaſt von General Feray, 
Dinge, die noch vor wenigen Monaten Beſtürzung und Aengſtlichkeit hervor⸗ 
gerufen haben würden, jetzt viel kühler beurtheilt werden. Man weiß eben, 
daß gegenwärtig ein anderer Factor in erſte Reihe getreten und daß die 
Entſcheidung, ob Krieg oder Frieden, nicht mehr unbedingt in den Händen 
des Staatsoberhauptes liegt.“ 

In Betreff der ultramontanen Partei behauptet man, ſie fürchte erſicht⸗ 
lich, daß Frankreich ſich weigern werde, die Beſchlüſſe des Concils gleichſam 
durch den Schutz und die Gegenwart feiner Bayonnette im Kirchenſtaate zu 
ſanctioniren. Der päpftlihe Nuntius agirt mit großer und vielbemerkter 
Lebhaftigkeit, und wenn die Sache allein durch häufige Audienzen bei Kaiſer 
und Kaiſerin zu Gunſten ſeiner Hintermänner entſchieden werden könnte, ſo 
hätte Mſgr. Chigi ſicher ſchon gewonnenes Spiel. — Bemerkenswerth iſt, 
daß im geſetzgebenden Körper eine beſondere katholiſche Fraction in der 
Bildung begriffen ift. Etwa 25 Clericale haben die Abſicht, eine Interpella⸗ 
tion einzubringen, welche die Regierung zwingen ſoll, ſich über ihr Verhält⸗ 
niß zu Rom und zum Concil deutlicher auszuſprechen. 

In England verbirgt man es ſich nicht, daß die Ausſchußberathung des 
Oberbauſes über die iriſche Kirchenvorlage eine Reihe von Niederlagen für 
die Regierung iſt. Zwar ſind in der erſten Sitzung keine Aenderungen von 
ſolcher Bedeutung vorgenommen worden, daß ein folgenſchwerer Meinungs⸗ 
ſtreit fih aus ihnen entwickeln könnte; die zweite Sitzung (vom 1. Juli) aber 
hatte einzelne Ergebniſſe, welchen ſowohl die Regierung als das Unterhaus 
die Beſtätigung verſagen wird. 

Wie die „anglo⸗amerikaniſche Correſpondenz“ hervorhebt, hat es den An⸗ 
ſchein, daß der Ruſſell'ſche Plan des concurrent endowment, d. h. 
alle drei Bekenntniſſe in Irland gleichmäßig zu dotiren, — ein Plan, der 
eine neue Mittelpartei ſchaffen zu wollen ſchien, der ſogar die „Times“ 
allzufrüh Glück und langes Leben wünſchte, — ſchon in den letzten Zügen 
liegt. Am 1. d. M. wurde ein Privatmeting von einflußreichen Mitgliedern 
des Oberhauſes abgehalten, wo Ruſſell ſeinen Plan für ein engeres Amen⸗ 
dement des Herzogs von Cleveland geopfert haben ſoll. Die „Times“ wird 
von einzelnen Collegen bereits verhöhnt, weil ſie ſich beeilt, ſo ſchnell zu 
Gunſten jener Compromißpartei Kehrt zu machen, anſtatt nach wie vor feſt 
an der Gladſtone'ſchen Politik zu halten. Es bliebe ihr nun doch gewiß nichts 
Anderes übrig als abermals zu ſchwenken. 


In Bezug auf das Concil erkennt die „Daily News“ die Schweigſam⸗ 
keit der Hauptagitatoren für daſſelbe an, da ſich bis jetzt über deffen Vor: 
lage nur rathen laſſe, daß wahrſcheinlich der ganze Apparat darauf hinaus⸗ 
laufe, die Unfehlbarkeit des Papſtes zu einem abſoluten Dogma zu machen. 
Nach dieſer Anerkennung aber ſpricht das Blatt ſeinen Beifall auch dem 
baieriſchen Miniſterpräſidenten, Prinzen Hohenlohe, für die dem Concil 
gegenüber eingenommene Stellung aus. Seine Initiative verſpreche die 
Bildung einer Gruppe von Regierungen, die dem Concil keine Eingriffe 
in ihre Unabhängigkeit auch in religidfen Fragen geſtatten werden. Daß 
man an ſolche Uebereinkunft denke, ſei ein unerwartet gutes Reſultat, das 
dem päpſtlichen Concil⸗Projecte ſo ganz wider Wunſch und Willen des 
Autors entſpringe, der ſich nun ſelber eine mächtige Oppoſition geſchaffen. 
Man ſieht, daß ſich die öffentliche Stimmung, je näher das Concil rückt, 
faſt überall nur deſto mehr gegen daſſelbe erhebt. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 4. Juli. [Steuerzuſchläge.] Dem preußiſchen 
Landtage werden zur Deckung des Deſieits von Seiten der Regierung 
keine anderen Mittel vorgeſchlagen werden, als Zuſchläge zu den be⸗ 
ſtehenden Steuern und zwar will ſich die Regierung dem Vernehmen 
nach mit einem 50 protentigen Zuſchlag zu der Einkommenſteuer, der 
Klaſſen⸗Steuer und der Schlacht- und Mahlſteuer begnügen. Von 
einem Zuſchlage zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer will die Regierung ab⸗ 
ſeben. In dem Etat von 1869 ſind die Einnahmen aus den mit 
einem Zuſchlag bedrohten Steuern mit rund 21% Millionen angeführt, 
sfo daß aljo ein folder Zuſchlag gerade ausreichend fein würde, um das 
von dem Finanzminiſter vorausgeſagte Deficit zu decken, ohne daß 
große Erſparniſſe nothwendig ſind. Abgeſehen von der Frage, ob jener 
Zuſchlag bewilligt werden ſoll oder nicht, müſſen wir uns denn doch 
auch die Frage vorlegen, weshalb man denn, wenn man eine ſolche 
Mehrein nahme ſchaffen will, überhaupt mit Erſparungen droht? Will 
man vielleicht unter den gegebenen Verhältniſſen noch Ueberſchüſſe haz 
ben, um fie in den Staatsſchatz, der noch nicht ganz die erlaubte Höhe 
von 30 Millionen erreicht hat, zu legen? Wir hoffen, daß man eine 
ſolche Abſicht nicht hat, aber das Abgeordnetenhaus darf doch nicht 
vergeſſen, daß ein ſolcher Fall eintreten kann. Was nun aber die 
Vorſchläge der Regierung ſelbſt betrifft, ſo muß es auffallen, daß nach 
dem Urtheil, welches der Miniſterpräſident über die Schlacht⸗ und Mahl: 
ſteuer gefällt hat, auch zu dieſer ein Zuſchlag erhoben werden ſoll! 
Wenn man dieſe weitere Belaſtung der ärmſten Klaſſe damit zu recht⸗ 
fertigen ſucht, daß die Mahl: und Schlachtſteuer doch ein Aequivalent 
der Klaſſenſteuer ſei und als ſolches mit herangezogen werden müſſe, 
fo it das ganz richtig. Aber dieſelben Gründe, die fo fiat gegen die 
Erhöhung der Mahl: und Schlachtſteuer ſprechen, gelten fie nicht auch 
gegen die Klaſſenſteuer, beſonders gegen die unteren Klaſſen derſelben? 
Wenn denn einmal geſteuert werden muß, wäre es dann nicht beſſer, 
den Zuſchlag auf die Grundſteuer und die Gebäͤudeſteuer zu legen? Wenn 
man dieſelben mit heranzieht, fo erhöht man auch die Geſammtſteuer⸗ 
ſumme, auf welche ein Zuſchlag gelegt würde, um ſo viel, daß derſelbe 
ſtatt auf 50 Procent auf 33% Procent feſtgeſetzt werden könnte und 
die Summe würde auch ausreichend ſein, um das von dem Finanz⸗ 
miuiſter angegebene Deficit zu decken. 

[Telegraphiſches.] Der. Continental- Telegraphen - Compagnie 


wenn die Alternative Miniſterentlaſſung over | (Wolff's Telegraph. Bureau) ift das Privilegium ertheilt worden, daß 


Ne, 
4 $ Hr 


ihre Depeſchen vor jeder anderen Privatdepeſche den Vorzug // - /// / / Decker DE 
Am ſchlechteſten kommt dabei das, wie die „Zuk.“ ſehr richtig bemerkt, 
handels- und gewerbtreibende Publikum fort, welches doch zur Förde- 
rung ſeiner Intereſſen des Telegraphen ſo nothwendig bedarf; während 
ſeine Telegramme früher nur den amtlichen Depeſchen den Vorrang 
lafen mußten, müſſen fie jetzt auch noch Nachrichten nachſtehen, an dez 
ren Verbreitung wirklich oft keinem Menſchen etwas liegen kann. 


Königsberg, 4. Juli. [Der Regierungs: Baar Ober: 
Burggraf Herr Graf zu Eulenburg] hat d, d. Marienwerder, 
30. Juni, nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Meine Aufforderung an die Mitglieder des ee 
näperen Beſchlußfaſſung mit mir über den Sr. tajeität bem Könige 

Allerhöchſtdeſſen a a Anweſenheit in der Provinz Preußen zu be⸗ 
reitenden feſtlichen Empfang hat in einem an mich gerichteten offenen 
Briefe der Herren Käswurm, Müllauer, Prager und Zenthöfer eine Erwi⸗ 
475 erfahren, die mich veranlaßt, meine Aufforderung zurückzu⸗ 
nehmen. 

Was mich beſtimmte, dieſelbe ergehen zu laſſen, war mein, von den Ver⸗ 
trauensmännern getheiltes Gefühl, daß die Provinz es ſich nicht werde ver⸗ 
ſagen wollen, ihrem königlichen Herrn die Geſinnung der Treue und Dank⸗ 
barkeit in einem Moment darzulegen, wo Se. Maseſtat die Provinz, welcher 
Allerhöchſtdeſſen landesväterliche Fürsorge im vorigen Jahre e 
zugewendet war, zum erſten Male ſeit der Krönung und In den glorreichen 
Ereigniſſen der Zwiſchenzeit wieder mit Seinem Beſuche beehrt. 

Bei den Herren Verfaſſern der erwähnten offenen Antwort hat das Ges 
fühl keinen Anklang gefunden. Den Vorwurf der Illoyalität aufs Entſchie⸗ 
denſte zurückweiſend, erklären fie, daß eine Scheidewand fie vom Herzen des 
Königs und von einem für Se. Majeftät zu veranſtaltenden Feſte fern halte. 

Solche Erklärungen von Mitgliedern des Provinzial⸗Landtages 16 7 
dern mich, die Angelegenheit ferner in meiner Eigenſchaft als Landtags 
Marſchall zu betreiben. Nach eingeholter Genehmigung Sr. Maj. des Königs 
nehme ich meine Aufforderung vom 8. d. M. hiermit zurück.“ 

Aus der Provinz Preußen, 30. Juni. 
ruſſiſchen Grenzſperrel bringt die „Thorn. Ztg.“ Folgendes: An der 


Grenze ſtehen in beſtimmten Entfernungen von einander Wachtpoſten und 
überall begegnen wir patrouillirenden Soldaten, die auf Jeden vigilie, i 


welcher unbefugt in Rußland eindringen will. Im Sommer halten fie ſich 
oft hinter Kornfeldern oder in Gebüſchen verborgen. Aber ſeid ja nicht zu 
waghalſig, meine Freunde! Seht dort jene Geſellſchaft ſeingeputzter Damen. 
Sie haben einen Spaziergang am Ufer des Grenzbaches gemacht, haben 
Blumen gepflückt und Kränze gewunden. An einer ſeichten Stelle, wo der 
kleine Bach von der Sonnenhitze faſt ausgetrocknet iſt, kommt es ihnen in 
den Sinn, hinüber zu gehen, um einzelne Blumen zu pflücken, die dort ſo 
verführeriſch im Schatten der nahen Gebüsche blühen. Man führt den Plan 
aus. Lachend und ſcherzend, hat Niemand eine Ahnung von Gefahr, bis 
der Anblick zweier e e die ihnen bereits den Rückweg abgeſchnit⸗ 
ten haben, anfängt, Beſorgniß zu erregen. „Aber“, meint man, „ſie werden 
doch nicht unvernünftig ſein, ſie werden doch anſtändige Damen reſpectiren. 
Man will ja nicht ſchmuggeln, ſondern nur ſpazieren gehen.“ Meine Damen, 
der ruſſiſche Grenzſoldat hat keine Vernunft, beleidigen Sie ihn nicht, er 
darf keine haben. Sie haben die ſchwere Sünde begangen, die Grenze Ruß⸗ 
lands an unerlaubter Stelle ohne Paß zu überſchreiten. Dem Geſetze ge⸗ 
mäß dürfen Sie, ſelbſt mit einer Legitimationskarte verſehen, nur an dem 
Zollhauſe neben der Hauptſtraße in das Nachbarreich eintreten. Hier tra⸗ 
gen Sie Ihren Namen in das Paßbuch ein und begeben ſich zu dem Sure 
site wo Ihr Name und Signalement nochmals gebucht und Jer 
geſtempelt 9 Bei der Rückkehr müſſen Sie denſelhen nochmals fn 
laſſen, wenn Sie frei in Ihr Vaterland gelangen wollen. Sehen Sie! Auf 
Ihre beredten Vorſtellungen ertönt ſtatt jeder Antwort ein rauhes „Paſcholl!“ 
und wenn Sie nicht die . im Rücken fühlen wollen, müſſen Sie 
vorwärts gehen. „Wohin?“ Dem ſchmutzigen Wachthauſe zu, in welchem 
gewiſſe entſetzliche Thierchen in großer Zahl unbehelligt ein geruhiges und 
ſtilles Leben führen. Glücklicherweiſe begegnet den troſtloſen Gefangenen ein 


bekannter Herr, den ſie um Schutz anflehen, Er ſpricht mit den Soldaten 


und bietet ihnen Geld. Aber es iſt zu ſpät, denn ſie ſind bereits von dem 
Vorgeſetzten beobachtet worden. Der Beſchützer geht in das Wachthaus und 
kommt nach einiger Zeit heraus, die erſehnte Freiheit zu verkünden. 
dem allgemeinen sr überſieht man feine nur gezwungen freundliche, 
ſaure Miene. Ahnen Sie nichts? Der galante * hat A * 
à Perſon 11 Rubel Strafe erlegen müſſen und da 4 4 iſt, 
kann eine ſolche unnütze Ausgabe ſelbſt einen reichen liebenswürdigen 85 
leman einen Augenblick um den Humor bringen. Sie mögen ſich freuen, 
daß Ihr Abendteuer diesmal einen ſo ſchnellen und glücklichen Ausgang 
genommen hat. Wenn Ihr Retter nicht erſchienen wäre, hätte man Sie 
vielleicht nach der drei Meilen entfernten Kreisſtadt transportirt und dort 
bis zur weiteren Entſcheidung in ein ſchmutziges Gefängniß eingeſperrt. In 
Kriegszeiten hätte man fie iher noch härter behandelt. Zur Zeit des Krim: 
krieges wurde bei Memel eine Geſell ſchaft von 3 Herren und 2 Damen unter 
Mübhjeligteiten aller Art bis eg Petersburg geſchleppt. Sie waren fo un⸗ 
klug geweſen, ſich in engliſcher Sprache zu unterhalten. Dieſen Umſtand 

edachte der ſervile Zolldirector zu ſeinem Vortheil auszubeuten und ließ 
15 als Spione behandeln. 


Aus Thüringen, 2. Juli. 


[Grenzberichtigung. — Defi⸗ 


cit.] In den letzten Tagen des Juni find in Gersfelde preußiſche 


und baieriſche Regierungs⸗Commiſſare aus Kaſſel und Würzburg 
eingetroffen, um die Grenzen der nach dem Kriege von 1866 von 
Baiern an Preußen abgetretenen Gebiete endgültig zu beſtimmen. Nach 
Angabe hieſiger Blätter iſt Preußen durch dieſe Abtretung in den Beſttz 
vorzüglich beſtandener Waldungen auf der Rhön gekommen. — Das 
Gotha'ſche Deficit, welches, wie bereits erwähnt, durch eine Erhoͤ⸗ 
hung der Einkommen- und Klaſſenſteuer gedeckt werden ſoll, ift dem 
„Dr. Journal“ zufolge zum weſentlichen Theil durch Ausfälle in den 
bisher ſehr hohen Erträgen der Staatsforſten entſtanden. Solche 


Ausfälle werden ſich vorausſichtlich auch in den übrigen thüringiſchen 
ſie ſind zum Theil entſtanden durch die 


Staaten bemerkbar machen; 
lebhafte Concurrenz, welche dem thüringiſchen Nutzholz namentlich durch 


die galiziſchen Hölzer bereitet wird, deren Herbeiſchaffung durch die 
Eiſenbahnen ermöglicht iſt, während der Thüringer Wald, in dieſer 
Beziehung febr ſtiefmütterlich behandelt, ſich noch keines Schienenweges 
Von Einfluß ift ferner auch das Sinken der Holzpreiſe ine 
folge der wiederholten Wind: und Schneebrüche des vorigen Spät: 


erfreut, 


herbſtes geweſen. 


Vom Main, 2. Juli. 
Vertrage.] In den von der „Weſer⸗Zeitung“ und „Magdeburger 


Zeitung“ gebrachten „Enthüllungen aus dem Jahre 1866“ ift unter 
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Anderem mitgetheilt, daß inhaltlich eines vor Ausbruch des damaligen 


Krieges zwiſchen Oeſterreich und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrages 
(deſſen Exiſtenz mittlerweile in einer Wiener Correſpondenz der „Ham⸗ 


burger Börſenhalle“ zugegeben iſt) Frankreich für den Fall des Sieges 
und der Machterweiterung Oeſterreichs eine Compenſation zugeſichert 


war, unter der man ſtillſchweigend das linke Rheinufer verſtand. 
Indem wir den genannten Zeitungen die Verantwortung und den Be⸗ 
weis dieſer Mittheilung überlaſſen, machen wir auf einen Umſtand auf: 


merkſam, der einerſeits geeignet it, den Glauben an die Eriftenz eines 
ſolchen Vertrages zu beſtärken, andererſeits durch die Vorausſetzung 1 
Man erinnert 


ſich des zwiſchen Baiern und Oeſterreich l anfänglich 


der Exiſtenz jenes Abkommens genügend erklärt würde. 


geheim gehaltenen Olmützer Vertrages vom 14, Juni 1886, welcher 
nach Beendigung des Krieges zuerſt in der badiſchen zweiten Kammer 
ans Licht gezogen, als bundesbrüchig angefochten, ſpäter der baierlichen 
zweiten Kammer vorgelegt wurde. Dieſer Vertrag beſtimmt in ſeinem 
wichtigſten Artikel 7: 

„Für den Fall, daß die nicht eee Wechſelfälle des Krieges 
es unvermeidlich machen ſollten, daß bei dem Friedensſchluß Territorial 
Veränderungen in Frage kämen, verpflichtet ſich die k. k. N 
Regierung, aus allen Kräften dahin n wirken, daß Baiern vor Verluſten 
bewahrt werde, jedenfalls aber mit ſolchen nur im gleichen Verhältniß z 
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Unkoſten befreit, welche Herreiſe und 


allen verbündeten Staaten belaſtet und für etwaige Abänderungen demgemäß 
entſchaͤdigt werde.“ 

Es war an der Faſſung dieſes Artikels aufgefallen, daß über den 
nächſtliegenden Gedanken an Eroberungen durch den Feind und an Ab⸗ 
tretungen an den Feind hinaus allgemein von moglichen „Terri⸗ 
torial⸗Veränderungen“ die Rede ift; ferner, daß der Artikel nach 
feiner Faſſung nicht nur für den Fall der Niederlage der Verbündeten, 
für welchen Fall man ſich in ähnlicher Lage zunächſt zu decken pflegt, 
ſondern auch für den Fall des Sieges Oeſterreichs und Baierns An: 
wendung finden konnte; endlich, daß Oeſterreich eben nur im letzteren 
Falle in der Lage war, den Vertrag zu erfüllen. Man hat auch nicht 
gehoͤrt, daß in dem wirklich eingetretenen Falle der Niederlage Baiern 
ſich Angeſichts der zugemutheten und eingetretenen Territorial⸗Verluſte 
Oeſterreich oder einem anderen Verbündeten gegenüber auf jenen Ar⸗ 
tikel 7 berufen habe. Der Gedanke an den Verluſt der Pfalz, eben 
im Falle des Sieges und an die Entſchädigung Baierns auf Koſten 
ſeiner Nachbarn würde den ganzen, bei jeder anderen Unterſtellung un⸗ 
klaren Inhalt des Art. 7 völlig klar legen. (H. N.) 


Italien. 

Nom, 28. Juni. [Ueber das Concil] bringt die Mailänder 
„Perſeveranza“ eine Reihe von hier datirter Briefe, welche vor allem 
die dabei zu beobachtende Tatik, ſodann aber auch die zu verwirk⸗ 
lichenden jeſuitiſchen Ziele ans Licht ſtellen. In einem dieſer Briefe 
heißt es: 

„Nach dem Einberufungsſchreiben vom 8. September 1868 erwartete das 
katholiſche Episcopat eine andere Encyclica, welche das Programm des Con: 
eils kundmachen würde. Allein dieſes Programm iſt nicht erſchienen und 
wird nicht erſcheinen. Die Biſchöfe ſollen hieher kommen, um Thatſachen 
zu ſanctioniren, nicht um Rechte zu discutiren. Als der Papſt 
die Bulle von der unbefleckten Empfängniß der Jungfrau veröffentlichte, 
berief er die Biſchöfe nicht, um zu verhandeln, ſondern einzig und allein, 
damit fie bei der kühnſten Bethätigung feiner geiſtlichen Autorität zugegen 
ſeien. Kein Papſt hatte vorher eine ſo verwegene Neuerung gewagt, und 
der Pater Paſſaglia, der Verfaſſer der Bulle, dachte dazumal nicht daran, 
daß er in die Hände des Papſtes eben die Waffe gäbe, die ihn ſelbſt acht 
Jahre ſpäter treffen ſollte. Die Jeſuiten waren logiſch. Indem das katho⸗ 
hide Episcopat ohne Discuſſion ein von dem Papſte ex cathedra perkün⸗ 
digtes neues Dogma annahm, geſtand es damit auch die Unfehlbar⸗ 
keit des Papſtes zu. Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß dieſe Un⸗ 
De von dem Concil ohne große Schwierigkeit und vielleicht ohne 

iscuſſton ausgeſprochen werden wird. Allein da man dieſen Ausſpruch 
mit einer anderen dogmatiſchen Definition beſchönigen will, ſo wird der 
Papſt gleichzeitig dem Concil eine Bulle mittheilen, durch welche als 
Glaubens artikel erllärt wird, was bisher nur frommer Glaube geweſen 
— die körperliche Himmelfahrt der heiligen Jungfrau. Nach⸗ 
dem das Concil dieſe neuen Dogmen ſanctionirt haben wird, kann es nicht 
Wunder nehmen, wenn es auch bereitwillig die Propoſitionen des 
Syllabus annimmt und fie in Pauſch und Bogen ohne Erdrte: 
rung, ohne böje Miene votirt. Dann, um ſich doch den Anſchein zu 
geben, als reformire man ein paar Mißbräuche, wird einer oder der an» 
dere Canon bezuglich der Disciplin der Geiſtlichen feſtgeſtellt werden, und 
bierauf ſchickt man die Biihöfe mit einer Erinnerungs⸗Medaille beim in 
ihre Dihceſen ... Aber, fo könnte Jemand fragen, wo bleibt denn die 
weltliche Gewalt, welche ja doch der Hauptzweck der Berufung ſein ſoll? 
Hierauf ließe idh antworten, daß die bezüglihe Prepoſition im Syllabus 
ſanctionirt und im Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes enthalten ist; doch 
wird man die Sache wohl anders behandeln. Der Vorſchlag wird gethan 
werden, doch nicht von den Jeſuiten; er wird unterſtützt werden, doch nicht 
von ihnen; man wird ihn einbringen, aber ohne daß er auf dem Pro⸗ 
gramme ſteht. Wenn die Leute erprobt und alle von lauterem Golde 
befunden jind, dann kommt der Antrag zum Vorſchein, wird durch die 

nitiative einiger Väter des Concil3 und durch das gewohnte Mittel der 

eclamation votirt. Eine etwaige furchtſame Bemer mg, oder muthige 
Einwendung wird von dem Rufen und Händeklatſchen der Bänke und Tri⸗ 
bünen erſtickt werden.“ ; g 

In einem anderen Briefe deſſelben, wie es ſcheint, mit den hie⸗ 
ſigen Verhältniſſen ſehr vertrauten Correſpondenten heißt es, der Papſt 
fange an, über den Erfolg des Conciliums beſorgt zu werden, 
und das Zutrauen, welches er noch vor Kurzem ſo oft und lebhaft 
ausgeſorochen, ſei neueſter Zeit ſehr erſchüttert worden. Das Vorgehen 
des Fürſten Hohenlohe in Bezug auf das Concil beunruhigt die 
herrſchende Partei und den Papſt ſelber, mehr aber noch, daß die aus⸗ 
geſprochene Abſicht, die Ausſprüche des Syllabus durch das Concil ge- 
wiſſermaßen zu Canones zu erheben, in der katholiſchen Welt und 
gerade in ihren hoͤchſten Kreiſen Widerſtand finde. Eminente Theologen 
und Canoniſten, ausgezeichnete Juriſten und gewiegte Diplomaten 
ſprechen ſich dagegen aus, und man befürchtet, daß die Controverſe 
endlich auch die tieferen Schichten der katholiſchen Welt in Aufregung 
bringen werde. Die Curie ſelbſt wird von den entgegengeſetzten Mei⸗ 
nungen und Leidenſchaften bewegt. Um über einige Fragen beſſere 
Aufklärung zu erlangen, find verſchiedene hervorragende italieniſche 
Biſchoͤfe nach Rom berufen, fo der Cardinal Marichini von Jeſt, 
der Cardinal Riario Sforza von Neapel und der Cardinal Guidi von 
Bologna. Ja Deutſchland ſoll der Cardinal Hohenlohe wirken, 
auf deffen viele Beziehungen an den verſchiedenen deutſchen Höfen man 
geoße Hoffnungen baut. Außerdem, heißt es, Monſignor Pacca, 
Majordomo Sr. Heiligkeit, ſei beſtimmt, nach Berlin zu reiſen mit 
einer ſpeeiellen Miſſion an den König von Preußen. Man fegt in 
Rom große Hoffnungen auf Preußen, von dem man annimmt, daß 
es in Abſicht, ſich bei den ſüddeutſchen Katholiken beliebt zu machen, 
dem heiligen Stuhle zu Dienſten ſein werde, wenn die katholiſchen 
Fürſten ihm den Rücken wenden. Cardinal Graſſelini wird ſich 
nach Frankreich und den Niederlanden begeben und ſoll auch einen 
Auftrag in Florenz auszurichten haben. — Ueber die Form der Ver⸗ 
handlungen des Concils ſagt der Correſpondent der „Perſeveranza“: 

„Die Berathungen werden in den Congregationen ſtattfinden, deren jeder 
ein Cardinal vorſitzt, welchen der Papſt als feinen Vertreter ernennt, und 
ibr Ergebniß wird dann in den Seſſionen als canoniſches Geſetz proclamirt 
werden. In jeder Seſſion wird mehr als ein canoniſches Geſetz proclamirt 
werden und es werden ſolcher Seſſionen unter dem Vorſitze des Papſtes 
nicht weniger als zehn ſein. Es iſt auch kein Hinderniß dagegen, mehr als 
eine Seſſion in einem Tage zu halten, ob leich das gegen die bei dem tri⸗ 
dentiniſchen Concile befolgte Praxis ift. arum fürchtet man aber die An⸗ 
weſenheit der Biſchöfe in Rom während einem oder zweier Monate, wenn 
man wirklich mit Ruhe und ohne Ueberſtürzung vorgehen will? Die Jeſuiten 
haben es wiederholt erklärt, ſie wollen kein geiſtliches A ſondern 
eine Verſammlung, der man die Propoſitionen vorlieſt und die dieſelben 
dann durch Acclamation votirt, und dieſe eigenthümliche Form, welche die 
zum bor ſich erhebenden Controverſen ſchlecht verhüllt, läßt keine Dis⸗ 
cuſſion zu. 

Der „A. 3.” ſchreibt man von hier: 

„Von den zum Concil gerufenen Biſchöfen haben weit mehr als man 
erwartete, auf ie ungünftigen Verbältniffe bingemiefen, um fih zu 
entſchuldigen. Dies thaten in erſter Reihe die Orientalen, nicht wenige 
transatlantiſche und fogar Italiener. Wirklich ift der Unterſchied des Rein 
ertrags der Reſidentialpfränden eben hier febr oft ein unverhältnißmäßiger, 
wobei man in der Regel bemerkt, daß die härteſte Weinbergarbeit denen zu⸗ 
getheilt ift, welche dafür der kärgſte Lohn erwartet, ganz nach der alltäglichen 
Erfahrung, daß die meiſten da ernten wo fie nicht ae. Die Congregation 
über Biſchöfe und Ordensgeiſtliche hat zit die Undermögenden von allen 
ten | N ufenthalt nöthig machen würden: 
dazu ift eine allgemeine Geldcollecte angeordnet, doch nicht officiell; 
die katholiſchen Vereine und ihre Preſſe befaſſen ſich damit 
ausſchließlich. Deſſenungeachtet wird mancher Chorſtuhl in der Peters⸗ 
lirche leer, und der warme Wunſch des Papſtes, ein Plenarconcil um ſich 
her zu verſammeln, unerfüllt bleiben ie einen wollen nicht kommen, 


weil ſie den Syllabus beanſtanden, und deren ſind viele, die andern können 


nicht, weil fie keinen fähigen Erſatzmann zu hinterlaſſen haben, theils auch, 
weil mancher hochbetagte den Anſtrengungen der Reiſe ſich nicht ausſetzen 
mag. So iſt auf höchſtens 500 Mitglieder des katholiſchen Episcopats, mit 
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Einſchluß der Orientalen von unirtem Ritus, zu rechnen. zwiſchen arbeiten 
Schreiner, Schloſſer, Tapezierer für die Einrichtung der Verſammlungsaula 
in der vaticaniſchen Baſilica friſch weiter. Der Papſt beſichtigt faſt täglich 
den Fortgang des Werks, und wenn er die von den Aerzten angerathene 
Verlegung der Reſidenz während der heißen Zeit nach dem luftigeren 
Quirinal fih verſagt, fo geſchieht es diesmal vorzüglich, um die ibm fo liebe 
Beauſſichtigung aus dem anliegenden Palaſt des Vaticans nicht zu unter⸗ 


brechen.“ 
Frankreich. 

* Paris, 1. Juli. [Die franzoͤſiſchen Clericalen und 
Preußen.] Die franzöſiſchen Clericalen ziehen bald mit dem gif- 
tigſten Haſſe gegen Preußen zu Felde, bald ſtellen ſie feine kirchliche 
Politik als eine muſterhafte dar und drohen, daß es Frankreich und 
Oeſterreich nächſtens den Rang ablaufen werde, wenn dieſe ſich dem 
Papſte nicht willfähriger zeigen. Sie meinen beſonders dem bevor⸗ 
ſtehenden Concil gegenüber kein Mittel der Tactik verſchmähen zu dür- 
fen, um den katholiſchen Höfen ihre wahre Beſtimmung vorzuhalten. 
Im „Journal des Debats“ bemerkt darüber John Lemoinne: 

Die von unferen Clericalen für den Augenblick angenommene Looſung, 
welche übrigens wenig Dankbarkeit für die geleiſteten Dienſte und für die 
von den neuen Gewehren vertichteten Wunder an den Tag legen würde, 
lautet, den König von Preußen als Beſchützer des Papſtthums, als 
Wächter des nächſten Concils, als Nachfolger Karl's des Großen, als Can⸗ 
didaten auf den Titel des älteſten Sohnes der Kirche figuriren zu laſſen. 
Hört man unſere katholiſchen Blätter, jo böte der König von Preußen dem 
Papſt den Beiſtand ſeiner Truppen an, wenn Frankreich ihn im Stich ließe. 
Und wenn endlich Rom für die Abhaltung des Concils nicht ſicher genug 
fheine, fo würde der Enkel des Großen Friedrich dem Papit und den Bi- 
ſchöfen das nordiſche Rom, Köln, zur Verfügung ſtellen, wo fie unter 
dem Schutze Preußens wären. Allerdings iſt der König von Preußen 
Proteſtant; aber Rom würde ſich recht gut ſeiner Protection anbequemen, 
wenn die katholiſchen Fürſten es im Stich lichen: der von dem Phari⸗ 
fäer verlaſſene Kranke, tagt man uns, weiſt nicht den Beiſtand des Sama⸗ 
riters zurück. Oeſterreich iſt nun aber in die revolutionäre Bahn getreten; 
Spanien und Portugal ſind verloren; wenn jetzt auch Frankreich ſeine Hand 
abzieht, ſo wird die Kirche ſich in die Arme des proteſtantiſchen Preußen 
werfen. Deſto ſchlimmer für den Phariſäer und deſto beſſer für den Sa⸗ 
mariter! Es iſt nicht lange her, daß die nämlichen Katholiken Preußen be⸗ 
ſchuldigten, die ſpaniſche Revolution angeftiftet zu haben; heute machen fie 
fih ſelbſt über diefe arme Königin Iſapella luftig, welche gleichwohl Alles 
auf dem Altar der goldenen Roſe geopfert hatte und dort ihren Thron ge⸗ 
laſſen hat. Nichts iſt mit der Ungenirtheit zu vergleichen, mit welcher ſie 
ſie jetzt über Bord werfen. Daſſelbe Loos erwartet Alle, die nicht ihre An⸗ 
ſprüche bis auf's Jota defriedigten und ſich ihnen nicht mit gebundenen 
Händen und Füßen auslieferten. — Was uns betrifft, jo werden wir uns 
erlauben, den König von Preußen nicht für ſo unergründlich berechnet zu 
halten. Sein verſöhnliches Benehmen gegen die römiſche Kurie erklärt fin 
ganz von ſelbſt. Seit langer Zeit beſteht zwiſchen den beiden Höfen ein 
durch die Miſchung proteſtantiſcher und katholiſcher Bevölkerungen unter der⸗ 
ſelben Regierung nothwendig gewordenes Einverſtändniß, und bisher hatte 
die römiſche Kurie nur ſelten Gelegenheit, ſich zu beklagen. Die ganz na⸗ 
türliche Politik Preußens, namentlich unter den gegenwärtigen Um nänden, 
iſt, die katholiſchen Intereſſen, welche ſtets don Oeſterreich vertreten waren 


und die in Baiern und Suüddeutſchland überwiegend find, nicht 
zu beunruhigen. Niemand bat das Recht, eine Politik zu tadeln, 
welche den Vortheil hat, der Gerechtigkeit zu entſprechen. Aber 


das Oberhaupt des Proteſtantismus des Feſtlandes, den Abkömmling 
des Freundes Voltaire s in den Hüter des Vaticans verwandelt und die 
Wache vor den Thüren des Concils beziehen zu ſehen, das wäre ein Schau: 
ſpiel, welches wit wohl ſehen möchten. Was Köln betrifft, fo würde es 
dort vielleicht eben ſo heiß ſein, wie in Rom, und es lohnte nicht der Mühe, 
den Platz zu verändern. — Das ſind gleichwohl die ſeltſamen Ideen, welche 
das Gehirn unſerer Katholiken ausheckt, derſelben Leute, die uns alle Tage 
Italiener oder Preußen nennen. Jetzt verwandeln ſie den König von Preu⸗ 
ßen in einen Karl den Großen, der vom Papſte die abendländiſche Kaiſer⸗ 
krone empfängt. Das wäre aljo die berühmte weltliche Unabhängigkeit des 
Papſtes, angeblich die Bedingung ſeiner geiſtlichen n Geſtern 
beſchützten ibn die öfterreihiihen Bajonnette, heute kann er fih nicht ohne 
die franzöſiſchen Chaſſepots erhalten, und morgen ſollte er den Beiſtand der 
preußiſchen Soldaten in Anſpruch nehmen! 

[Das Programm des Herrn Rouher] wird vom „Public“ 
abermals in einem langen Artikel entwickelt. Es heißt darin: 

„Wir haben durchaus kein Vorurtheil gegen diejenige Form der präſenta⸗ 
tiven Monarchie, der man ſpeciell den Namen der „parlamentariſchen“ 
giebt. Wir begreifen fie in Eugland und in jedem andern Lande, wo ſich 
jene Art von ariſtokratiſchem oder oligarchiſchem Einfluß entwickeln kann, 
welcher ſich zwiſchen das Volk und das Königthum ſtellt. Aber in den Län⸗ 
dern, wo von dieſem Einfluß nichts exiſtirt, nichts was ſich der großen demo⸗ 
kratiſchen Strömung entgegenſtellen könnte, fürchten wir das parlamenta⸗ 
riſche Syſtem als weſentlich geeignet, bei Gelegenheit eine jener Bewegun⸗ 
gen zu begünſtigen wie wir deren in unſerem Vaterlande ſchon erlebt haben 
und in denen die Krone und die Freiheit zugleich verloren geht. Einige 
Ergebniſſe der letzten Wahlen, welche von der Preſſe ſehr übertrieben 
worden find, haben Veranlaſſung gegeben, die öffentliche Aufmerkſamkeit 
neuerdings auf Veränderungen zu lenten, welche es angeblicherweiſe 
nöthig wäre, in das Syſtem unſerer jetzigen Illuſtrationen einzuführen. 
Die Nation ſagt man, verlangt ſie. Wir ſehen in der That nicht, daß 
die Wünſche in dieſer Hinſicht ſehr klar zu Tage treten. Wie dem aber 
auch ſei, welches ſollen die Veränderungen ſein? Man iſt in dieſem 
Punkte nicht ſehr deutlich; man nennt die Sache, aber nicht das Wort. 
Bald wird es indeß ein berühmter Redner in der Kammer ausſprechen. 
Jedes Jahr in der That hält Herr Thiers wenigſtens eine Rede, in welcher 
er die parlamentariſche 9 anpreiſt und deren Wiederherſtellung for⸗ 
dert. Dieſe Wiederherſtellung gehört zum Programm, welches von ihm den 
Namen der nothwendigen Freiheiten erhalten hat. Die Veränderun. 
gen, auf welche letztere abzielen, laſſen ſich in Summa auf fünf Hauptpunkte 
zurückführen: 1) Eine gewählte oder lebenslängliche Pairskammer, um den 
jetzigen Senat zu erſetzen; 2) ein geſetzgebender Korper, der durch das Recht, 
Geſetze vorzuſchlagen und Amendements zu ſtellen, in ſeine volle Freiheit 
urücktrete; 3) Aufhören aller Intervention des Staatsraths zwiſchen den 
Miniſtern und der Kammer; H Formirung eines collectiv verantwortlichen 
Miniſteriums, welches vom Kaiſer nothwendigerweiſe im Schooße der Kam⸗ 
mermajorität gewählt werden müßte; 5) endlich Erſetzung des allgemeinen 
Stimmrechts durch das beſchränkte; denn das allgemeinen Stimmrecht, wie 
wir aufrichtigen Demokraten es verſtehen, in ſeiner oe Ausdehnung, ift 
mit dem parlamentariſchen Syſtem durchaus unvereinbar, da es ſehr bald 
Zuſtände herbeiführen würde, die mit der geträumten monarchiſchen Ord- 
nung nichts mehr gemein bätten. — Welches find die unvermeidlichen 
Folgen der angedeuteten Veränderungen? Es iſt evident, daß durch die 
Executionsgewalt zum Spielball der geſetzgebenden werden würde. Man 
wirft ein, daß die Executive dann unverantwortlich iſt. Eitles Wort! 
Wenn ſie der demokratiſchen Strömung den leiſeſten Widerſtand entge⸗ 
genſtellen und ihre nominelle Prärogative gegen die Uebergriffe der 
Kammer vertheidigen will, ſo wird man ſie ſo lange anklagen und 
angreifen, bis fie geftürzt fein wird. Die Geſchichte der 18jährigen Regie⸗ 
rung Louis Philipps liefert hierfür den Beleg — Die Controlle, von der 
man immer ſpricht, erheiſcht keineswegs jene politiſche Präponderanz der 
geſezgebenden Gewalt; fie wird durch die Prüfung, die Discuſſion und die 
Abftımmung ausgeübt, das find ihre drei Elemente. Run, ift etwa in ihrem 
jetzigen Syſtem die Prüfung, die Discuſſſon, vas Votum auf irgend eine 
Reife behindert? Sft in dieſer dreifachen Hinſicht die Unabbängigkeit nicht 
vollſtäͤndig? Sprechen wir es laut aus: die religidſe Freiheit, die Preßſrei⸗ 
beit, die Unterrichts⸗, Handels⸗ und Municipal: Freiheit, alle Freiheiten end: 
lich, find nicht an eine Aenderung eder Umformung der Conſtitution qez 
knüpft, wie ſie von den Parteien, die uns trennen, geträumt wird. Sie 
find in ihrer ganzen Entwickelung mit dem Kaiſerreich möglich, ja wenn 
fie je in unſerem Lande zu ihrer pollen Entfaltung kommen jollten, fo tön: 
nen fie es durch das Kaſſerreich allein. Die Idee, in Frankreich die parla⸗ 
mentariſche Monarchie wiederherſtellen zu wollen, ift alfo keine glüdliche. 
Daß Detail⸗Conceſſtonen gemacht werden, geeiget, die Würde 
des geſetzgebenden Körpers zu erhöhen, daran haben wir 
nichts auszuſetzen, allein achten wir die Grundlagen unſerer 
jetzigen Inſtitut ionen.“ 
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zur 
[Die Mittelpartei] ſtellte in der geſtern bei Herrn Jules Brame 


abgehaltenen Verſammlung nach längerer Diseuſſion ihren auf die in- 
nere Politik bezüglichen Interpellationsantrag feſt. Derſelbe lautet; 
„Die Unterzeichneten verlangen, die Regierung über die Nothwendigkeit 
zu interpelliren, daß das Land in einer wirkſameren Weiſe (plus effi- 


cacement) an der Führung der öffentlichen Angelegenheiten betheiligt 
werde.“ Die Debatte im Schooße dieſer Verſammlung bewegte ſich 
hauptſächlich um die Frage, ob man „plus efficacement“ oder nur 
„efficacement“ fagen folle. Herr v. Choiſeul⸗-Praslin, ein neues 
und ſehr vorgeſchrittenes Mitglied der Kammer, erklärte, daß er die 
Interpellation nur unterzeichnen könne, wenn man den Pofitio wähle; 
denn „es ſei in der That noch Alles zu thun.“ Bei einer erſten Ab⸗ 
ſtimmung wurde in der That das Wort „plus“ verworfen. Hierauf 
erklärten wiederum die Herren Louvet und Segris, daß fie nicht 
unterzeichnen würden. Unter dem Einfluß dieſer beiden Herren ſchritt 
man zu einer zweiten Abſtimmung, in welcher ſich die Mehrheit für 
das „plus“ erklärte worauf die Herren von Choiſeul⸗Praslin und 
Lefèvre⸗Pontalis ihre Unterſchrift verſagten. Im Laufe der heutigen 
Sitzung iſt dieſer Antrag gleichwohl von etwa 170 Abgeordneten unter⸗ 
zeichnet worden. 

(Aus der Rede des Biſchofs von Beauvais.] Einige Pros 
vinzblätter theilen die Anſprache mit, welche der Biſchof von Beauvais 
letzten Sonntag an den Kaiſer und die Kaiferin gerichtet hat. In 
dieſer Rede, welche von dem amtlichen Blatt nicht mitgetheilt wurde, 
war folgende bemerkenswerthe Stelle enthalten: 

„Sie haben verſprochen, Sire, die Freiheit des Concils zu verbürgen, 
Sie haben Denjenigen beſchützt, welcher in dieſen erhabenen Verſammlungen 
immer den Vorſitz geführt hat, und ſo lange Sie fortfahren werden, einen 
franzöſiſchen Soldaten auf die Küfte zu ſtellen, die an Rom grenzt, werden 
wir beruhigt ſein. 

[Axrondiſſementsräthe.] Ein kaiſerliches Decret vom 30. Juni bes 
ruft die Arrondiſſementsräthe auf den 26. Juli zur erſten Hälfte ihrer Sef- 
ñon ein, deren Dauer auf 5 Tage feſtgeſetzt ift. 

© Paris, 2. Juli. [Verification der Wahlmandate. — 
Die franco⸗belgiſche Commiſſion.] Der geſetzgebende Körper 
hat geſtern die Berichte der Bureaus über 65 Wahlmandate entgegen⸗ 
genommen und dieſelben ohne Ausnahme beſtätigt. Wie üblich, be⸗ 
ginnt man mit den Wahlen, welche keine Veranlaſſung zu Auslaſſun⸗ 
gen geben, es fielen denn auch gelegentlich der Leſung der Berichte nur 
wenige Bemerkungen. Das Wichtigſte davon iſt geſtern ſchon mitge⸗ 
theilt worden. Pelletan verlangte die Liſten, auf welchen während 
des Wahlacts ſelber die Namen der erfchienenen Wähler vermerkt wers 
den, behufs einer Vergleichung mit den urſprünglichen Wählerliſten. 
Dieſe Forderung erſcheint ſo billig, daß die Regierung ihr keine Weige⸗ 
rung entgegenſetzen konnte. Pikanter waren die Bemerkungen Pi⸗ 
card's, der auch eine Liſte begehrte: die Liſte der Geſchenke und Ver⸗ 
ſprechungen, welche die Regierung vor den Wahlen gemacht. Es mußte 
das eine hübſche ſtatiſtiſche Aufſtellung werden. Begreiflicher Weiſe find 
die Miniſter eine Antwort ſchuldig geblieben. Picard berührte noch 
eine andere Frage von minderem Intereſſe. Er kam auf die etwas 
unklare geſetzliche Beſtimmung zu ſprechen, wonach ein Candidat für 
den geſetzgebenden Körper „acht Tage vor der Wahl“ ſeinen Eid leiſten 
muß, um wählbar zu ſein. Der Ausdruck „acht Tage“ wird von der 
Verwaltung in dem Sinne gedeutet, daß der achte Tag ihr zu Gute 
komme. Im Departement der Baſſes-Alpes ift Picard gelegentlich der 
letzten Wahlen von dem Präͤfecten zurückgewieſen worden, weil er ſich 
an dieſem achten Tage nach 8 Uhr Morgens zum Eide gemeldet. Cs 
iſt das auch eine von den Plackereien und Lächerlichkeiten, an denen 
das gegenwärtige Syſtem ſolchen Ueberfluß hat. 

Die neuen Deputirten, deren Wahl beftätigt worden, haben in 
der geſtrigen Sitzung den Eid geleiſtet; darunter auch Gambetta, 
der ſich noch in Paris befindet. Dieſer junge Volksvertreter ſpielt, wie 
Charette im „Gaulolis“ mit Recht bemerkt, in den letzten Tagen die 
Rolle, welche während der Saiſon der Fürſtin Metternich übertragen 
ift. , Die glänzenden Toiletten der letzteren geben den Journalen mos 
natlich Stoff für 500 Zeilen, welche nicht auszufüllen waren, wenn 
man nicht den glücklichen Gedanken hatte, ſie Herrn Gambetta zu 
widmen. Nur, da es nicht wohl moglich war, den berühmten Depus 
titten vom Geſichtspunkte feiner Diamanten oder gelbſeidenen Roben 
nit kirſchfarbenen Bändern auszubeuten, hat man die Toiletten durch 
Krankheiten erſezt. Gut gezählt, it es nun die fünfte Krankheit, 
welche innerhalb acht Tagen die Journale Herrn Gambetta tragen 
laſſen, was denſelben nicht abgehalten hat, geſtern fein „Ich ſchwore“ 
mit einer wahren Donnerſtimme auszuſprechen. 

Ueber die Thaͤtigkeit der franco⸗belgiſchen Commiſſion 
ſchreibt heute die offieidſe „Patrie Folgendes: 

„„Die internationelle Commiſſion bat geſtern eine Sitzung abgehalten. 
Die Vertreter Belgiens, von Brüſſel zurückgekehrt, haben Mittheilung von 
den letzten Inſtructionen ihrer Regierung gemacht, welche den billigen For⸗ 
derungen Frankreichs zuſtimmt. Dieſer Mittheilung folgte eine gründliche 
Discuſſion, in deren Folge man eine Uebereinſtimmung betreffs aller Punkte 
erzielte. Es erübrigt beute nur noch, daß man fih über die Abfaſſung der 
Verträge verſtändige. Dieſe Arbeit wird ohne Verzug betrieben und ſehr 


bald den Mitgliedern der Commiſſion zur Billigung und Unterzeichnung vors 
gelegt werden. 

[Vom Hofe.] Prinz Napoleon iſt geſtern von Prangins hier⸗ 
her zurückgekehrt. — Die Söhne des Vicekoͤnigs von Egypten find 
beute hier eingetroffen. Morgen Abend oder übermorgen wird der 
Vicekönig ſelbſt wieder hier eintreffen. Der Bankier Oppenheim giebt 
ihm zu Ehren am Sonntag Abend einen Ball, von deſſen Zurüſtungen 
erſtaunliche Dinge erzählt werden. Auch von einem Feſte, das die 
Kaiferin am Dinſtag in Verſailles dem Vicekönig geben werde, ift die 
Rede. — Die Kaiferin, verſichert man heute, wird ohne den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen nach Egypten reiſen. ; 

([die Duellaffaire Rodefort:Caffagnac] ift in ein neues Sta⸗ 
dium getreten. Rochefort, heißt es, hat das Duell angenommen unter der 
Bedingung, daß ein Chrengeriht über die Wahl der Waffen entſcheide. i 

[Abſtimmungsapparat.] Man ſpricht von einem neuen Abſtim⸗ 
mungs⸗Apparat, der Erfindung eines Amerikaners Namens Springer, 
welcher Apparat im geſetzgebenden Körper zur Anwendung gebracht werden 
fol. Derſelde, auf den Tiſch der Quäitoren geftellt, ijt mit dem Plage eines 
jeden Deputirten durch unter dem Fußboden her geleitete Metaliorähte bere 
bunden; dieſe laufen jedes Mal in zwei an dem Pulte des Deputirten ans 
gebrachte Knöpfe aus, und der letztere braucht nur auf einen derſelben leiſe 
u drüden, um mit Ja oder Nein abzuſtimmen. Auf diefe Weife wäre das 
otum in weniger als einer Minute vollzogen, regiſttirt, gezählt und ſogar 
zwölf Mal copirt. 

Im Theatre du Vaudeville] fand geſtern Abend während der 
Vorſtellung eine Gaserplofion ftatt, Der mit der Beleuchtung des 
Theaters betraute Mann, welcher ſah, daß die Gaslampen ſchlecht brannten 
war nämlich mit einem Lichte in den Keller hinabgeſtiegen, wo ſich der 
Gasbehälter befindet. Letzterer hatte einen Riß bekommen, und als fih der 
Mann näherte, entzündete ſich das Gas und verbrannte ihn furchtbar an 
der Hand und im Geſichte. Man ſchnitt nun ſofort die Zuleitung ab, ſo 
daß der Tbeaterſaal plötzlich im Dunkeln lag. Obgleich der Director ans 
kündigte, daß keine Gefahr vorhanden fei, und die Schauſpieler auf der 
Scene blieben, ſo entſtand doch 2 ein furchtbarer Scandal. Viele (die 
Frauen zeigten ſich muthiger als die Männer) ſtürzten aus dem Theater 
hinaus, indem fie Paletots, Röcke und Schirme im Stiche ließen. Ein 
Theil der Zuſchauer blieb jedoch im Saale, und es entspann ſich zwiſchen 
ihnen und den Schauſpielern ein ganz tolles Bwiegeipräd,. Endlich erſchien 
ein Mann mit einer Laterne, der mit dem Rufe: Vive la Lanterne! Vive 
Rocheſort! begrüßt wurde. Der Scandal dauerte über eine Viertelſtunde. 
Es wurde natürlich nicht weitergeſpielt und das Publikum erhielt ſein Geld 


* Paris, 3. Juli [Parlamentariſches.] Das Interpella⸗ 
tionsgeſuch, welches Hr. Du Miral, der vom Kaifer ernannte X ices 
Präſident des geſetzgebenden Körpers zu ſtellen die Abſicht hat, wird 
allgemein als ein Rouher'ſches Manöver betrachtet, welches dem Vor⸗ 
gehen des Tiersparti oder linken Centrums, wie man dieſe Fracton 


ber Kammer jetzt nennt, die Spitze abbrechen fol. Der „Tiersparti“ 
bat übrigens daraus Veranlaſſung genommen, feiner Interpellation 
eine Declaration hinzuzufügen, welche genau feſtſtellt, was er verlangt. 
es wurde geſtern von der Commiſſion des linken Centrums (fie be- 
ftebt aus Ollivier, Buffet, Chevandrier de Valdröͤme, de Talhouët, 
Plihon, Louvel und Planat), welche von dem Du Miral'ſchen An⸗ 
trage Wind erhalten, nach einer vierſtündigen Berathung beſchloſſen. 
In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] kam 
es zum erſten Male in der neuen Seſſion zu einem heftigen Zuſammen 
ftoße zwiſchen der Oppofition und der Majorität. Es handelte ſich um di⸗ 
E ahl eines Herrn Durand in dem Pyrenden⸗Departement, die von der 
ommiſſion gut gebeißen worden, weil man keinen Proteſt gegen dieſelbe 
eingereicht hatte. Da erbob fih Jules Simon, um die Rechtmäßigken 
dieſer Wahl zu beſtreiten und, auf eine Reibe ihm zugegangener Actenſtücke 
ezug nehmend, die Beanſtandung zu beantragen. Die Majorität wider: 
5 fih aber heftig und forderte den Anttaaſteller auf, ſofort Kenntniß 
ie den Umſtänden zu gben, die ihm die Wahl des Herrn Durand ale 
s egal erſcheinen ließen. Das hieß aber erft recht Del ins Feuer gießen; 
Wab nun ging Simon mit einer Heftigkeit vor und brachte Dinge über 
ableorruption zum Vorſchein, die man im Intereſſe des Anſehens des all 
gemeinen Stimmrechts befer bei verſchloſſenen Thüren und unter Ausſchluß 
r Oeffentlichkeit in der betreffenden Commiſſion verhandelt hätte. Engliſche 
di ableorruption erſcheint wirklich wie ein unſchulviges Kinderſpiel neben 
5 5 Art von Einſchüchterung, Drohung, Beſtechung, Käuflichteit 2e, wie 
e bier zu Tage trat, und diefe Erſcheinungen ſprechen natürlich eben fo 
nice zu 8 — des Gewählten, als zu denen der Wäbler, die durchaus 
4085 rir io Ae nen für die Ausübung des allgemeinen Stimmrechts, wenn 
die Sache fei r ift, was Herr J. Simon da vorbrachte, der in dieſem Falle 
Giwäbrz ut unteriegenen Gegners vertrat. Freilich hatten nun eine 
wie amtlich 1271 es unterlaſſen, ihre Anſchuldigungen und Angaben irgend 
mentariſ. il aaen In ape fo daß e3 mithin einer eigenen parla 
tju N i i De: 
baupteten endgültig fe Ka we wird, um die BEE des aljo Be 
D [Bom Hofe — Ollivier. — Thiers. — Die Stimmung] 
0 er Hof fühlt ſich mit einem Male von Achtung für die Vertreter 
es allgemeinen Stimmrechtes durchdrungen, er wird die Deputirten 
er mehr maſſenhaft abfüttern wie bisher, das heißt nach Gruppen 
Ein 80, ſondern immer nur 20 auf einmal einladen, um einem jeder 
len größere Aufmerkſamkeit zuwenden zu können. Man bemerkt 
N Emil Olivier ſich zurückhaltend benimmt Dieſer Minifter-Can- 
idat will ſich nicht den Anſchein geben, als ſchlage er ſich um Rouher's 
gr Herr Thiers entwickelt eine für fein Alter anerkennenswerthe 
hätigfeit; feine Hauptanftrengung gebt augenblicklich dabin, eine Ver 
ſchmelzung der Linken und der Mittelpartei herbei zu führen. Wie 
man hier die Lage anſieht und von welcher Seite man auf Gefahren 
Bi if, mögen Sie aus dem Umſtande erkennen, daß die Börfe um 
i feter wird, je wahrſcheinlicher die Politik eines freiſinnigen Gabinets 
Ch er „Diable à quatre“ fagt heute in Bezug auf die Rede von 
der guss „Der Krieg if die Cio liſaton; da nun das Kaiferreid 
er riede ift, fo iſt das Kaiſerreich nicht die Civiliſation.“ 
tepeeraßefort] it durch das Urtheil, meldes das Bubtpolizeigeridt am 
1 15 Sonnabende gegen ihn nicht wahlunfähig geworden. Dem Geſetz⸗ 
Polare wird er nämlich erft nach eben überjtandener Verurtheilung feiner 
Ben ſchen Rechte beraubt und iſt daber jetzt noch wählbar. Wie man aus 
tüſſel bierher berichtet, hat die belgiſche Regierung nicht nur die letzte 
Borjat der Rochefort'ſchen Lanterne mit Beſchlag elegt, ſondern auch ibrem 


er bedeuten laſſe i 
als Brüfiel auafı en er möge ſich von nun an einen anderen Drudort 


In Lyon i $ 2 2 2 20 : 
Folgt der u ft ein Theil der Garniſon conſignirt worden, weil man in 


tseinſtellungen Unruhen befürchtet 
——. . — ...... 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 5. Juli. [Tagesbericht.] 


[Carl Gottlieb Freudenberg's Memoiren] Der am 13. Apr! 
d. J. verſtorbene Ober Organiſt Freudenberg hatte im letzten Jahre feines 
Lebeng auf Wunſch feiner Freunde biographiſche Notizen niedergeichrieben, 
um ſie zu veröffentlichen. Der Tod hinderte ihn jedoch an der Vollendung. 
a die Memoiren hoͤchſt intereſſanten Stoff enthalten, worin namentlich 
Freudenberg's neunmonatlicher Aufentbalt in Italien eine große Rolle fpiel‘ 
und fi zugleich ein gutes Stück Breslauer Muſilgeſchichte mänrend eines 
eitraumes von faſt 50 Jabten abipiegelt, fo wäre es ein Verlust zu nennen 
wenn man dieſe Blätter der Vergeſſenheit anheimfallen ließe. Das Material 
er Freudenberg'ſchen Lebensbeſchreibung bedurf.e jedoch der gründlichen Um: 
arbeſtung. Man wandte fih daber an den Herrn Sanitätsratb Dr. Bio! 
mit der Bitte, die Reviſion und Bearbeitung des Manuſcripts zu Averneb- 
men. Der reiche poetiſche, durch draſtiſch⸗komiſche Einfälle und Situa 
tipae gewürzte Inbalt des Manu'cript intereſſirte den Bearbeiter fo febr, 
$. er die mübevolle Arbeit nicht ſckeute und dem G:ofje die Form zu 
eben ſuchte, die für eine angenehme Lecture durchaus nothwendig ift. Unt 
o entitand denn ein Büchlein, das die populäre Figur des Ober⸗Organiſten 
lden in ibrer vollen Eigenthümlichkeit erſch⸗inen läßt und den Pen: 
rl wie den ausübenden Künftler, Lehrer und Kritiker nach allen Seiter 
leuchtet. Das circa 14 Druckbogen ſtarke, mi dem Portrait Freudenderg's 
1 805 Werkchen wird in wenigen Wochen die Preſſe verlaſſen und in dem 
etlage von F. E. C. Leuckart (Conſtantin Sander), unter dem Titel: 
„Carl Gottlieb Freudenberg's Erinnerungen aus dem Leben 
be A e 
reis? i e n: 
preis 1 Tölr. Sgr. Späterer, bei Erſcheinen eintretender Lade 
3 N [Tod des letzten Berwundeten.] In der Nacht vom 2. zum 
90 ER verſtarb im biefigen GarnifonsLagareth der Musketier Zwidlinstv 
erhal „ Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 44 an ſeiner bei Trautenau 
en Schußwunde. — In dem von dem Kanzler des Johanniterordens, 
taten von Stollberg⸗Wernigerode, fundirten Marienſtift in Leppersdor 
beb ra isbn auf3 Liebevollſte gepflegt, wurde derfelbe im November v. J 
w 1127 ſeiner Invalidiſtrung in das hieſige Garniſon⸗Lazareth überführt, 
Su bn der Tod bon feinen ſchweren Leiden erlöſte. Aus der Gegend von 
a in Weſtpreußen gebürtia, hinterläßt er eine alte SOjährıge Mutter 
1 ere verheirathete Schweſtern. 
and [Primizfeier.] In der geſchmückten Kloſterkirche der Urſulinerinnen 
a 8 Morgen um 9 Uhr die Primizfeier des Neopresbyters, ehema⸗ 
Geſtern pellatios-Gerictö-Referendars Herrn Auguft Weinhold fatt. — 
Herr Drt Wirkl. Geb. Ober-Regierungs Rath und Miniſterial⸗Director 
A [di täbigaus Berlin hierſeloſt eingetroffen. 
ſchon R dung samme], eine hieſige humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft, welche 
unternimmt 


— 


uchenwalde, ſowie ein Souper in der Stadt ſtatt. 
Bat en wird der berühmte Bärentanz, der in Canth fo viel 
einigen Uebe s ſchun en gülſaden, während es auch ſonſt an Feuerwerk und 
gemeine Heiterteit fantet die aan nicht jehlen wird, Humdug und al 
gens nad 8 pemebeten gprole des gemüthlichen Voͤlkcdens, das übri⸗ 
En edicina pfuſche rei] Der Sjährige Sohn des im Gafthofe „zum 
0 Rop” auf der Nitolaitape in Dienſten ſtehenden Haushälters Scholz 
of te vor ca, 14 Tagen mit einem andern Knaben in einem benachbarten 
Bode, wobei er demfelben auf die Schultern kletterte, aber fo unglüdlich zu 
i 


oden ſtürzte, daß er einen Bruch des linken Armes erlitt. Der zufäll 
' g ; . 9 
inzutommende Heilviener Rienäder legte fofort dem verletzten Knaben 


Notbverband an, und rieth den bekümmerten Eltern einen in der Nähe 
10 nenden Arzt in Anſpruch zu nehmen, da er eine ſolche Kur nicht aus⸗ 
abren darfe. Leider befolgten diefe den wohlmeinenden Rath nicht, ſondern 
ichen vielmehr nach Po belwitz zu dem dortigen Schäfer Arlt der fi auch 
oſort bereit erklärte, die Heilung zu Übernehmen, Bei feinem erſten Pe: 
le e tentte er vem ſchwer verletzten Knaben den gebrochenen Arm ein, und 
var bierauf einen Verband an, den er jedoch fo feft zuſammenknüpfte, daß 
em Kinde die Adern zugeſchnürt wurden, wodurch jede weitere Blutcom 
munication mit der gebrochenen Gliedmaße aufhörte, Gii bor einigen Tagen, 
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als die Hand vollſtändig abgeſtorben und bereits Fäulniß eingetreten war, 
ſahen ſich die Eltern veranlaßt, den ſo unſäglich leidenden Knaben nach der Kranken⸗ 
anſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters zu überführen; doch war nun leider 
jede Hilfe zu ſpät, da heute der Arm bis zum Ellenbogengelenk amputirt 
verden mußte. Das unglückliche Kind iſt durch die unerbörte Anmaßung 
eines Pfuſchers zum lebenslänglichen Ket: pel geworden. E nen großen Theil 
der Schuld trifft aber auch die Eltern, da fie es uaterließen, einen Arzt 
e da jeder Wundarzt dieſen Armbruch mit Leichtigkeit curirt baben 
würde. 

=if= [Bon der Oder.] Der Strom ift feit Sonnabend im Fallen 
begriffen: Oberpegel 13° 9", Unterpegel 3“ — Der Verkehr auf unferer 
Waſſerſtraße beſchränkt idh zur Zeit nur auf das Abſchwimmen von leeren 
und febr wenigen leichtbeladenen Kähnen und Flößen. Die Kähne können 
jetzt böchſtens nur bei einem Tiefgange von 2“ fabren. Stromauf kamen 
auch nur febr wenige Kähne an und größtentheils faſt leer. Die Shleufen 
paſſitten feit dem 3. Juli: 2 Kähne leer ſtromauf, 1 mit Zinkvlech, 21 Flö: 
ßen von 23,519 Q.⸗F. Rundholz. 

+ [Polizeiliches] Der am 25. Juni in Schmiedefeld verübte 
große Silber: und Wäſchediebſtahl ift durch die Umſicht des Criminalpolizei⸗ 
Commiſſarius Klug glücklich entdeckt worden. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft fiel nämlich auf eine früber in jener Villa in Dienſten geweſene 
Frauensperſon Namens Anna Wutſchig, die mit den Localitäten genau 
bekannt war, und die ſeither ein vagabondirendes Leben geſübrt hatte. Bei 
einer Viſitation in ihrer Behauſung fand ſich leider nichts Verdächtiges vor, 
und glückte es auch der Diebin ein Alibi aufzuſtellen, wo fie in jener Nacht 
zeweſen war, fo daß aljo kein Beweismittel gegen fie vorgebracht werden 
konnte. Beim Weggehen bemerkte indeß der Beamte in der Hand eines im 
Hofe ſtehenden Kindes ein Holzkörbchen, welches von jenem Diebſtabl ber: 
rübrte, in Folge deffen ihre Verhaftung vorgenommen werden konnte. Im 
Befängniß legte die Verbrecherin ein Geſt indniß dahin ab, daß fie in Gez 
meinſchaft mit ihrem Geliebten, einem Haushälter, den Einbruch verübt und 
die geſtohlenen Sachen für ein Spottgeld bei einer Handelsfrau auf der 
Oderſtraße verkauft babe. Die geſtoh enen Silbergeräthſchaften, fo wie die 
Däſchegegenſtände find auch richtig bei jener Heblerin dis auf ein Paar 
ſilberne Löffel, die ſchon an einen andern Handelsmann weiterverkauft waren, 
aufgefunden worden. Der Complice ſowohl wie die Hehlerin ſind eben⸗ 
falls ſeſtgenommen worden. — In Nieder⸗Salzbrunn wurde bei dem 
Haſtwirth Scholz und dem Gerichtsſcholzen Geisler in der vorigen Nacht 
ein höͤchſt verwegener Einbruchsdiebſtahl vollführt, bei welchem ein Hunderte 
thalerſch ein, 2 Dukaten, eine goldne Damenuhr mit dergleichen Kette, ein 
goldnes Armband, eine goldne Brodie, ein dergleichen Damenring mit Stein, 
5 ſilberne Löffel und Gabeln, 50 Tolr. in Silbergeld u. f. w. geſtohlen 
vurden. Für die Wiederherbeiſchaffung der geſtoblenen Sachen iſt eine 
Prämie von „70 Thalern“ ausgeſetzt. — Geſtern wurde durch einen Schutz⸗ 
mann eine e verhaftet, welche ein 7 jähriges Mädchen auf der 
Reuſchenſtraße angelodt hatte, und eben im Begrff war, dem Kinde die 
Schuhe auszuziehen und zu fteblen. — Eben fo konnte eine andere Diebin 
auf der Flucht feſtgenemmen werden, die aus einem Waſchſchaffe eine An⸗ 
zahl naſſer Wäſcheſtücke entwendet hatte. 

AV [Unglüdsialt. — Bettelei.] Am 3. d. M. Nachmittags ertrank 
ein des Schwimmens kundiger 15 Jahr alter Knabe, Sohn eines hieſigen 
Tagearbeiters beim Baden in der Oder im Freibaſſin der F. ſchen Schwimm⸗ 
inſtalt. Derſelbe war, nachdem er fih durch Herabſpringen aus einer Höbe 
don ca. 5 Fuß bereits 4—5mal in das Wafer geſturzt hatte, bei einer noch⸗ 
naligen Wiederholung dieſer Uebungswe ſe nicht wieder zum Vorſchein gez 
kommen. Leider wurde der Knabe, trotzdem man ihn bald vermißt hatte, 
und es den anweſen den Schwimmmeiſtern auch nach kurzem Suchen gelun⸗ 
gen war, ibn aufzuft den, bereits entſeelt ans Land gebracht. — In der Zeit 
vom 28. vorigen Monats bis 4. d. M. find hierorts 11 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft gebracht worden. 

+ Ritter] Im Laufe der vergangenen Woche find hierorts 
als geſtorben polizeilich gemeldet worden: 66 männliche und 50 weibliche, 
im Ganzen 116 Perſonen incl. 2 todtgeborener Kinder. 


SS [Neue Tare] An der Thüre zum üftliben Eingange in das her⸗ Nei 


zogliche Schloß zu Sybillenort ift jetzt folgender merkwürdige Anſchlag an- 
geheftet: „Da der Beſuch des Schloſſes ein fo gewaltiger jetzt ift, daß der 
Führung der Fremden von den herzoglichen Beamten nicht mehr genügt 
werden kann, da ein jeder fih einzudrängen ſucht, fo ift der Eintritt feſtge⸗ 
ſetzt: für einzelne Perſonen à 10 Sgr., 6 Perſonen 1 Thlr., 7—10 Perſo⸗ 
nen 1 Thlr. 15 Sgr., 14 Perſonen 2 Thlr. Herzogliche Schloßverwaltuug. 
Unterſchrift fehlt.) Als Poſtſcriptum: Größere Geſellſchaften, Schulen, 
Inſtitute find nur an Wochentagen zuläſſig, und wird Rückſicht genommen.“ 
— Dies ift der Wortlaut des am Eingang angeheiteten Ukaſes. — Bei die 
ſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß mit dem geſtrigen gemiſchten Zuge nach Oels 
ze. Nachmittags 2% Ubr von bier 900 Perſonen abgereiſt, von denen mehr 
als das Drittbeil in Sybillenort geb jeben ſind. Etwa 200 Perſonen mö- 
zen das herzogliche Schloß beſucht haben, da es dem größten Theile der 


Breslauer ſchon bekannt ift. Leider find die Gewächshäuſer dem Publikum 39 


nanz verſchloſſen. Das Gärtnerperſonal, namentlich das weibliche, fertigt 
in barſcher Weiſe etwaige Bittiteller ab. 

=ß= [Der neu gegründete Krieger⸗Verein in Hundsfeld!] be 
ging geſtern feine Fahnenweibe. Das Städtchen hatte ſich in ein Feſtgewand 
non Ebrenpforten, wehenden Fabnen und Guitlanden gekleidet. Es war eine 
Einladung an den Breslauer Krieger⸗Verein ergangen und eine Deputation 
von der uniformirten Compagnie erſchienen. Der Zug ſetzte ſich unter kriegeri⸗ 
ſcher Muſik vom Reimann'ſchen Gaſthauſe in Bewegung, holte beim Büger⸗ 
meiſter, der Präfes ift, die Fahne ab und marſchirte auf dem Ringe auf 
Hier wurde die Fahne enthüllt. Die Reiben ſalutirten, die Muſik ſpielte den 
Salutirmarſch, Hauptmann Herrmann hielt an die Krieger eine ſeſtgemäße 
Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät. Darauf zog der 
Berein unter Muſik nach dem ſeſtlich geſchmückten Garten „zur neuen Welt“ 
und unter Kanonſchlägen ein. Hier feierte er den Tag in ungetrübter Hei- 
terkeit bis zum frühen Morgen. Der Verein beſteht ſeit dem 3. Juli 1868 
erhielt die Genehmigung am 22. Januar 1869 nach der C.D. vom 22. Fe: 
bruar 1842 und zahlt jetzt ſchon 59 Mitglieder. Den Vorſtand des Vereins 
bilden die Herren Schulz, als Präſes, und Vogt, Stenzler, Mai, Wasner, 
Wandel und Reisner. 


H. Hainau, 4. Juli. [Rittmeiſter v. Rabenau.) Die böchſt betrü⸗ 
bende Nachricht von dem unerwarteten Tode unſers Dragoner⸗Rittmeiſter 
v. Rabenau, welcher ſich während ſeines nur ſehr kurzen Dienſtverbältniſſes 
an biefigem Orte durch feine Humanität vielſeitig beliebt gemacht bat, 
weshalb fein überaus trauriges Geſchick auch die aufrichtigſte Theilnahme 
erregt, bat fidh leider beſtätigt, nur ift nach nähern Unterſuchungen des 
Thatbeſtandes die Urſache des Todes eine andere. Um ſein ſchußſcheues 
Reitpferd abzurichten, ſchoß derſelbe nach beendeten Felddienſt⸗Uebungen an 
dem in geſtriger Correſpondenz bezeichneten Orte, zwiſchen der Hainau- 
Bunzlauer und Hainau⸗Löwenberger Straße, mit einem Revolder nach 
der Scheibe, als beim dritten oder Vierten Schuſſe das Roß aufbäumte und 
den Reiter abwarf, wobei fih die eben im Abdruck befindliche Schußwaffe 
beim gleichzeitigen Zurückbiegen des im Anſchlage begriffenen, oder gleich⸗ 
falls nach dem Zügel fallenden Armes en lud, fo daß die Kugel über dem 
rechten Auge eindrang und den augenblicklichen Tod veran aßte. Die erſte 
uns gewordene, allgemein verbreitete Mittheilung lautete auf einen Sturz 
vom Pferde, worauf von demſelben noch ein Schlag mit dem Hufe nach der 
Stirn erfolgt fei. Genauere Unterſuchungen conftatiren aber obige That: 
ſache, deren wir auch ſchon um deshalb nochmals Erwähnung thun, um allen 
andern Verſionen womöglich ſofort die Spitze abzubrechen, da alle Verhält- 
niſſe des Verunglüdten, welcher im Alter von nur 31 Jahren bereits be⸗ 
nannte Charge beileidele, alles Leſen zwiſchen den Zeilen ausſchließen. Die 


& |tiefbetrübten Eltern, welche zwei Söhne im letzten preußiſch⸗öſterreichiſchen 


Feldzuge und einen im ſcleswig⸗bolſteiniſch väniſchen Krlege verloren haben 
ſollen, langten bereits geſtern Abend aus Gaſſen, Eſſenbahnſtation unweit 
Sommerfeld, hier an, wohin auch heute die Leiche dirigirt worden iſt. 


* Liegnitz, 4. Juli. [Das geſtrige Gewitter,] welches von ſtarkem 
Hagelſchlage begl ilet war, zog in nordweſtlicher Ridtung über unſere Stadt 
fort, und foll in der Gegend von Waldau einigen Schaden verukſacht 


paben. In der nähern Umgegend der Stadt, ſelbſt nach Nordweſten hin in] Ki 


der Dänemark, find nur ganz unbedeutende nachthei ige Folgen zu bemerken 
geweſen, während in der Jıuerftrahe, 3. B. innerbalb des Thor Control- 
baufcs, auch nur einige wenige Schloſſen gefallen find, Es ſcheint ſich dem⸗ 
nach das Hagelwetter gerade über der inneren Stadt ene ‚gu ri 
adt 

[Eiſenbabnbau.] Nachdem in diefen Tagen die Ueberſiedelung des 
den Bau der Strecke Liegnitz⸗Glogau leitenden Abtheilungs⸗Baumeiſters 
Wernich von Breslau nach Glogau ſtattgefunden, werden ſofort die Erd⸗ 
arbeiten zwiſchen Raudten und Glogau beginnen. Von competenter Seite er⸗ 
fahren wir, daß die bei Rottenburg erforderliche Ueberbrüdung der Oder 
wegen der dort ſtattfindenden beträchtlichen Breite des Stromes elnen äußerſt 


toſtſpieligen Bau involviren wird, während ebenfalls die zwiſchen Lands: |S. 


berg und Cüſtrin vorkommenden Warthe⸗Niederungen dem Weiterbaue 


nicht unerhebliche Schwierigkeiten in den Weg legen dürften. Ein coloſſales | haͤndlern. 


= 


Werk wird fo ziemlich zuletzt dann noch tein die Ueberſchreitung des „großen 
Haffs“ bei Wollin und Swinemünde. Bapt Nachbarſtadt Lüben wird mit 
einem bübſchen, geſchmackvollen Bahnhofe bedacht werden. (Sileſia.) 


—— . — EEE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 5. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, get. — Gtr., pr. Juli 53% Thlr. Br., 53} 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 52 4 —.52— Thlr. bezablt und Br., 52 Thlr. Ge, 
Auguſt⸗September 51% Thlr. Gld., September⸗October 51—51 4—51 Thlr. 
bezahlt, October-November 50 Thlr. Gld., November⸗December —. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juli 67 Tylr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Cir., pr. Juli 49% Thlr. Br. 

mE a a a 

pr. ) feft, get, — Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. Juli, 
Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., tember⸗October 
19, —u— Ya Thlr. bezahlt u. Br., Detober-Robember 11% Thlr. Br., 
November⸗December 11% Thlr. Br., April⸗Mai 12 Thlr. Br. 

Spiritus feſter, get. — Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gb., 
pr. Juli und Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 16% Thlr. Br. 16% Thlr. Glo, September⸗October 16% Thlr. Br., 
16% Tölr. Gld., October⸗November 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Gld., 


15% Thlr. Br. 
Die Börfen-Eommiffion. 


Zink ruhig. 

[Berichtigung.] In Nr. 303 dieſer Zeitung iſt in dem Berichte „Ver⸗ 
ſammlung“ der Mitglieder des jüdiſch⸗tbeologiſchen Berring “der Name des 
Dr. Horowitz unter den abgetretenen Comitemitgliedern ausgefallen. Auch 
er 3 wegen überhäufter Berufsgeſchäſte eine Neuwahl nicht annehmen 
zu können. 


TKelegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 5. Juli. 
haben heute Vormittag begonnen. Der Angeklagte erklart ſich der bez 
zichtigten Verbrechen widernatürlicher Unzucht und beabſichtigten Mordes 
nicht ſchuldig. Der Proceß iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt; vor 
Wiederaufnahme der Verhandlungen ſoll ein ärztliches Gutachten über 
die Zurechnungsfäbigkeit des Angeklagten eingeholt werden. (W. T. B.) 
Brüſſel, 5. Juli. Die von der franzöſiſch⸗belgiſchen Commiſſion 
feſtgeſtellte Vereinbarung erklärt die Ceſſtonsverträge und Aprilprotokolle 
für aufgehoben, beſtimmt, daß den betheiligten Geſellſchaften das Eigen⸗ 
thum und die Ausbeutung der Linien verbleibt und fegt die Prineipien 
für den gemiſchten Dienſt auf Tranſitzügen von Frankreich nach Hol- 
land fiber Belgien feft. [Wiederholt] (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
Brüſſel, 4. Jult. Der „Etoil belge“ meldet, daß durch das nun⸗ 
mehr abgeſchloſſene Uebereinkommen der Inhalt der früheren Verträge 
mit der franzöfiihen Oſtgeſellſchaft und der luxemburger Geſellſchaft 
aufgehoben iſt. Beide Regierungen ſtellten die Grundzüge eines directen 
Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Antwerpen und Baſel und zwiſchen Baſel 
und Rotterdam auf; die Geſellſchaften reguliren die Tarife für dieſe 
Züge und behalten das Eigenthumsrecht und die Benutzung ihrer Linien. 
(W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Büreau.) l 

Berliner Börfe vom 5. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe] 
Berlin⸗Görlitz 75%. Bergiſch⸗Märkiſche 135. Breslau ⸗ Freiburger 109%, 

ſſe⸗Brieger —. Koſel⸗ Oderberg 107%, Galizier 96%. Koln⸗Minden 
117%. Lombarden 143. Mainz⸗audwigsgafen 135%. Oberſchleſ. Litt. A, 
182%. Oeſterr. Staatsbahn 205%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 90%. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ Prioritäten 96. Rheiniſche 114. Warſch a 
Wien 57%. Darmſt. Credit 117%, Minerva 43. Oeſterr. Credit⸗Actien 
116%. Schleſ. Bank⸗Verem 118. Sproc. Preuß. Anleihe 102%. 4 proc. 
Preuß. Anleihe 93%. 3 proc. Staatsſchuldſcheine 80%. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 58 Silber⸗Anleihe 63%. 1860er Looſe 86. 1864er Looſe 68%, 
Italien. Anleibe 55%. Amerik. Anleihe 87%. Aufl. 1866er Anleihe 
137%, Türk. 5proc. 1865er Anleihe 43%, Run. Bantnoten 77%, Oeſterr. 
Zanknoten 81%. Hamburg 2 Men. — —. London 3 Mon. — —. Wien 
2 Mon. 81%., arſchau 8 e — Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatz Obligationen 66%, Noln. Pfandbriefe 66%. Baieriſche Prämiens 
Anleihe 106%, 4 proc. Oberſchleſ. Prior. K. 89%, Schleſ. tenbriefe 
Poſener Creditſcheine 83%. Poin, Liquidations⸗ Pfandbriefe 574%, 
Rumän. Eiſenbabn⸗Obligationen 71%. — Felt. 

Wien, 5. Juli, Nachm. 2 Uhr. [SchiupsEourfe) Rente 63, 10, 
Rationaı-Wnl. 71, 30. 1360er Lovie 106, 70, 1864er Lonje 126, 40. Credite 
“ctien 285, 40 Nordbahn 233, —. Franco 130, 50, Anglo 351, 25, 
Nationalbank 761, —, 
Eiſendann 263, 80. London 125, 25. Kaſſenſcheine 183, —. Napoleongd'or 
10, 03%, Paris 49, 90. Hamburg 92. Matter. 

Berlin 5. Juli. Wogaen: fet. Juli⸗Auguſt 55, Auguſt⸗Sept. —, 
Sept.⸗Oct. 53%, Oct.⸗Nov. 52%. — Ruböl: feft. Juli⸗Auguſt 11%, 
Sept.⸗October 11½. — Spiritus: fet. Juli⸗Auguſt 17, Auguſt⸗Sept. 


17/6, Sept.⸗Oct. 16%, Oct.⸗Nov. 16%. 

Leipzig, 5. Juli. [Saatmarkt⸗Frühbericht.] Roggen feft, Herbſt 50, 
Früdjahr 50%. Rüböl Herbſt 11. 

Stet (Telegr. Dep. des Bresl. Handls.Bl.) Weizen 


e 11%. Herbſt 11% 
Juli⸗Auauſt 17%, 


— SE BURN —— —ê— RSEEEREEEEREEREEE 
Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


Verſammlung Dinstag den 6. Juli, Abends 7% Uhr bei Casperke. 


Grund beſitzer⸗ Verein. 


General Verſammlung, Donnerſtag den 8. Juli d. J., Abends 8 Uhr, 
Oderſtraße im gelben Löwen. Vorſtandswahl ꝛc. Gäfte habn Zutritt. 


Reichenbach in Schleſien, am 2. Juli 1869. 


Mit der im Eingange der Breslauer Zeitung vom 30. Juni 1869 
Nr. 297, unter der Ueberſchrift: „Wenn fie könnten!“ gegebenen Ert ⸗ 


Örterung über den Erlaß des Herrn Paſtor Schwarz zu Namslau, 


erklären ſich völlig einverſtanden 


beſonders mit dem Inhalt des letzten Abſatzes dieſes Schriftſtückes, 


19121 


e 
Anweifung Sar, 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 
27 Sgr., F 
3 A ke 5 S u 
18 Sgr., 24 Taſſen r. gr., ` a 
jieben durch Barry vu Barry & Co. in Berlin, 178, Friedrich 


in Wien, Freiung 6.; in Frantfurt a. M. 10. Roßmarkt; in Hamburg 


von ½ Pfd. 1 
ulver und Tabletten für 12 Taſſen 


41. Katharinenſtraße; in Poſen bei Elsner; in Leipzig bei Theodor 
ee Hoflieferant; in Breslau bei Edvard Groß, Guſtav Scholtz, 


a ne warg; in Neurode bei L. Wichmann, in Patſchkau bei Theo» 
a 


m * * 
r 


Die Verhandlungen im Proceß gegen v. Zaſtrow 


Staats- Eiſenbabn = Actien⸗Gert. 379, —. Lombard. 


= koſtbare gen ilmittel wird in Blechbüchſen mit Gebrauch | 
Pfd. 4 Thlr, 20 Sgr., 12 Pid. 9 Thir. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. 


* 


fien 1 Thlr. 27 Sgr. — Zube 
; Aube; 


und in allen Städten bei Droguen⸗, Desscateflens und 857700 3 


4 
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. Die Verlobung unserer ältesten. Tochter 

Malwine mit dem Kaufmann Herrn Max 

| Marcus beehren wir uns, statt besonderer 
Meldang, hiermit ergebenst anzuzeigen, 

[265] 


Breslau, den 4, Juli. 1869 
| Johanna Orgler, geb. Pinsk. 


Mittwoch, den 7. Juli. Zum zweiten Male: 
„Wallenſtein.“ Trilogie von Friedrich 
v. Schiller. Als fünfaktiges Trauerſpiel 
für die Bühne bearbeitet von Alfred Frhrn. 
b. Wolzogen. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch, den 7. Juli, Abends 7 Uhr: 
Herr Staatsarchivar Professor Dr. Grünha- 
en: Die Hussitenkämpfe in Schlesien vom 
ahre 1424 an, [924] 


Wintergarten. 


Heute, Dinstag den 6. Juli: 
Wiederholung der 


Feſt⸗Vorſtellung 


der Feier des glorreichen Jahrestages 
er Schlacht von Königgrätz, mit 
neuem Programm ſämmtlich engagirter 
Mitglieder und einem großartigen 
Schlußtableau mit brillantem Feuer ⸗ 


J. C. Orgler. 


„Meine am heutigen Tage mit Fräuleia 
Malwine Orgler, ältesten Tochter des Kauf- 
manns Herrn J. C. Orgler vollzogene Ver: 
Iobung beehre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 

Breslau, den 4, Juli 1869, 
Max Marens. 


| Die Verlobung unferer jüngſten Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn Richard 
Schölens aus Warmbrunn beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 781 
Großburg, den 4. Juli 1869. 
C. Schirm und Frau. 


Emilie Schirm. 
Nichard Schölens. 


Verlobte 
3 ; werk und bengaliſcher Beleuchtung. 
l _ Großburg. Warmbrunn i Schl. zur Feuer der Sieger vom 3. Juli 
l [75] Entbindungs⸗Anzeige. 1866, arrangirt und achtungsvoll den 


Heute Früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
' Lieschen, geb. Schirrmeifter, von einem 
li Knaben glücklich entbunden. , 
Sorau, i. d. Nied.⸗Lauſitz, den 4. Juli 1869, 
h Greetzebauch, 
i Abtheilungs⸗Baumeiſter 
der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbabn. 


N Wir wurden heute Morgen 7% Uhr durch 

die Geburt eines Mädchens erfreut. 
Breslau, den 4. Juli 1869. 

290 T. Steiner und Frau. 


Durch die Geburt eines muntern Knaben 
wurden erfreut [271] 
Hugo Berliner. 
Friederike Berliner, geb. Meyer. 
Breslau, den 4. Juli 1869. 


Heute wurde meine geliebte Frau Amalie, 
e von einem kräftigen 
i chen glücklich entbunden. 1310 
Rawicz, den 5. Juli 1869. 
Adolf Brann. 


Statt beſonderer Meldung. 
| Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden unfer lieber Vater und Schwie⸗ 
N erbater, der penfionirte Landſchafts⸗Rendant, 
ji echnungs⸗Rath Carl Schulz, was tiefbetrübt 
ergebenſt anzeigen: 3 . 
j Earl 3 Regier.⸗Secretair 
1 und Lieutenant. 
|: Albrecht Schutz, Apotheker. 
} 


Helden dieſes Tages gewidmet; mit einem 
einleitenden Prolog als Boruſſia, gez 
ſprochen von Fräulein Maria Krafft; 
alsdann Enthüllung der Helden dieſes 
glorreichen Jahres, wie Erſcheinen der 
Boruſſia auf dem Viergeſpann in 
den Wolken, Sieg und Frieden ver⸗ 
kündend. Vorher unter Anderem: Neue 
lebende Bilder, geſtellt von Frau Di⸗ 
rector Charlotte Nappo. Das Schwe⸗ 
ben in der Luft, oder: Der feurige 
Ballon im Brillantfeuer, ausgeführt 
vom Director Fes. Nappo. 
Alles Nähere die heutigen reichhaltigen 
Zettel und Programme. 
Anfang des Concerts unter Leitung des 
Directors Herrn Löwenthal, 5 Uhr, 
der Vorſtellung 6% Uhr. 
Kaſſenpreis pro Perſon 5 Sgr. Kinder 
1 Sgr. Reſervirter Plat durch Zuzah⸗ 
lung von 2% Sgr. à Perſon. 
Abonnementbillets zu halben Preiſen 
und Einzelbillets à 3 Sgr. in den bes 
kannten Commanditen. 
Bei ungünſtigem Wetter Concert und 
k Vorſtellung im Saaltheater. [942] 


H 
Kebich's Etabliſſement. 


Heute Dinſtag, den 6. Juli. 
Areslan, den L. Juli 4809. „ aeb. Sore. | Großes Militär⸗Concert 


Die Beerdigung findet ſtatt: Dinstag Nach⸗ ausgeführt von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
mittag 3 Uhr auf dem Bernhardin⸗Kirchhof bei ein ers Nr. 51, unter Leitung des 
Rothkretſcham. [272] Fr Herrn 7 layer. 

Todes-Anzeige. Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Am gestrigen Morgen entschlief sanft der Kinder die Hälfte. [934] 


unlängsf pensionirte Landschafts-Rendant Herr J. Wiesner's Prauerei. 


Rechnungsrath Schulz. Die Unterzeichneten & 
Heute Dinstag den 6. Juli: 


| betrauern in ihm den langjährigen, hochge- 
| Großes Garten: Concert 
| 


schätzten Collegen und Freund, dessen Au- 
denken sie treu bewahren werden, 

unter Leitung des Kapellmeiſters 
rn Ruſcheweyh. 


8 Breslau, den 5. Juli 1869. 
Die Beamten der Breslau- Brieger Fürsten - He 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. [935] 


Delt ~ Gurten, 


thums-Landsehaft. [273] 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 1 Uhr entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Gattin, 


Mutter und Schwiegermutter, Frau Caroline * 
] Schneider, geb. Winger, im Alter von 69 Taͤgl ich Concert 
Jiagtren. £ 311] unter Leitung des Muſikdirectors 

Wir bitten um ſtille Theilnahme. Herrn H. Brühl. [925] 
N Breslau, den 5. Juli 1869. Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
5 Schneider. 5 „ . EHRT CO, 
N Mugen dee Ich verreife auf einige Wo⸗ 
115 x an neider, Buchhalter. © 
> Thereſe Schneider, geb. Kroll. chen und werde den Tag mei 


(a Mathilde Schneider, geb. Gerber. uer Nückkehr anzeigen. Mein 
* . y A 

Beerdigung: Mittwoch 5 Uhr Nachmittag. Vertreter ift Herr Dr. Koerner, 
Sonnabend den 3. Juli, Nachmittags 4 Uhr, Schuhbrücke 63. Sprechſtunden 


ſtarb nach längeren Leiden im Bade Langenau, =, h 7 
unfer theurer Gatie und Bater, der föniglihe | früh von 7 bis 8, Nachmittag 


uſtizrath a. D., Ritter ꝛc. Eduard Langer I p: 8 
ie aus Bam u uaj von 3 bis tD A * 
jos Görlitz, den 4. Juli à 
k Die Hinterbliebenen. r 5 80 In 
i Todes⸗Anzeige. [72] Meine [214] 


1 Heut Morgen entſchlief ſanft nach längeren 

Leeden unfer theurer, unvergeßlicher Gatte, 

* Vater und Schwiegerſohn, der Gaſthofbeſitzer 
errmann Hartmann, im 34. Lebensjahre. 

I 

fr 


Angenheilauſtalt für Arme 


e ich von der Schuhbrücke nach der 


Nicolaiſtraße GO 


I Ordinationsſtunde tägl. v. 2% —4Ubr, 
Privatſprechſt. wie bisher in meiner Woh- 
nung Nicolaifiraße 45 von 11%4—1 Uhr. 


Dr. Herrmann Cohn. 


ir bitten um ſtille Theilnahme. 
Trachenberg, den 4. Juli 1869. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


4) Fan ee 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Geſtern Abend 9% Uhr iſt unſer lieber 
Vater, der Kaufmann und Oekonomie⸗In⸗ 
Adee a. D. Anton Bauer, im 57. Lebens⸗ 
abre nach langen, ſchweren Leiden im Herrn 
berſchieden. 

Ratibor, den 4. Juli 1869, x 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Dem Grafen v. Oeyashauſen 
in Bützow ein Mädchen. Dem Pr.⸗Lieut. im 
Inf. ⸗Regt. Nr. 59 Plätſchke in Wohlau ein 
ädchen. Dem Stabsarzt im Jaͤger⸗Bat. 
Nr. 4 Dr. Auſt in Sangerhausen ein Mädchen. 
Dem Capitän⸗Lieut. Pirner in Kiel ein 
Mädchen. Dem Hauptmann in der 11, Art. 
Brigade Goßler in Mainz ein Madchen. 
Dem Pr.⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 93 Girſch⸗ 
ner in Zerbſt ein Mädchen. Dem Apotheker 
Brandt in Berlin ein Märchen. Dem Hptm. 
im Juf.⸗Regt. Nr. 78 v. Rheinbaben in Pots⸗ 
dam ein Mädchen. 
Todesfälle: Der Rechtsanwalt Brad: 
bpviogel in Wiesbaden. Der Gerichts⸗Director 
4. D. Bock in Hagen. Der Hauptmann im 
Inf .⸗Regt. Nr. 91 Vollers in Bremen. Der 
Prediger Feliſch in Müncheberg. Verw. Frau 
auptmann Hahn, geb. Müller, in Bad 
angenau. 


u Stadttheater. 
Diinstag, den 6. Juli. Erſtes Gaſiſpiel des 
Hrn. Baumann, vom Stadttheater in Frank⸗ ten. Gott ſegnet auch die kleinſte Gabe! Ver⸗ 
furt a. M. „Die Zauberflöte.“ Große ſiegelte Geldſendungen: nimmt die Exped. der 
Mufik f Bresl. Ztg. gütigſt an unter Adreſſe: 61470 
314] 


walts und Notars v. Dazur 
befindet ſich jetzt Reuſcheſtraße 
Nr. 1 (3 Mohren), eine Treppe. 

Ich wohne jetzt: [274] 


Ring Nr. 45. 
Dr. Pinofl. 


Vom 1. Juli ab wobne ich: [169] 


Nieolaiſtraße 7 


im Kunſemüller'ſchen Haufe 1. Etage. Sprech⸗ 
ſtunden: früh 7—8, Mittags 3—4 Uhr 


Dr. Goldstücker. 


Herr B. Goldmann ſcheidet mit dem heyz 

tigen Tage aus unſerem Geſchäft, weshalb 

die demſelben ertheilten Special⸗Vollmachten 

erlöſchen. [275] 
Breslau, den 5. Juli 1869 


W. A. Goldschmidt Söhne. 


Ein todtkranke arme 70jähr. Wittwe, ver⸗ 
ſchämte Arme, wagt es in ihrem Elend, 
edle Menſchen um eine Unterſtützung zu bit: 


PAI 
Yen 


Oper in 2 Akten von Schikaneder. 
von Mozart. (Saraſtro, Hr. Baumann.) thätigkeit. 


Das Bureau des Nechtsan⸗ 


„Offerte zum 
bei uns eingereicht fein müſſen. 8 i y 
Die Verkaufs⸗Bedingungen und die fpeciele Nachweiſung der zu verkaufenden Gegen: 
ſtände liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale, im Bureau des 
Ober⸗Maſchinenmeiſters zu Frankfurt a. O., ſo wie auch in den Bureaus der Betriebs⸗ 
Inſpectionen zu Guben, Breslau, Görlitz und Hirſchberg zur Einſicht aus und können das 
ſelbſt auch Abſchriften gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 26. Juni 1869. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 
Der fällige Zinscoupon der Obligationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


per I. Halbjahr 1869 wird vom 1. bis ult. Juli c. bei folgenden Zahlſtellen eingelöft: 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſell 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Banlverein, 


in Amſterdam bei Herren Lippmann Noſenthal & Co., 

in Berlin bei Herren Guſtav Müller & Co., 

in Frankfurt a. M. bei Herren J. J. Weiller Söhne, 

in Krakau bei Herrn Anton Hölzel. 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne. 
Warſchau, den 24. Juni 1869. [8788] Der Präfidenf. 


Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Der fällige fünfprocentige Zinscoupon per I. Halbjahr von den Obligationen II. Serie 
der Warſchan⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft à 500 Thlr. Preuß. Cour. oder 75 Pfd. Ster- 
ling oder 1875 Francs oder 875 Gulden holländisch, ſowie den à 100 Thlr. Preuß. Cour. 
oder 15 Pfd. Sterling oder 375 Francs oder 175 Gulden holländiſch, wird vom 1. ei c. 
ab bei folgenden Zahlſtellen eingelöft: [8787] 

in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
in Berlin bei Herren Guſtav Müller & Co., A 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 


in Amſterdam bei Herren Lippmann Noſenthal & Co., 
in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne, 
in London bei Herren R. M. Nothſchild & Söhne. 
Warſchau, den 24. Juni 1869. Der Präſident. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der am 1. Juli 1869 fällige Zinscoupon der Warſchau⸗Bromberger Stammactien 
kommt mit 2 Rubeln für die Serie A. und mit 10 Rabeln für die Serie B. bei den nach⸗ 
benannten Zahlſtellen vom 1. bis 31. Juli c. zur Einlöſung: 8797 

bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft zu Warſchau, 
bei Herren Sterky & Sohn in St. Petersburg, 


beim Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 


bei Herren Guſtav Müller & Co. in Berlin, 
bei Herren Lippmann Noſenthal & Co. in Amſterdam, 
bei Herren Brugmann Söhne in Brüſſel, 
bei Herren J. J. Weiller Söhne iu Frankfurt a. M., 
bei Herrn Anton Hblzel in Krafan. 5 
Den einzulöſenden Coupons muß ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß bei- 
gelegt fein. Rückſtändige, im Verlaufe der oben bezeichneten Friſt nicht eingelöſte Coupons 
können nur noch allein bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Warſchau, und zwar am 22jten 
jeden Monats zur Einlöſung präſentirt werden. 
Warſchau, den 23. Juni 1869. Der Präſident. 


Kreis⸗Turnfahrt nach Hirſchberg. 

Die Turngenoſſen unſeres zweiten deutſchen Turnkreiſes werden hierdurch nochmals er⸗ 
ſucht, ſich an der für Sonntag den 18. Juli beſchloſſenen Turnfahrt nach Hirſchberg recht 
zahlreich zu betheiligen und die ihnen zugeſendeten Anmeldeformulare bis zum 10. Juli an 
das unterzeichnete Local⸗Comite z. H. des Rechtsanwalts Aſchenborn einzuſenden. 

Hirſchberg, 4. Juli 1869. [73] Das Local⸗Comite. 


Turnverein „Vorwärts“. 


Meldungen zur Betheiligung an dem 


Sonntag, den 18. Juli in Hirſchberg ſtattfindenden 
; Kreis-Surnfeft 


werden in der Turnhalle oder im Geſellſchafts⸗Locale des Vereins (neue Börſe) von 
den Herren Dünow und Schlegel angenommen. [8725] 
er e Sr Couvert und Feſtabzeichen (Schleife) beträgt 17% Sgr. 
Der Schluß der Anmeldungen findet beſtimmt am 8. Juli ſtatt; ſpaͤter eingehende 
Anmeldungen kann der Vorſtand nicht mehr berückſichtigen. 


Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Berge, 


eingetragene Genoſſenſchaſt. 3 
Montag den 12. Juli d. J., Mittags 1 Uhr, im Saale der Gieſel'ſchen Stadtbrauerei: 


II. außerordentliche General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: . der Veteins⸗Verwaltung auf: 
a. Unterſtellung des Vereins unter das Genoſſenſchafts⸗Geſetz für den 
Norddeutſchen Bund vom 4. Juli 1868. 
b. Abänderung des § 21 des Vereins⸗Statuts, gemäß § 23 des Nord- 
deutſchen Genoſſenſchafts⸗Geſetzes. 
Nach § 46 des Vereins⸗Statutes wird zur Erledigung der vorſtehenden, in der XVII. 
General⸗Verſammlung vom 4. su d. J. vertagten Punkte der Tagesordnung, ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden, endgiltig beſchloſſen. 
Zobten, den 5. Juli 1869. 
Der Vorſitzende der Ausſchuſſes. 
J. Vogel. 


[83] 
Kaufmänniſcher Unterricht, dopp. ital. Buch 


führung, 
kaufmänniſche Arithmetik, Correſpondenz, Wechſellehre. 287 


J. Hillel, Nikolaiſtraße Nr. 73. 


Königlich Preußiſche 140. Klaſſen Lotterie. 


chung 1. Klaſſe am 7. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe für jede einzelne Klaſſe [820] 
Y 1 12 Ya /s h6 Ya 2 104 
18 Thlr. 9 Thlr. 4% Thlr. 2% Thlr. 1% Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 
Ferner zur größeren Bequemlichkeit für Auswärtige für alle 4 Klaſſen giltige Antheil⸗ 
Looſe koſten: 
. 1 * y 2 754 


70 Thlr. 35 Thlr. 177 


h 6 
3% Thlr. 4% Thlr. 2 
verkauft und verſendet 


la 
Th Thlr. 1% Thlr. 
a 


Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, Noßmarkt Nr. 9 (nicht Ring 35, 1. Etage). 


Würfelkohlen guter Qualität, 


23 Sgr. pro Tonne in Original⸗Waggons, abzunehmen Neue⸗Tauenzienſtraße Nr. 10. 
1317) E. Schierer. 


19] 
Original⸗Looſe à 1 Thlr. verk. und RR 
B nur bis zum 18. d. Mts. 


14 
franko. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regie⸗ 
rung in Breslau iſt der auf den 6. Septem⸗ 
ber d. J. hierorts angeſetzte Viehmarkt auf 
den 30. Auguſt, und der auf den 7. und 
8. September d. J. angeſetzte Krammarkt 
auf den 31. Auguſt und 1. September ver⸗ 
legt worden. [1015] 

Brieg, den 22. Juni 1869, 

Der Magiſtrat. 


HBekanntmachung. 

Die bieſige Arztſtelle iſt vacat geworden 
und wird deshalb die ſofortige Niederlaſſung 
eines promovirten Arztes, aber nur eines 
ſolchen, dringend gewünſcht. 

Nach genauen Ermittelungen 1200 Thaler 
Einkommen. 1013 

Aae bei dem Unterzeichneten. 

Ralwitz, Reg.⸗Bez. Poſen, den 2. Juli 1869, 


Imk Fr . ; 
— n D 4 aad? 28 
— 33 
EURE 85 
Die Billets 22 
zur Extrafahrt S= 
am 17. Juli aa 


nach Dresden 
müſſen unbedingt bis 8. Juli 
gekauft werden [940] 
Carlsſtraße 28 im Stangen'ſchen 

Annoncenbureau. 


PPC · . 

7 zur 

Dr. Korn’s Angenktinit, 

ift täglich Rerin un öffn Apat 
t t et. 

Für Unbemittelte von 27% bis 4 Uhr. 


Wohnungs-Veränderung. 


Vom heutigen Tage ab wohne ich Ru- 
menstrasse Nr. 2. [218] 
2 II. Minssen, Ingenieur. 

Ich wohne jetzt: [2:3] 

Bahuhofsſtraße 18, eine Treppe. 


Münzer. 


Zimmermeiſter. 


Bei meiner Ueberſtedelung von hier Nach 
Riemberg ſage ich Freunden und Ver⸗ 
wandten ein herzliches Lebewohl, indem ich 
mich und meine Töchter zu fernerem güti⸗ 
gem Wohlwollen empfehle. 

Briefe ıc. erbitte ich mir vom 6. d. ab 
ver Poft nach Niemberg bei 
Obernigk. 266] 

Breslau, den 5. Juli 1869. 


Ferd. Scholtz. 


Zeolith-Daehpappen-Fabrik 
A. Görtz 


Breslau, Bahnhofstrasse Nr. 13. 


Die baldige Niederlaſſung eines 
promovirten Arztes wird dringend 
gewünſcht. 

Näheres auf fr. Anfr. H, H. 54 poste 
restante Liebau i. Schl. [67] 


Fu meine Patienten, die an Auswüchſen 

jeder Art leiden und dieſelben, beſonders 
Grützbeutel, innerhalb 14 Tagen, ohne Schnitt 
beſeitigt haben wollen, bin ich jeden Montag 
und Dienſtag zu Breslau in Gebauer's Ra 


zu ſprechen. [19 
Andres 


Wundarzt aus Görlitz. 


pecialarzt für Geſchlechts⸗ (galante) Krant- 
heiten G. Riller Jun., Ketzerberg 31. 7—10, 
2—4. Auswärts brieflich. [276] 


Geſchlechtskrankheiten 


Pollutionen, Schwächezuſtände Weißſluß x, 
beilt gründlichſt, briefl, und in feiner Heilanftalt 
gi e un in knes erana 1. 


Hannön. Pferdemarktlotterie 


Ziehung den 27. dieſes Monats. 


Ride Au 1 Viergeſpann edler Wagen⸗ 


ferde. Außerdem eine große Anzahl: 
Eleganter Wagen⸗ und Reitpferde edelſter 
Race, verſchiedene Reit⸗, Fahr⸗ und Stall⸗ 
Requiſiten. 8 


M 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie : Comptoir, Roßmarkt 9, 
(nicht Ring 35, 1. Etage). 
Gegen Beifügung von 2 Sgr. derſende ich 
Tage nach der Ziehung die Gewinn⸗Liſte 


Meyer's Reisebücher í 
für 1869. [s298] 


Schweiz — West-Deutschland — Thü- 
ringen — Harz — Riesengebirge — 
Paris — Südfrankreich. 
Redaction Berlepsch, — Bibliogra- 
phisches Institnt in Hildburghausen, 


Gute, gebrauchte Flügel 
find billig zu verkaufen dei: 


H. Brettschneider, 
Große Feldgaſſe Rr. 29, 1. Etage. 


Zweite Beilage zu Nr. 307 de: 


Bekanntmachung. 


Zur Erledigung und Beſeitigung der vielfachen Anfragen, welche über Darlehns⸗Bewilli⸗ 
gungen der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha hierher gelangen, bringe ich Folgendes 
zur öffentlichen Kenntniß: 8 

1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Darlehne auf Grund ſtücke im Ge: 
biete des Norddeutſchen Bundes mit Nusſchluß jedoch derjenigen Qan: 
destheite deſſelben, wo franzöſiſches Recht gilt. 

Der Bewilligung der Darlehne muß in jedem einzelnen Falle die Werths⸗ 
Ermittelung der zum Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachver⸗ 
ſtändigen der Bank vorangehen. : 

Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt nur in den 
Monaten vom April bis etwa October taxirt werden können, fo möchte 
es im Intereſſe der Darlehnsſucher liegen, ihre Anträge tets möglichſt 
eine geraume Zeit vor dem Termine zu ſtellen, wo fie die Darlehns⸗ 
Valuta zur Regulirung ihrer Verhältniſſe bedürfen. l 
Die Darlehns⸗Valuta wird nach Wahl der Bank entweder in baarem Gelbe oder in Pfandbriefen 
1 Im erſteren Falle hofft die Bank in der Lage zu fein, 95 % netto gewähren 
zu können. 


2 


xe 


4) 
oder Pfandbriefe erhalten folen, wird erft in einiger Zeit und ſpäteſtens 


Ende des Monats Auguſt d. J. getroffen werden. 

An fortlaufenden Verwaltungs Koſten⸗Beiträgen — rt. 21 alin. 3 
litt. a. des Statuts — find / Y%, und zur allmäligen Amortiſation der 
ö — ibd. litt. b. — mindeſtens % der Darlehns⸗Summe zu 
en ten. 

Die Darlehns⸗ Anträge find von den Grundſtücks⸗Beſitzern möglichſt 


5 


6) 


direct an die beſtellten General-Wgenten oder an den Vankvorſtand 2 


nach Gotha zu richten. 


Anträge von durch die Grundſtücks⸗Beſitzer nicht vollſtändig legi⸗ 


timirten Zwiſehen⸗Perſonen müſſen abgelehnt werden. 


Breslau, den 4. Juli 1869. 
Der General⸗Agent 
Moritz Schlesinger. 


Am 5. Auguſt beginnt die Ziehung 6. Klaſſe 
Preußiſchen Schlesw.⸗Holſt. Landes⸗Induſtrie⸗Lotterie 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungsfämpfen der Jahre 
1848, 1851 und 1864. 


2 Gewinne gegen Einlage von 4 Thlr. für 1 ganzes Loos. mm 


A. 1 Mobiliar von Nußholz zu einem Wohn: und einem Speiſezimmer, mit Bildhauerbeit nebft einem filbernen Safe. @erbice, 
mlich: 


1 Cauſeuſe mit Velourbezug, 2 desgl. Fauteuils, 6 desgl. Stühle, 1 Sophatiſch, 1 Speiſetiſch, 12 Stühle mit Rohr: 
eflecht. 1 Sideboard mit Einrichtung, 1 12löthige ſilberne Kaffeekanne, 1 desgl. Theekanne, 1 desgl. Rahmguß, 1 dgl. 
uckerdoſe, 1 desgl. Spülnapf. Werth 880 Thlr. 1 25 5 
B. 1 Landau (Doppel⸗Caleſche) nach Rock ſchem Syſtem à mouvement automatique, Collin'ſchen Patentachſen, neuſilbernen Kapſeln, Pol 
ſterung mit blauſeidenem Cotteline, Schonungsüberwurf. Werth 600 Thlr. ` l 
C. 1 Leinenſchrank in verſchiedenen Holzarten mit Bildhauerarbeit, mit fol gendem Inhalt: 2 Daunen⸗Matratzen, 2 Schock J Hauslein⸗ 
wand, 1 Schock , desgl., 1 Schock / Drel zu Handtüchern, 1 Garnitur Damaſt⸗Tiſchtuch mit 18 Servietten, 2 Garnituren 
desgl. je 12 Servietten, 4 Garnituren desgl. mit je 6 Servietten, 2 Dtzd. Jacquard⸗Handtücher, 6 Dtzd. Drellhandtücher, 1 Seiz 
den: und Damaſt⸗Kaffee⸗Serviette, 1 Dtzd. Möbeltücher. Werth 400 Thlr. 


1938 


D. 1 Mobiliar von Mahagoni, nämlich: 1 Cauſeuſe mit Ripsbezug, 6 desgl. Stühle, 2 desgl. Fauteuils, 1 Sophatiſch, 1 Sophaſpie⸗ 
gel, echt vergoldet,! Commode, 1 Gobelin⸗Tiſchdecke, 1 Velour⸗Sopha⸗Teppich. Werth 300 Thlr. 
E. 1 Sabine von Polyſander mit Bildbauerarbeit, 2 Tabourets mit Belourbezug, 1 Velourteppich. Werth 246 Thlr. 
F. 1 Werz r nämlich: 1 Cauſeuſe mit Ripsbezug, 6 vesgl. Stühle, 2 desgl. Fauteuils, 1 Sophatiſch, 1 Commode. 
er lr. 
fi 2 Mahesoni-Bettkrlen mit Krollhaar⸗Federmatratzen, neuefter Conſtruction. Werth 170 Thlr. 
1 1 Standubr in Mabagonigebäuſe mit Chronometer. Werth 120 Thlr. 
1. 50 Mebagoni-Bpeifetifg, Werth 80 Thlr. 
dis Y, laut Original⸗Beilage. 4 < 
Såmmtliġe Gewinne werden mit dem Stempel der Lotterie verſehen und vor der Ziehung öffentlich ausgeftellt, 
Der Verwaltungsrath. E 
Bong ⸗Schmidt, Vorſitzender. Carl G. Andreſen. H. Jepſen. L. C. Kallſen. J. A. Groth, Director. 
Herr . — Leblesiger in Breslau ift für Breslau und Umgegend zum Collecteur der Schles⸗Holſt. Land. ⸗Induſtrie⸗ 


Lotterie ernannt. F. Mühlberger, Haupteinnehmer. 
Du Original⸗Looſe zum planmäßigen Preiſe von 4 Thlr. pro Stück aus Breslau zu be- 
ziehen durch Schlesinger’s Haupt-Agentur, Ning 4, 1. Etage. — Special⸗Agenturen 
werden in allen Städten Schleſiens errichtet. 


„Janus“, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Bilanz ultimo 1868. 


Activa. Paſſiva. 
Oulbebern g der Action dre o. Mk. 900,000. —. —. | Grund⸗Capital . . 00000 Beo. Mk. 1,000,000. —. — 
Diverſe Debit Hamburger Bank = 5,754. 8. —. | Prämien⸗Ueberträge und Reſerve aus 
Kaſſenbeſtand Wen e e „„ r 35.387. 14. 9. der Lebensverſicherungs⸗Branche m 3,371,121, 10, 6, 
Wechſelbeſtann z = 87,230, 15. 6, Desgl. aus der Penſions⸗Verſicherungs⸗ 
vpothelen. R 14763, 1, —. Branche Hd. $ 466,997, 12. 
audeonto 4 17 2,893,170. 12. —, | Gewinn⸗Rerſerven. ~ 128,174, 12. 6. 
arlehen ge gen Une 5 130,000. —. —. | Reſervefonds der Actionäre .. . > 8,163, 6. —. 
au olle terpfand . „ 432.589. 5. —. | Reſerve für noch unerledigte 64 Sterbe · 
Augsflande * A der Geſellſchaft „ 202,298. 10. 6. ER nee 7 2 p 112,940. —. —. 
Geſtundete Prämien meate . A 30,703. 6. 6. | Desgl. für noch unerledigte 6 Aus⸗ 
pierteljährlicher pi monatlicher, ſteuer⸗Verſicherungen v < 1 1,700, —. —. 
BrömiensBahlungen balbjährlicher . Desgl. für noch nid erhobene Benfionen r 10,142, 14. 6. 
—(kI— annse D * . . . U * 7 Fe 
nbentarien« und een. — ” 9221. B „ „ „„ „ „ A 4,446. 9. 6. 
gründungsſchuld ji 7,137. 1. —. | Diberfe Greditoreß ..... -e-e 2 7,008, 14, —. 
Beo. Mk. 5,102,895, 15. —. Beo. Mk. 5,102,895. 15. —. 


Hamburg, den 1. Juli 1869. 
Die Direction. 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 
General⸗Agentur Breslau: 
Ferd. Ebeling, Kloſterſtraße Nr. 88. 


Weiße und decorirte [281] 


peng en. 


[911] 


und Engi, ohne mündi, Unterricht gut und gründlich zu erlernen 
durch die Unterrichtsbriefe nach der Methode Toussaint-Langenseheidt, 
Prohebriefe in jeder Buchhandlung, . fri [921] 


Franz. 


Die definitive Beſtimmung darüber, ob die Darlehnsnehmer baar Geld 


Leb W Verſicherungs⸗ 
ebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
j Geieligalt zu Halle 06. 


Ultimo Juni 1869 waren bei derſelben in Kraft: 
15,314 Lebens⸗Verſicherungen üben. 8,535,904 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
44,600 Sterbekaſſen⸗Verſicherungen über 5 „ A 

mit Jahresprämie im Betrage von zufammen.. 399,450 „ 7 „ 11 „ 

53 Renten⸗Verſicherungen über eine jährliche Rente von 4.368 „ „ 

Die „Iduna“ beruht auf Gegenſeitigkeit; alle Ueberſchüſſe fließen den Verſicherten alis 
Dividenden wieder zu. Die Verſicherungs⸗Bedingungen find liberalſter Art. Die Aus. 
zahlung fällig gewordener Verſicherungs⸗Capitalien erfolgt prompt. > 

Statuten, Profpecte ꝛc. ſtehen gratis zu Dienſten. [914] J 

Zu Verſicherungs⸗Anmeldungen ladet mit den bekannten Special⸗Agenturen ein: 3 

2 


Der General⸗Agent der Iduna in Breslau: 
T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30. 


Das „Neue Loniſenſtädtiſche Handels⸗Lehr⸗ 
Inſtitut und Penſionat“ ; 


in Berlin, Commandanten⸗Straße 29, 
das eleganteſte und comfortadelſte der Reſidenz, unter Direction des Herrn Dr. J. Güttner, 
gewährt, verſehen mit tüchtigen Kräften, Erwachſenen und Eleven gründlichen ae 
: Buchführen, kaufm. Rechnen, Correſpondiren, Waarenkunde (Chemie), Franzöſiſch, 

gliſch ꝛc. bietet billige und liebevolle Aufnahme und ſorgt nach beendigtem Unterricht für 
geeignete Placirung, Näheres, ſowie Proſpecte, ertheilt koſtenfrei Der Vorſtand. 
Berlin, 29. Commandantenſtraße 29. [2358] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Bau: und Nntzholz Geſchäft befindet ih von heute an nicht mehr 
thalerſtraße Nr. 4, fond cee: f pay 


am Wäldchen, neben dem Schulhauſe. 


Gleichzeitig empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager aller Schnitthölzer. 


Wilhelm Geier. 
ee eee 
proc. Gold- Obligationen, 1. Hypothek 8 
der Rockford, Rock-Island und St. Louis- & 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


Capital und Zinſen in Gold zahlbar in Newyork und London, 

ohne irgend einen Steuerabzug. 3 
8 Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten Gegenden des Staates Illinois, Zug 
welcher mit Recht als der reichſte Staat der ganzen Union gilt. — Der Bau der P 


er 


Roſen⸗ 
1278 


EB 


22 


Q 


Bahn iſt laut Bericht eines anerkannt tüchtigen deutſchen Ingenieurs, aufs ſoli⸗ SA 

deſte und ganz nach keuropäiſchem Muſter ausgeführt und feht einer baldigen 

Vollendung entgegen 19181 2% 
Eine größere Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dieſes Jahres 2 
Beſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tages⸗ x 

empfehlen fih daher als eine vortheilhafte Capital⸗Anlage. g? 

i Aufträge darauf werden zum billigſten TZages-Courfe von uns ausgeführt und “A 
nehmen wir im Tauſch amerikaniſche und ander Werthpapiere zum Tages⸗ 
Courſe an. n- 

$ di Frankfur a us werd ſchon jetzt zum S 

e am 1. Auguſt a. e, fälligen Coupous werden n jetzt zum M 

Courſe bon 2 Fl. 26 Kr. bei uns eingelöft, jetzt! > 2 

CCC TTT 
Die Ziedung findet am 27. Juli d. J. öffentlich auf dem Rennplatze in Han⸗ 
nover vor Notax und Zeugen ſtatt. x 
Erster Hauptgewinn: Ein Viergeſpann edler Wagenpferde, > 
Zweiter Gewinn: Eine complete elegante Equipage mit zwei Nace: A 
1000 Gewinne, beſtehend aus: eleganten Wagengeſchirren, Satteln und 
anderen vorzüglichen Neit- und Fabrrequiſiten. 1782 
Loose a 1 Thlr. J 
zu beziehen durch die Bankhäuſer 
REINE | 
7 
Meyer's Conversations - Lexicon. 
1868er ‚Auflage, complet gebunden. í 919] : 
15 Bände, mit eingebundenem Atlas und Register, 37½ Thaler. 


dem Betrieb übergeben. 
E Cowie auf annchend 10 Procent Ziuſen pro anno A 
F. E. Fuld & Comp., VBanfgeſchäft in 
Große Hannoversche Pferde-Verlonfung. | 
56 ei Reite uud Arbeitspferde, und ca. 
B. Magnus und A. Molling in Hannover. 
CCC ³ . 
Auch in Umtausch gegen alte Auflagen von Brockhaus, Pierer und Meyer. 


Meinen wertben Kunden die ergebene Anzeige, daß ich vom 1, Juli ab mein 


Damenputz⸗ und Parfümerie⸗Geſchäft 
nach Schmiedebrücke Nr. 37, erſte Etage, 


nahe der Univerſität, verlegt habe, und bitte, mich auch in meiner neuen Wohnung 


beebren 
zu wollen, 12800 


B. Stephan. 


Jede Aenderung wird modern und ſchnell beſorgt. 


Kofler Ba _ 
und dauerhaft, 
ſchon von 1% Thlr. an, 5 ( 


billig 
Wilhelm Löwy & Co, 


Ning Nr. 1, Ecke Nikolaiſtraße. 


Zur Anfertigung von [77 


5 
Holzcement⸗ und Pappbedachungen unter Garantie, 
Asphalt⸗Fußboden und Solirungen 


ſowie zur Lieferung der hierzu erforderlichen Materialien empfieblt fid: 4 


die Holzeement-, Dachpappen⸗ und Dadlad-Babrit 
des Manrermeifter F. Kleemann in Dres lan . 


Oe 


Comptoir: Reudorferſtraße 7. Fabrik: Neudorf * 


2164 


Prospectus. | 


Fünfprocentige Pfandhriefe 


des 


Russischen | 


auf Gegenseitigkeit gegründeten Boden-Credit-Vereins 


| Emission II. Serie. 


} 
d 
i 


. Novbr, „ Novbr. | 
Auf Grund seiner durch Ukas Sr. Majestät des Kaisers von Russland d, d, St, Petersburg den 5 Pens und rule 1867 bestätigten Statuten, emittirt der Russische Bo 


den-Credit-Verein in St. Petersburg durch Vermittelung der Bankhäuser 


M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., l 
Gebrüder von Rothschild in Paris, i 


eine zweite Serie von Hundert Tausend fünfprocentigen Pfandbriefen im Nominalwerthe von 


Zehn Millionen Rubeln in klingender Münze. 


Die Pfandbriefe tragen die Nummern 100001 bis 200000, datiren vom 1/13. Januar 1869 und sind auf den Inhaber im Nominalbetrage von Rubel 100 klingender Münze = Frot 
400 = Lstr. 16 = Holi. Fl. 188. 80 Cts. = Thir. 107% der 30 Thaler Währung ausgestellt. 


I» Der Text der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in russischer, französischer, deutscher, englischer und holländischer Sprache. 
| Die Zinsen sind halbjährlich am 1./13. Januar und 1./13, Juli in 
Petersburg mit Rubel 2. 50, bei der Direotion des Russischen Boden-Oredit-Vereins. 
Frankfurt a. II.) mit Fl. 4. 41½ südd. Währ. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne. 
mit Frcs, 10. —. bei den Herren Gebrüder von Rothsohlld. 
London i mit Lstr.—. 8. bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne. 
Berlin“ mit Thlr. 2. 20. 5. bei dem Herrn S. Blelohröder. 
ii Amsterdam mit Holl. FI, 4. 72. bei den Herren Booker & Fuld. 
j Brüssel mit Frcs 10, —. bei dem Herrn S. Lambert. 


in klingender Münze zahlbar gestellt. 
| Der Zinsenlauf beginnt mit dem 1./13. Januar 1869. | 
I| Dem bei den Pfandbriefen befindlichen Tilgungsplan gemäss werden dieselben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, jedesmal am 1./13. Mai und 1,/13. November verloost und m 
| einem Aufgelde von 25 Rubeln klingender Münze bezahlt. In diesem Jahre wird die liste und 2te Verlosung combinirt am 1./13. November stattfinden, in welcher die Nummern der 
il Amortisation pro 1869 bestimmten 505 Pfandbriefe gezogen werden. Zwei Monate nach jeder Verloosung werden die gezogenen Pfandbriefe in baarer klingender Münze und zwar jeder a 
i S.-R. 100 ausgestellte Pfandbrief nach Wahl des Inhabers eingelöst in 
| Potersburg mit Rubel 125 kling. Münze bei der Direction des Russischen Boden-Oredit-Vereins. 
Frankfurt a. M. mit Thlr. 134 „ . bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne. 


| aris mit Francs 500 7 bei den Herren Gebrüder von Rothschild. 

| London mit Lstr. 20 „ Abei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, f 

N Berli mit Thlr. 134 „= bei dem Herrn 8. Blelchröder. i 
Amsterdam mit Holl, Fl, 236 „ F bei den Herren Becker & Fuld, i 

ol mit Frances 500 =, bei dem Herrn S. Lambert. 


stitut und seinen Comptoirs eingelöst. 
Den Pfandbriefen sind Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabschnitte neue Couponsbogen an den eben genannten Zahlstellen kostenfrei für den Inhabe 
 ausgefolgt werden. - 
N Von dieser zweiten Serie de 10 Millionen Rubel klingender Münze soll dermalen nur der Betrag von 


| 
3,000,000 Rubeln | 
in fünfzigtausend Stück Pfandbriefen à 100 Rubel kling. Münze per Stück 


bei den nachbenannten Stellen: 


| Herren M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 


! 

-Brūss 1 

| Die verloosten Pfandbriefe und fälligen Pfandbrief-Coupons werden in Folge einer Vereinbarung des Boden-Credit-Vereins mit der Kaiserl. Russischen Reichsbank von diesem I" 
| 

i 


Herrn S. Bleichröder in Berlin, 

Herren Becker & Fuld in Amsterdam, 

Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg, 

Herrn S. Lambert in Brüssel, 

Herrn Michael Kaskel in Dresden, k 

Filiale der Sächsischen Bank zu Dresden in Leipzig, 

St. Petersburger Privat-Handels-Bank in St. Petersburg, 
Herren Achenbach & Colley jun. in Moskau, 


|- zur öffentlichen Subscription unter den bei diesen Stellen auszugebenden Bedingungen aufgelegt werden. f 


ö Auszug aus dem Statut 


Russischen gegenseitigen Boden-Credit-Vereins. 


[l 8 51. 
bi Der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein ertheilt Darlehne auf lange Termine nur gegen Verpfändung von Grund-Eigenthum. 
N 58. 


H 

| Das Darlehn darf nicht zwei Fünftel der Summe, für welche das verpfändete Gut taxirt ist, übersteigen. 
88 

tungsrathes an die Taxations-Commission, von welcher die Bestätigung der Schätzung abhängt. 


N 
N Wenn die Bezirks-Versammlung (welche aus Mitgliedern der Gesellschaft besteht), die Schätzung des Gutes für richtig befunden hat, dann gelangt dieselbe durch Vermittelung des Verw: 
schaft ($ 106) darf nicht geringer sein, als der zwanzigste Theil des Nominal-Werthes aller von der Gesellschaft nicht eingelösten Pfandbriefe. 


! 
pi Die Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht grösser sein, als die Summe der auf die verpfändeten Güter gemachten Darlehne auf lange Termine, Das Vereins-Capital der Gesell 
£ 
l 


8 8 
Kin Pfandbriefe und deren Coupons, die in Folge der Bestimmungen der 85 93 u. 98 (durch Rückzahlung) in den Besitz des Vereins gelangt sind, werden in der Verwaltung des Vereins 
15 Gegenwart von drei durch die General- Versammlung ernannten Deputirten und eines von dem Finanzminister dazu beauftragten Beamten vernichtet, 


E § 100 

#1 Die Zinszahlung und Einlösung der Pfandbriefe werden garantirt, wie folgt: 1 
1 1) durch alle Summen des Betriebs-Capitals der Gesellschaft (§§ 113—115), 

pi 2) durch das Reserve-Capital der Gesellschaft (§ 116), 

ti 3) durch das Vereins-Capital (sg 92—106), 

ii 4) durch die solidarische Haftbarkeit aller bei der Gesellschaft verpfändeten Güter (ss 79—80), und endlich 

Hi 5) durch das von der Regierung zu diesem Zwecke gelieferte Subventions - Capital (5 Millionen Rubel Sprocentige Reichs 
| bank-Billets) (§ 132). 1 ö l 
| 8 102. 

u Die Pfandbriefe werden in einer von dem Finanzminister bestätigten Form in fünf Sprachen, nämlich russisch, deutsch, französisch, englisch und holländisch gedruckt. 

0 Auf jedem Pfandbriefe muss ausserdem noch die Unterschrift eines aaa ILL U dla des Finanzministers stehen. š j 

1 | 1 

t 

l 


HR *) Jeder fünfte Coupon mit 2 Thlr, 20 Sgr, 4 Pi. resp. 4 Fl. 41 Xr, südd. W. 


§ 104. 3 
Die Pfandbriefe werden von der Regierung bei Submissionen und Lieferungen zu dem von ihr festzus ii 
angenommen, auch von der Reichsbank statute nmäusig bolichen, & etzenden Werth als Unterpiaß 
§ 130. 
Falls zu den Terminen, in welchen die Zins- und Capital-Zahlungen auf die Pfandbrief 161 B 2 Vereins falle ai } s a 7 2 
hn , l ns- u p g ie Pfandbriefe des gegenseitigen Boden Credit-Vereins fällig sind, Rückstände in den dem Verein von den Dar- 
e een n l wird die fehlende Summe dem Verein vorschussweise aus dem Reichsschatze verabfolgt. Solche Summen müssen dem Reichsschatze im Laufe des A 
Um die Entwicklung der Gesellschaft noch meh förd 5 i 9 
8 5 Sellschaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derselben ein Capital von 5 Millionen Rubeln in 
und reichsbank-Billetten überliefert; dieses Capital führt den Namen Hilfs-Fond und soll die Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons 
| 


2163 
| 


$ 100 — e Pfandbriefe erhöhen, wobei dieser Fond nach der solidarischen Haftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, wie dies 


sind, e ee Befugniss und das Recht, diese 5 Millionen Rubel 5proc. Reichsbank-Billete gegen andere Staats-Fifecten, deren Capital und Zinsen in klingender Münze zahlbar 
5; 133. 
Dem Hilfsfond wird in den Büch Y à 
de chern des Vereins eine besondere Rechnung eröffnet. Falls dieser Fond wegen Zahlungsrückstände 
r Darlehnsempfänger benutzt wird, dann muss er gleich nach Verkauf der hypothekarisch verpfändeten Güter ergänzt werden (ss 67—79). 
134. 


Das Nominal-Capital aller von der Gesellschaft zu emiltirenden Pfandbriefe soll den Gesammtwerth des Hilfs-Fonds und des Vereins-Capitals (S 106) nicht mehr als um das Zehnfache übersteigen 


| Bedingungen j 3 

| 1 8 Á ur die 

| Subscription auf Nominal - Capital 5,000,000 Rubel kling. Münze 
der 

Russischen fünfprocentigen Boden- Credit - Pfandbriefe II. Emission. | | 


Di Art. 1, Art, 2, dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten, welche an dem Orte der 
ie Subscription findet gleichzeitig bei Der „ ist Subscription gangbar sind, zu leisten. 
den Herren 5 r Petersburg und Moskau auf 78, 
| dom Herta . Miele rode dr nh hi Söhne in Frankfurt a. M., für Amsterdam und Hamburg auf 74, Art. 4. 
| dem Herrn §, Lambert in Brüssel, — Brüssel | auf 77% und Die Subscribenten können die ihnen zuertheilten Pfandbriefe, vom 
den Ierren Beeker & puld in Amsterdam f ür die übrigen Plätze auf 78% Procent 13, Juli 1869 n. St. an, gegen Zahlung des Betrages und Vergütung der 
den Herren Behrens & Söhne in Hamburg EBEN, Stückzinsen seit 13. Juli 1869 n. St, in beliebigen Raten beziehen, sie sind 
dem Herrn Michael Kaskel in Dresden, + Die Subscribenten haben die Valuta für je 100 Rub. kl. M. jedoch verpflichtet, sämmtliche Stücke spätestens bis zum 1. October 1869 
8 Filiale der Sächsischen Bank zu Dresden in Leipzig, in Amsterdam mit Fl. 200. Holl. Crt., n. St. abzunehmen, Kae f 
| ner St. Petersburger Privat-Handelsbank in St, Petersburg, in Brüssel mit Fres. 400 in 20 Fres.-Stücken, Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet 
| en Herron Achenbach & Colley jun, in Moskau in Berlin resp. zurückgegeben, e 
am D 5 in Dresden } mit Thlr. 107%, Ver.-Münze, Zuertheilte Pfandbrief - Beträge unter 1000 S, Rub, kl, Münze sind am 
onnerstag und Freitag, den 8. und 9. Juli 1869 in Leipzig 13. Juli 1869 », St. ungetheilt zu reguliren. 
„Ft von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags statt ee a a Art. 5 
. i urg mit Mrk. Bco. ; 
Es bleibt für jed in Moska , i ilt ü 1671 i i 
e Zeichnungsstelle vorbehalten, dass, sobald der der- 2 y in Rubeln kling, Mü berichtigen. Jeder Subscribent erhält über die ihm auf Grund seiner Zeichnung zu- 
re Auflegung N Betrag vollgezeichnet ist, auch vor Ab- Finn ß re en EREE erkannte Summe und die geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher 
Eine vr i en Frist, keine weitere Zeichnung angenommen wird. Aka die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind. 
urch deren e Repartition findet nur für diejenigen Beträge statt, rt, &. Bei dem vollständigen Bezuge der Stücke ist die Bescheinigung zurück- 
1 8 eichzeitige Zeichnung die bei der betreffenden Stelle aufge- Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominal- | zugeben, bei successiver Empfangnahme der Stücke (Art, 3) vorzuzeigen, 
egte Summe É g piang. ig 
erschöpft wird. Betrages hinterlegt werden, Dieselbe ist entweder baar oder in guten, nach | um darauf die abgenommenen Beträge abzuschreiben. 
ueler das deurg Eröffnung. 429] | [428] 5 5 Breslau, 3. Juli 1869. 
iſter i eute be 


Vermögen der Handels⸗Geſell⸗“ In unſer Geſellſchafts⸗Re 
Ike e mony lot. Nito 90 543 die von 15 Austritt des Kauf⸗ Hierdurch bitte ich um gütige Anmerkung, dass ich meinem Neffen Richard Albert Pfeiffer das seither 
8, ie über 


mögen des hier wohn das Piivatper⸗ manns Salo Schottlaender aus der offenen | mitbetriebene kaufmännische Agentur-Geschäft überlassen habe, aber im Uebrigen meine seitherige Firma fortführen und 
nenden Geſellſchafters] Handelsgeſellſcha ulius Schottlaender ; 
Garl Angus eodor Siemans i te Lenses er olg Auflotung biete Geſelſchnt ausser Metallen namentlich Industrie- und Bergwerks-Antheile und Actien kaufen und verkaufen werde. 


Vormi 
eu ee 11 Uhr der kaufmännische Con⸗ und in pais Firmen» Regiiter Nr. 2504 die 


felluna net undder Tag der Zablungsein- pima: KNE Sy pe — a 977 Gustav Oscar Meihner. 
Inhaber der Kaufmann Julius Schott | 1277] 
fef efebt Br Juli 1869 laender hier 8 worden. 
Wheeler & Wilson's in New-ToOork 


Breslau, den Juni 1869. 
der Kaufmann rnſt Leins 
3, Agnesſtraße 
Bekanntmachung. unübertroffene gänzlich geräuſchloſe 


un einſtweiligen Verwalter der Mafe ift Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 

Nr. 9b, m iger der Gemeinſchul N m 

den aufgefordert vger der Beimehtigulbner wers Concurs. Erd ; 

| , in dem r Gesicht m i i 7 | 

a gh 12. Juli 1869, Vormittags] Königl. Kreis-Geriht zu Frantenftein gí ar * 6 ý & f ch i n ¢ n 


1 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ Abth. I., den 30. Juni 1869 Vorm. 10% Ubr. di > E t beit fü 
Gerichts⸗Rat ürt i ; Ueber das Vermoͤgen des Kaufmanns Albert 1 ann 1936] 
Gee im 1. Shod ver Gianrberiaiss| nas su Grantentein it der zerren Gewerbtreibende und Familiengebrauch. 
ebändes Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet Die ſich wiederholenden Fälle, wo man mir, in der Meinung, im Beſitz einer echten Whee⸗ 


Anberaumten Termine ihre Erklä und der Tag der Zahlungseinſtell 
run d g gseinſtellung 
walken ace die Beibehaltung vieles Berr eee 
inim or der di e LEN 
| aer ie Beſtellung eines anderen ö L gem ge je a 
| ob ein einftweiliger Berwaltungsrath | der Kaufmann Hugo Bobl bierjelbit beſtellt. 
u beftellen 3 ‚ung „Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
i Be f N oele Perſonen in denſel⸗ = a ef orb 5 in 2800 x 11 10 
Allen, welche : auf den 10. Jul „ Vorm. r, 
„ V vor dem Commiſſar Kreisrichter Selten 
ib oder Gewahrſam haben, oder welche in dem Parteienzimmer Nr. 11 des hieſi⸗ 


ler & Wilſon⸗Maſchine zu ſein, ſchlechte Nachahmungen zur Reparatur bringt, veranlaſſen mich, 
nur für diejenigen Maſchinen zu garantiren, welche das nebenſtehende 


Fabrikzeichen und mein Firma und Wohnung 


a auf der Platte eingeprägt tragen. 
Die Wheeler & Wilson Manuf. Oo. liefert jetzt 


täglich 300 Stuck, 


was, da bekanntlich an Sonn: und Feſttagen in Amerika nicht gearbeitet wird, 


eirca 90,000 Stück im Jahre ausmacht. 


Der Verkauf für Schleſien und Poſen iſt 3 a 
nur mir allein übertragen. 


Carls Nr, 3, 
C. Neumann in Breslau, nahe Be Echceloniterſtraße 
Die dung des Bauergnier ind Raltsfen Auction. Holz⸗Auction. 


Beſitzers George Seidel zu Eiſersdorf,, Mittwoch, den 7. Juti c., Vormittag 10 Uhr] Mittwoch den 7. ds. von Nachmittag 
Kreis Glatz, ift erloſchen und dies unter Nr.] werde ich Schweidnitzerſtraße 27, dem frühe⸗ 4 Uhr ab MR Gr. Roſengaſſe 21a ee * 
228 des Firmenregiſters zufolge Verfügung | ren Reich'ſchen Hoſpital eine große Parthie | Brenn u. Nutz holz nebſt gebrachten Fens 
von heut vermerkt worden. gut erhaltener 926] ſtern u. Thüren, wie auch 2 ee H 


[92 
Glatz, den 28. Juni 1869, " 1 i 
E RAL Kreis Gericht. 1. Nbtpeitung, Fester, Thüren und Oeſen, en 
ar PIRTTI Oi i die bei Neubauten noch befte Verwendung] Die Stelle eines (79 
Gerichtliche Auctionen. finden können, meistbietend gegen baare Bab: Cantor und Schächters 
um 13, Juli d. J. Borm, 9 Uhr, follen | lung en Milch Auctions⸗Commiſſ. |1. Auguft a a 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. 18 Reiner, pant na En ee N Mufitaliich gebdbere Bewerber 1 A 


rath, 1 Brückenwaage, 1 Flaſchenzug, 2 Flin⸗ - i 
im aeon T ein r bi f. Große Auetion e mi See ben, mol 


ipnen etwas p i Gerichtsgebäudes 

erſchulden, wird aufgegeben, nichts gen Gerichtsgebüudes 

an gegeben 

biem eben zu derabfolgen oder zu zahlen, 3 Termine ihre Erklärungen und 


BiS nen Nane 1800 cee Ferne ter, bie Befiellung de definitiven 
Arn Gericht r N Lerweller der ast II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 

nzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
e abzuliefern. 3 etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
ner 


andinha ; an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
bene Oliubiger der A re vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
Manor, den in ihrem ade bend, ben EA aher don Verve fer f, 
an ; e a 

V, Buake en Mur Anzeige zu machen. Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 


werden iejeni s l 
m ae unten ta doc ln ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
Anne wollen, hierdurch aufgefordert ihre eursmaſſe abzuliefern. 
(in wer dieselben mögen bereits rechtshängig gl ae Enge w Bar 
ni i eichberechtigte ubiger des Gemeinſchuld⸗ 
pinte, ; t, mit Dem dafür verlangten ner, baben von, zen in „Ihrem Oene De 
in dumm 16, inſchließli ndlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
s ante ae 1909 ein 2 10 Mas werden alle 3 
an die 


„ U A 
ind dem 5 aſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
lichen Surge dr zur Prüfung der ſümmt machen wollen, hierdurch che dec ihre An⸗ 


| Belis 1 tderungen, f grbachten, rift angemel⸗ prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſonals 9 des definitiven Verwaltungs: Per: | 1 


rT 
uf 


D wie nad) Befinden zur in 5 nicht, mit dem dafür verlangten 
orre 


e 
auf den 2. Se i bis zum 8. Auguft 1869 einſchließlich Ir 1 
3 Ur, bor —.— . bei a ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ N 15. Juli d. J., Vorm. 9 Uhr 95 von alten und neuen Original⸗ Gehalt 400 Thlr., kei beſonderer Quall⸗ 
. % in 2 81 im Tenge iner lichen, innerhalb ber gebachen ver unge. Appell Ger erde. viverfes Mobiliar, Rei- Oelgemälden. der Vorstand der e oogen W 
äubes . des StadtGGerichts⸗Ge⸗ neldezen 1 9 e gedachten ZEN ange dungsſtacke, Betten ꝛc. perſteigert werden. Für auswärtige Rechnung werde ich Frei⸗ zu Oppeln. 
r a 


zu erſcheinen. auf den 31. Auguft 1869, Vorm. 10 Uhr,]. Der Auct Commi. Rechn-Rath Piper. tag, den 9. Juli c. in meinem Auctionslocale A 

poer feine meldung schach einreig | Por den Commiiar Sreisihter Selten| Beachtenswerth f. Hausfrauen! Ana 30,1; Stage (Olaè-Salon), r [825] KE. 
Nhe (rt berfelben und ihrer Anlagen a e z 8 Auction 1 neueren Original Oelgemälden, wobei ran furt il. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in unferem | zu erſchei Dinstag den 6. Juli e Nachmittag 4 Uhr aun b ünftler 1 nA erg E 


Amtsbezirke einen Wohnſi N 0 Abba Termins w i i į 4 
U 0 b hat, m i ach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ werd ich in meinem Auctions⸗Locale Schweid⸗ i i > 2 
Orte ung feiner Forderung einen 85 bieigen signeten Falls mit ber Verhandlung über den niperfttaße 27, dem früheren Reich ſchen Hofpital Keller. Gl 5, Maro e Cen. 0 un | et 0 199 
Götheplatz, ſchönſte Lage der Stadt. 


wohnhaften Bevollmächtigt fen | Accord verfahren werden. tie gläf 
und zu den Akten anzeigen en beſtellen Wer feine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, eine große Partie gläſerne Krauſen ———„ñũõ0o᷑uF 
A ° A fy ’ t s 4 4 BY 
lt enigen, welchen Ri bier an Betanntſchaft hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla: — ie ER ee Pferde⸗Auction m Breslau „ Neuerbaut, 100 Fremdenzimmer von 
Amann ieh W È e e leg der Olkubiger welcher nicht in unferem | tE 2 E 16 1 Donnerstag den 8. Juli c., Vormittags folie a "a 
in, eymar rante / 14 8800 b 16 Stück Battiſte, tùd Vallis und 11 Uhr, wird an der alten Reitbahn (Garten; ſolide Preiſe. 4 3 
aei Amel Nhau pu Sadwaltern vor, Anmeldung feiner Wohnjig hat, muß bei der] eine Partie Jaquets frape) bierjelbit ein zum Sapalerie-Dienf 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſie] meiftbietend gegen baare Zahlung berfteigern. | nicht geeignetes Königliches Dienftpferd von — 

Arni den 5. Juli 1869. a ben Br n HE — 5 — fi Benne Milch, Aucllong, Cord. a Regiment gegen hofer baare { 2 K 
al. Stadt-&eriät. Auel. 1. eg lte Bero ma dtigten behellen nnd | (Sire af oeifang auf Döcar Steiegnig | Bagbluno Bentli uno meitbietene vertont) ZU kaufen wird geſucht 
Ankauf von H t fen Denjenigen, welchen es hier an Belannt- E über 29 Ihk. 13. Sgr. per 15 Juni Le 3 rn ein ſicheres und E: es Netipferd, nicht 
ur po he N ſchaft Par werden die Rechtsanwälte Er tige |1869, Ausgeſtellt von B. Starosky Warm-. | grok, aber kräftig. Herten mit näheren Ans 
CCC %% |e meo MS o, Baa nd SE 
nw F ‚ 1 i 

ber aes 33 289 Urſuliner⸗Str. 1. 1. Stock. Schock 1 Sgr., ſind zu haben Lehmdamm 6. erbeten. 1000 


— 


r. 
s Breslau, Reuſcheſtraßßſe 49, 2 Treppen. 


BERN 


3 


' Eine ſolide Weinhandlung in Main 


empfiehlt billigſt 


$ Ey 


bentar Todesfalls halber bald zu verpachten 


p P Breslau, den 1. Juli 1869, 
Nachdem wir die in unſeren Befitz Übergegangene, hierſelbſt Mühlgaſſe Nr. 1, 


Marien⸗Mühle U 


übernommen haben, erlauben wir uns ſämmtliche 


Mehl-, ſowie Jutter⸗Fabrikate 


reeler Waare einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Erhaltung des beſtehenden 


Detail⸗ Verkaufs 


werden wir durch Verabfolgung ſtets allerfeinſter Qualitäten zu zeitgemäß billigſten Preiſen 


unſere ganz beſondere UAufmertfamteit widmen. 


Gebrüder Bielschowsky. 
Friedländers neuer Patent- Drill. 


Nachdem mit dem von uns auf dem Maſchinenmarkte producirten neuen Patent: 
Drill die eingehendſten Verſuche f.wohl in Bezug auf Dauerhaftigkeit als richtige 
Leiſtung gemacht worden ſind und ſich derſelbe als vollſtändig allen Erwartungen 
und Anforderungen entſprechend erwieſen hat, erſuchen wir diejenigen Herren Land⸗ 
wirthe, welche noch nicht feſt beſtellt haben, ihre Aufgaben bald zu machen. 


Friedländer's Drill, 18reihig, wiegt 2 Centner 


leichter, als ein 15Hreihiger engliſcher Drill von Priest & Woolnough 
und erfordert bei größter Solidität und gleicher Leitung bedeutend weniger 
Zugkraft. Nähere Mittheilungen auf Anfragen ertheilen gern, [8768] 
Moritz & Joseph Friedländer, 
Breslau, 13, Schweidnitzer Stadtgraben. 


19. C. E. Renk r'ſche deutſche Nähmaſchinen, 19. 
durch 10,000 Zeugniſſe anerkannt! 


Auf elegantem Nußbaumtiſch und Verſchlüßkaſten und jämmtlihen Apparaten von 
45 Thlr. an, ſowie große Schiffmaſchinen mit 2 Stahlſchiffchen für Schuhmacher und 
Schneider von 80 Thlr. an. 

Garantie für jede Dauer und Ratenzahlungen. [279] 


19, Siegfried Silbermann, Niemerzeile 19. 


Die Ingredienzien zu Aachener, Lan- 
decker, Altwasser, Teplitzer, Cudowaer, 
Warmbrunner und zu Schwefel- und Stahl- 
Bädern empfieblt die [916] 

Adler-Apotheke, Ring 59. 

Reichelt. 


qm Forſthaus Dembio bei Oppeln iſt eine 
ſehr ſchöne Geweiß-Sammlung fofort 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Am 20. Juli d. 85 iſt daſelbſt Auetion 
eſchnittenen Kunſtſachen, 
ferden und vielen aui 


2 u. 3 
110 


in beſter, 
5 


Schering'scher Halzextract, 
Maiz-Extract mit Eisen, 
Maizextract-Pastillen, 


in der [917] 


Adler-Apotheke (Reichelt). 

9000- Thaler werden direct zur erſten 
alleinigen Hypothek auf ein größeres ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück b. geſuchk. Offerten und 
Einſicht bei J. Krawezynski, Ohlauerſtraße 
Nr. 22, in der 1. Etage. 299] 


von Gewehren, 
Büchern, Vieh, 
nützlichen Sachen. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Das Mühlen⸗Grundſtück zu Dhog, Kreis 
Oppeln bei ln OS., unweit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn gelegen, ſteht preismäßig 
zum Verkauf. Dasſelbe beſteht aus einem mals 
jiven Wohnhauſe, mit Waſſermühle, mit einem 
Mehl⸗ und Hirſegange, Stallung, maſſivem 
Schüttboden, Scheuer, einer Bockwindmühle 
mit einem Mehl⸗ und einem Spitzgange im 
Jahre 1863 ganz neu erbaut, Torfſtich und 
Feldziegelei. Zur fämmtlichen Beſitzung ge: 
bören 63 Morgen Acker, von welchen um die 
Waſſermühle 1534 Morgen Acker, 11 Morgen 
zweiſchürige gute Wieſe und 10 Morgen Torf- 
ſtich, und um die Windmühle 26% Morgen 
Acker gelegen ſind. Im Jahre 1865 iſt die 
Beſitzung ortsgerichtlich auf 3045 Thlr. per 
ſchätzt worden, und ift Veränderungshalber 
unter der Taxe zu haben. Auf portofreie An⸗ 
fragen ertheilt nähere Auskunft bierüber der 
Schießhausgeſitzer Januſchke zu Löwen und 
der Eigenthümer der Mühlenbeſitzung Riedel 
zu Ochotz ſelbſt. [2374] 

eränderungshalber ift im Kreiſe Beuthen, 

Oberſchleſ., ein Gaſthaus mit gutem 
Ausſchank in lebhafter Gegend mit großer 
Zukunft aus freier Hand, bei einer Anzahlung 
von 4—5 Mille zu verkaufen. Näheres sub 
A. B. C. post, rest. Beuthen OS. [293] 


Zur Nachricht für Gutskäufer. 

Das Rittergut Nieder⸗Oberau, / Meile 
don Lüben und der Eiſenbahn belegen, circa 
1200 Morgen Areal entbaltend, foll den 
17. Juli c. in Lüben sub hasta verkauft 
werden, worauf Kaufluſtige 
macht werden. 


Eine Neſtauration 


mit Garten an der Bahn iſt bald zu über⸗ 
nehmen; erforderlich 125 Thlr. Näheres bei 
Strauchmann, Neumarkt 16. [319] 


Melangetafee Bing" 


ſucht 

für biefigen Platz und Umgegend 1 tüd- 
tigen Agenten, welcher beſonders bei Priva⸗ 
ten gut eingeführt iſt. Nur ſolche, welchen 
gute Referenzen zur Seite ſtehen, wollen ſich 
unter B. 100, poste rest. Mains melden. [77] 


Ein Kaufmann in einer lebhaften 
Provinzialſtadt Schleſiens über⸗ 
nimmt Agenturen jeder Art, ſowie 
auch jeden Artikel in Commiſſion. 

Näheres unter Chiffre. J. G. 100 
Waldenburg poste restante. [284] 


A. Link in Berlin, 
Brunnenftraße Nr. 28, 
Selbſtfabrikant, nicht Wiederverkäufer, 
empfiehlt feine im In: und Auslande allge⸗ 
mein als vorzüglich anerkannten 


Mineralwaſſer⸗ 
und Champagner⸗Maſchinen 


nebſt allen dazu gebörigen Neben -Apparaten 
zu den billigſten Preiſen. [910] 


Ein Zimmermeiſtergeſchäft 


in der Nähe Vreslaus, mit aller Kund⸗ 


ſchaft, Handwerksgeräthen, ſowie Holz⸗ 
lager, ift ſofort zu verkaufen, bei einer An- 
zahlung von 500 bis 1000 Thlr. Es wird 
hierbei beſonders bemerkt, daß unverhei⸗ 
rathete, gleich viel welcher Confeſſion fie an 
Bes, ihr Glack finden, das Zimmergeſchäft 
eſonders gut geht, überhaupt wie es die augen⸗ 
blickliche Kundſchaft giebt, eine gute auskömm⸗ 
liche Exiſtenz durch entere finden. Offerten 
ſind unter Chiffre A. 8. 46 in der Expedition 
der Bresl. Zeitung ſpäteſtens bis zum 10. d. M. 
franco niederzulegen. [81] 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
mit lebhaftem Ausſchank in beſter Lage 
(Edhaus) Breslau's, ift mit vollſtändigem 

nventarium, beſonderer Verhältniſſe bhal 


er, bald oder pr. 1. October zu überneh⸗] feinſter weiſter Farin, à 4 Sgr. 8 Pf., 
men. Nur Selbſtläufer mit einem hierzu Deſte Soda, a Pfd. 1 Sgr. 25 Pfd. 22 Sgr., 
erforderlichen Capitale von 000 Thlr. Waſchſeifen, Stärke, bi iof: * en 
erfahren das Nähere durch Herrn A. Sil- A. onse or, eidenſtraße 


Nr. 22. 


Saat Offerte! 


von gelber und blauer Saat⸗Lupine wie 
auch Heidekorn. 3 
Näheres bei Herrn L. Gallewski & Co. 
in Breslau. 


Bee Pal Rare Ste, 


[939 
Geranderte Spedflundern, 
8 


Dermanı, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32, Ecke 
Stockgaſſe. [292] 


Die Locomobile und Dreſchmaſchine des 
Dom. Haltauf, Kreiſes Münſterberg, wird 
zum Raps⸗ und Getreidedreſchen unter zeit 
emjäßen Preiſen ausgeliehen. Darauf Res 
ect rende wollen ſich an das Wirthſchafts⸗ 
amt zu Haltauf per Schreibendorf wenden. 

Haltauf, den 28. Mai 1869. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Rap 


in 4 Pfund Packeten von 


Carl Gräff in Crenzmach, 

oh. Kattner, Schmiedebrücke Nr. 505 
vorm. Karl Karnaſch. 

aus a. Markte e. kl. Stadt, worin 

erküchlerei u. Conditorei, iſt nebſt In⸗ 


Nr. 47. 
roße Spickaale, 
lebende große und kleine Krebſe, 
friſche Steinbutten und Zander 
verſendet mt und billigſt unter Nachnahme 
runzen’s Seeſiſch⸗ Handlung 
180) in Danzig. 


Der Brenner⸗Poſten in Gr.- 
der kauf ür Speceriſten gut gelegen). N 
Aer, en et ar | Woitsdorf ift befetzt. [65] 


aufmerkſam ges 
[294] |- 


2166 
Laab-Essenz 
Zur Molken-Bereitung. 


Ein Theelöffel davon reicht hin, % 
süsse Molke schnell und klar abzuscheiden. 
Gläser nebst Gebr.-Auweisung. [915] 
Adler-Apotheke, Sting 59. 
Reichelt, 


Eine renommirte Wein- 
Handlung 


mit Weinſtube (3 elegante Zimmer) in einer 
verkehrsreichen Stadt Oberſchleſiens (8000 
Einwohner) und wohlhabender Umgegend iſt 
Familienverhaältniſſe halber halber bald zu 
verkaufen. Näberes durch E. Sperling, 
Breslau, Neue Oderſtraße 8 b. [928] 


Die in Groß⸗Mochbern bilegene Mühle 
mit eingerichteter Bäckerei, einigen 

Morgen Ackerland, Obſt⸗ und Gemüſegarten; 

bin ich Willens zu verpachten. 

Näheres durch den Eigenthümer ſelbſt. [287] 


Der Poſten des zweiten Verwalters auf 
dem Dom. Kl.⸗Jeſeritz iſt beſetzt. Dies 
zur gefälligen Kenntnißnahme der Herren Be⸗ 
werber. Fur ‘ [64] 


Ein cand. phil. (Iſraelit), wünſcht b. mehr. 
Famil. a. d. Lande eine Hauslehrerſtelle. 
Offerten B. C. 15 fr. poste restaute. [291] 


Auf das Land, in der Nähe von Breslau, 
wird ein Lehrer mit Seminarbildung zum 
Unterricht eines Knaben geſucht. Darauf 
Reflectirende werden erſucht, mit Beifügung 
ihrer Zeugniſſe ſich unter der Chiffre R. 0. 
poste restante Breslau zu melden. [207 


ç? wirt eine gebildete Dame mittleren Alters 

als Geſellſchafterin für zwei junge 
Mädchen geſucht. Vorſtellungen von 1 bis 
4 Uhr erbeten Neue Taſchenſtraße Nr. 31 
par terre rechts. (313 


Eine Wirthſchafterin, 


erfahren in allen zur Landwirthſchaft erfor: 
derlichen Bedürfniſſen, der polniſchen Sprache 
mächtig, auch mit den beſten Zeugniſſen ver: 
ſehen, ſucht bald Stellung unter Chiffre 
A. M. 45 in der Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein junger routinirter Kaufmann, 


Materialiſt u. Eiſenhändler, 


bereits ſelbſtſtändig geweſen, der polniſchen 
Sprache mächtig, in jeder Beziehung der Fe⸗ 
der gewachſen, ſucht als Disponent für ein 
größeres Detail⸗Geſchäſt, oder als Nent- 
meiſter und Polizei Verwalter auf einem 
größeren Gute per 1. Auguſt d. J. eine 
dauernde Stellung. Gehalt nach Uebereinkunſt. 
Gefl. Offerten bitte per Adr. A. Z. 1226 poste 
restante Constadt 08. baldigſt abzugeben. 


Ein Commis, 


ewandter Verkäufer, findet in meinem 
odewaaren⸗Geſchäft bald oder zum 
1. October d. [288] 


E. Teichmann, 
in Jima Simon Munck's Wwe., Gr.⸗Glogau. 


Ein junger Mann, Materialiſt, der bereits 
> mehrere Jahre in großen Geſchäften fun 
girt, mit der doppelt italieniſchen Buchführug 
wie auch Correſpondenz vertraut, wünſcht zum 
1. Aug. oder auch früher anderweitig Stellung. 
Gef. Offert. unter Chiffre A. D. 110 beliebe 
man an Herrn Louis Noll Bromberg ge: 
langen zu laſſen. Bst 


Ein junger Kaufmann, militärfrei, der 
lange Zeit in einem bedeutenden Manufac⸗ 
tur⸗ und Kurzwagrengeſchäft thätig war, und 

. in einem Tüchergeſchäft ferbirt, guter 


. Unterfommen. 


2 7 . t e 11 
vertraut, und im Beſitze beſter Referenz ift, | r i 80 Luftwarme +142 719 +197 
wünſcht feine Stelle zu verändern. feens d 296)  Mattbiasftrabe N. 54. Thaupunkt +127 +11,3 +10,4 = 

Perſönliche Vorſtellung könnte auf gef. Ein einzelner Herr ſucht zu Michaeli eine] Dunſtſättigung 8IpGt. 81pCt, 4906k. 4 
Anfragen, welche unter F. W. R. 48. von der elegante Wohnung von 3 oder 4 Zim-] Wind N. 1 N 1 N2 lg 
Exped. der Breslauer Zeitung beſorgt wer: | mern, Küche und Beigelaß, womöglich Wagen: | Wetter wolkig, Sonnbl. wolkig 5 
den, erfolgen. [82 zul a für . — im . Wärme d. Oder +16,0 d 
Ein activer Commis (Specerift), gewand if), 77 eneigte jerten an Kaufmann ers, 7 m u 

Si er Eon res rem | Renate. 7, Selenga vi 2 Gage |4- u - Du MATON, MM. Madat è 
mächtig, fucht zum 1. Auguft c. Stellung. Ehriſtophori Platz Nr. 6 Luftdruckbeio“ 3324.34 383.3 38355 © 
Gef. Offerten unter 8. H. 20. poste restante ift ein großer Laden, zu jedem Geſchäft ger Lurtmärme +156 +120 +194 
Ratibor franco, 56] -| eignet, Sait oroen Kellern bald zu pere | Zraupuntt +86 +74 4139 K 

Oplaueıftraße Nr. 22 miethen, Bo sung f, 75 N } 
ift die 1. cder 2. Etage zu Michaeli pu Woenungen von 3 bis 5 Stuben find Mi⸗] Wetter überwölkt, faſt heiter, wolkig | 
vermiethen. [303 chaelis beziebbar Burgfeld 12/18. Warme d. Oder + 16,6 i 
Breslauer Börse vom 5. Juli 1869. Amtliche Notirungen. Preise der realen, ; 
—ä—4ꝛ•— —— —ñmF4— — ———— . — A 
Inländische Fonds ge Brieger] — Baier, Anleihej4 | — Feststellungen der poliz, Commissiot | 
Bahn 44 — Russ. Boden- Pro Scheffel in Sgr. 

Cisonbaha-Prioritàten, deld- do. 40 — Ored. FEfdb.“ — 25 fi 105 „% 

0. tamm — - . 
— a 5 Teab. Garn! A aare eine mittle ordı | 
do. do. 43 I Weisen weiss 83—84 79 7274 

Preuss, Anl. 59/5 102 f B. do. gelber 80-82 79 72-76 
do. Staatsanl. 4 93 J- bz. B. [Ducaten ..... 96, G Divorse lotion. Hair 68—7u 67 61-68 | 
do. do. 441935-4 bz. B, jLouisd'or ....j112 B. Brol Gas 1 Gerste ...... 52—56 50 47-40) | 

do. Anleihe! — Kuss. Bank-Bil. 76-4 bz. eng E EE Hafer 41—42 40 58- 3 

1862,68. 4 — Oest. Wührang sI I--1 bz. B. Schl. Peuerera i 2 . Erbsen. ..... 65—69 63 60- | 
erg gr 121 m Eisonbahn-Bismm-Aetion. Schl. Zkh.-Act-ifr.) — Notirungen der von der Handel- 
Bresl. 8t.-Ob1.14}1934 R Freiburger . 4 |110 B, do. 8c-Prior. 1 — kammer ernannten Commissio 
bos. Pf. (alte)|4 | — do. neueſ5 |100 B, Schl. Bank. . 4 |118 G. zur Feststellung der Marktpreise 

= do. 3 TE Heime. ren = Oest, Credit ..|5 1163 G, von 

0. neue) j4 31-5 bz. B. chi- ' Zr — Raps und Rübs en. 
Hete: 1 3 ar x G, re 180} bz. Woohsel-Oourse. Pro 150 Pfd. Brutto in Silber 

dto, Lit, 0.441954 B. R. Oderufer-B. 50 90g. bz. G, [Anısterd.250f.1%814%4 C. [Rape . n . — = 7 

do: Beitieaklei] = Wilb.-Bahn . 4 |107 B. do. 250 fl. eu 1411 G, Winter-Rübsen. 230 224 218 

do. bd 924 bz Warsch.-Wien ea 1801517 — — — — 

do. 0. 311 — x : all} 20/150, bz. EART E re T 

mo RESET pr. St. 60RS.[5 |57} B. . = 


8 
Bertaufer, fo wie mit allen Comptoirarbeiten | bei 


Ausländische Fonds. 


Einem gewandten Speceriſten, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, in der Bucfüh⸗ 
rung und Correſpondenz firm, weiſt eine gute 
Stellung nach der Agenk Werner in Oppeln. 


Ein tuchtiger junger Mann, der mit 
Buchführung und Correſpondenz vertraut, 
activ iſt, ſucht mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehen pr. 1. October c. 
Stellung in einer Dampfmühle, großem 
Getreide-, oder aber in einem Leinen: 
und Barmer Bandwaaren⸗Geſchäft. Ge⸗ 
fällige Offerten werden unter E. S. 70 
poste restante Oels erbeten. 166] 

r ee 


Ein Commis, 


Miethsverträge über Woh⸗ 


nungen in meinem Hauſe, 
Carlsſtraße Nr. 14, wer⸗ 
den nur von mir perſönlich 


abgeſchloſſen. 


Ring 47 


Näheres im Laden. 


(chriſtl. Relig.), welcher in einem Colonial: und 


Cigarrengeſchäft bewandert, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, mit der Correſpondenz ver⸗ 
traut, welcher gleichzeitig eine lleine Caution 
ſtellen kann, ſucht zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Auguſt ein Engagement. Gefällige 
Off. beliebe man unter A. B. 50 poste restante 
Goſtyn einzuſenden. [51] 


Fürs Modewaaren⸗Geſchaft ſuche ich 
2 küchtige Verkäufer, 
1 Eonfectionär 9 
E. Nichter, Carlsſtraße 8. 


Fürs Band-, Kurz⸗ und Poſamentirer⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 0 Octbr. 
$ mit 4— 
3 Beifende Wi Gbat, 
9 01 E. Richter, Carlsſtraße 8. 


Fürs Band- und Weißwaaren⸗Geſchäft 
in der Provinz fuhe ich zum 1. October 
einen Commis, der poln. ſprcht. 

[931] [E. Richter, Carlsſtraße 8. 


Fürs Galanterie- und Kurzw.⸗Geſchäft 
ſuche ich fof. und 1 September 
2 na Reiſende, 
1 Buchdalter. 
[932] E. Richter, Carlsſtraße 8. 


Fürs Eiſen⸗ und Kurzw.⸗Geſchäft ſuche 
ich fof, oder 1. Auguſt einen Commis mit 
80 Thlr. Geh. und Station. 

933 E. Nichter, Carlsſtraße 8. 


Ale Volontaii hier oder auswärts ſucht 
ein junger Mann Stellung, der in kauf⸗ 
männiſchen Fächern bewandert ift und eine 
ſchöne Hand ichreibt. Gef. Offerten unter 
B. R. 47 in d. Briefk. der Breslauer Ztg. 


Ein tüchtiger 
Mechaniker⸗Gehilfe 


kann ſofort Stellung erhalten bei [856] 
Herzog, 
Schmeibniger-Stabtgraben Nr. 29, 


in unverheiratheter Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet auf dem Do⸗ 
minium Baumgarten bei Ohlau jofort Uns 
terkommen. Schriftliche Meldungen bleiben 
unberückſichtigt; perſ. Vorſtellung Bedingung. 


Ein Ziergärtner mit guten Zeugniſſen bers 
ſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Offerten werten franco erbeten T, S. Rosdzin 
poste restantc, [70] 


Ein Leibjäger, 


im Forſtſach geübt, und durch gute Zeugniſſe 
ih ausweiſend, wird fi Michaeli geſucht von 
dem Dom. Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt. 


Ein junger Menſch im Alter von 18 bis 
20 Jahren, welcher ſchon als Kellner 
thätig war, und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, kann ſich ſofort zum Antritt melden 


24 
Paris 300 Fros./2M/81} 


Reuſcheſtraße 58—59 & 


13121 


Philipp Lasker. 
Trachenberg. 


iſt ein Comptoir ſoſort oder 


pr. l. Octbr. zu vermieten. ha 
[305 


N 


iſt eine große Wohnung von 5 Zimmern, id 


Küche und 
vermiethen. 


Zubehör vom 1. October [506] f 


7 8 ac 
Albrechtsſtraße 4 dee 
Lokal pr. Michaelis zu vermiethen. [315] d 


Al Sieret an 28, Ecke Meſſergaſſe, erſtes rg 


zu vermiethen. 
erſte Etage. 


Matibiasſtraße Nr. 16 


iſt eine Wohnung im erſten und zweiten Stoch 
ſowie parterre ein Gewölbe nebſt Wohne ö 
J 


iertel am Nenmarkt, ift der erfte Stoch aj 
Näheres daſelbſt im Gof 
1307] bei 


ir 
a 


vermiethen, [ 


15 Thaler 


ni 


erhält Derjenige, welcher mir ſofor t ein Comp å 
toir und Remiſe parterre, Carlsſtraße, Antor e 


nienſtraße oder in der nächſten Umgebung des 
Blücherplatzes nachweiſen kann. 941]: 


restante Breslau. 
Talente. 62 b ift die erſte Etage, b 


Michelis zu vermiethen. 


155 
Offerten unter P. $ 40 franco poste z 


ſtehend in 6 Piecen und Bal 


G10 ö en 


Zum Sommer⸗Logis Fb: 


geeignet ift ein fhönes geräumiges Bim: W 


mer (I. Etage), nebſt Gartenbenußun n 
in Alt⸗Scheitnig Nr. 12 bei Schlembg | 5 
fofort zu vermietben. Näheres bei [303] Nr 
M. Wolff, Albrechtsſtraße 57. EM 
Die 

Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 11 if 
eine Wohnung von 4 Stuben KR Bubehi Er 
Termin Michaeli zu vermiethen. [309] ¥ 5 
1 
Neue Schweldnitzerſtr. Rr. 17 (Ecke 
Tauenzienplatz) ift pr. Michaeli eine Par, 
terre-Wohnung von 3 Stuben nebft Zubehöf b 
zu vermiethen. 1804] få 


Ring 47 ſind die erſte und Amelie Etag Fi 
m 


Nähere beim Hausmeifter, 


Oderſtr. 20 


ſowie 2 Comptoirs zu vermiethen. Das 
[243] ra 
ſind Wohnungen zu 65, 

x 110 und ein ewölbe 16730 
120 Thlr. zu verm. Nah. Ning 39, I. Et w 


Lange⸗Gaſſe Nr. 7 


ar 
in 


find 3 bequem eingerichtete Wobnungen, be 
ſtehend in je 4 Piecen, vom 1. October c. zu ge 


beziehen. 


Näheres deim Vicewirth Herr 


Niedel und im Sta i 7 
Bureau, Carlsſtraße 28. ern 418 


3. u. 4. Juli Ab. 10 u. Mg.5ll. Nachm. 2 


Luftdruckbeio 33089 330%7 38117 Ù 


Kündigungspreise 


— 3 Amerikaner ..|6 |87$-3 be, B. hien 10 l. f 81f G. für den 6, Juli 
ee Ital. Anleihe. 6 |55} bs. G. | do, ao, 2882 53 Roggen 584 Tir, Wakea Mi 
Freibrg. Prior. |81} B. Poln. Pfandbr.|4 |66£ G, BE a, ie Thir, Wolsen G4 
do. 40. $ B, Poln.Ligu-Sch.14 1575-4 bz. B. ITeinzie 2 nnn 
do. G. 47 B, Krakau 08. 0.4 | — F Rubel 117, Spiritus 16 
Obrschl. Prior.134j73% bz. Krak.08.Pr-A | — ar. ig a — 
do o. 4 1825 bz est. Nat.- Anl. 5 — f ja nni örsennotiz von Kartoffelspiritus 
do do. 1441804 B Süberrento 15 571 G. Die Börsen-Commission, fpro 100 Qrt. bei 80pCt. Trallealoca 
do do, do.8OerLooso! {86} bz. G. 


: 88 B. 
R. Oderufer..|5 |955-5 bz. 


Dio Börse war sehr fest, 
lich höher bezahlt. Fonds un ver ändert, 


pr. St. 100 Fl. 
Oestr Credit-Actien, Loose und Lombarden wurden merk- 


166 B. 1 d. 


Verantw., Redacteur: Dr, Stein, — Druck von Graß, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


